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W 137. Halle, Donnerstag den 16. Juni.
Aus Nußland.

Der Oberprocurator des heiligen Synods, Pobjedonos-
zew, hat das nachſtehende Verwarnungsſchreiben von den
Nihiliſten erhalten:

Bjedonoßzew! Verderbenbringender! laſſe ab von Deinem ſchein
heiligen Werke, den Czar zum Regimente Jwan's und RNikolai's der
Knute zu überreden. Wird die Knute in Rußland nochmals herrſchen,
ſo wirſt Du der Frſte ſein, der durch die Knute ſtirbt, denn Du biſt
dann auch nicht beſſer als die Meſenzews, Krapotkins und all' jenes
Gelichter, welches wir wegen ihrer Grauſamkeit beſtrafen mußten.
Dein Herr begehrt unſer Aug' um Aug'; wohlan wir werden Dir
nehmen Zahn um Zahn. Beherzige dieſe Warnung bevor es zu
ſpät iſt, denn nur die Todten ſprechen nicht mehr und ſtehen nicht
wieder auf, um ein neues beſſeres Leben zu leben.

Zur Erläuterung ſei hinzugefügt daß Jwan der Schreck
liche und Czar Nikolai die Knute niemals zur Ruhe kommen
ließen ferner daß Pobjedonoßzew in ruſſiſcher Sprache der
„Siegbringer“ und Bjedonoßzew der „Verderbenbringer“ be
deutet.

Nach einer der „Polit. Corr.“ aus Warſchau zugekommenen
Meldung lauten die daſelbſt einlaufenden Berichte aus Czen
ſtochau, woſelbſt gegenwärtig eine große Zahl wallfahrender
Bauern verſammelt iſt, anhaltend ernſt. Ein Jndividuum hatte
in der Kirche Dynamitpatronen zu ſchleudern verſucht, wurde be
treten und verhaftet. Nun wollen Agitatoren das Volk dadurch
aufhetzen, daß ſie ausſprengen, jenes Attentat ſei ein Werk der
Juden geweſen unter denen denn auch lebhafte Beſorgniſſe
herrſchen. Die Geiſtlichkeit bietet im Vereine mit der intelli-
genten Bevölkerung bisher erfolgreich alle Mittel auf, um dem
Ausbruche von Unruhen vorzubeugen. Jn Kowno und Um-
gebung wurden zudem ketzeriſche Plakate und Briefe von augen
ſcheinlich ruſſiſcher Provenienz aufgefunden.

Die amtliche Nachricht von der Einverleibung der von den
ruſſiſchen Truppen beſetzten Gebiete der Turkmenen ſowie der
Bildung eines transkaspiſchen Gebiets mit Einſchließung des
transkaukaſiſchen Militärkreiſes bezeichnet jedenfalls den Ab-
ſchluß einer Perlode in den ruſſiſchen Eroberungen und Expedi-
tionen in Aſien und dürfte zu gleicher Zeit endlich eine beſtimmte

Grenze für die Ausdehnung der ruſſiſchen Macht in Aſien feſt
ſetzen. Die Aufgabe, welche Rußland gegenwärtig in dem er
oberten Gebiete der Turkmenen erwächſt, d. h. die vollkommene
Herſtellung der Ruhe, die Sicherung der Grenzen ſowie die Ein
führung bürgerlicher Geſetze, Unterhaltung der Truppen und Be
amten, wird noch große finanzielle Opfer erfordern. Die Ar-
beiten an der transkaspiſchen Eiſenbahn haben ununterbrochen
ihren Fortgang; die Linie ſoll Mitte Juli bis nach Kiſil-Arwat
beendigt werden. Die Vorausſetzungen des Generals Annenkow
in betreff der verhältnißmäßig geringen Baukoſten wie der un-
unterbrochenen Ergiebigkeit der Linie ſelbſt bei den ungünſtigen
Bedingungen der transkaspiſchen Steppe haben ſich als richtig
erwieſen; die Koſten für 1 Km überſteigen nicht 3335,000
Rubel, die Steppenſtürme und Sandwehen bringen der Bahn
keine Gefahr, die regelmäßige Verbindung kann höchſtens auf

4 Ein Billet.Skizze von Rudolph Müldener.
(Fortſetzung.)

„Nein, Edmund,“ erwiderte die Marquiſe traurig, „was
Sie fordern, iſt unmöglich

„Unmöglich? Können Sie mir durch den Schritt, den
ich Jhnen vorſchlage und der alle die Wirren auf einmal und
gründlich löſen würde, noch größere und heiligere Rechte über
ſich einräumen, als ich bereits beſitze

„Nein,“ erwiderte die junge Frau erröthend; „auch würde
ich, wenn ich allein ſtände, nicht einen Moment zögern, mich in
Jhre Arme zu werfen, ja, Edmund, meinen Ruf, mein Leben
ſelbſt würde ich freudig Jhnen zum Opfer bringen!“

„Wenn ich allein ſtände!“ murmelte Blüdung; „nalſo iſt es
nur Rückſicht auf den Marquis, welches Sie hindert, mir anzu
gehören, ganz anzugehören

„Sie allein.“
„Aber welches Unrecht begehen Sie gegen ihn? Sie können

ihm nicht eine Liebe entziehen, die er nie beſaß Alles, was
Sie für ihn empfanden, war die keuſche Zärtlichkeit der
Tochter.“

„Aber die Achtung, die ich ihm zolle, die Dankbarkeit, die
ich ihm ſchulde, verpflichten mich, bei ihm auszuharren bis ans
Ende. Ich werde immer ſeine Freundin ſein, werde ihn
tröſten, wenn er leidet, und ihn ſo glücklich zu machen ſuchen,
als der Freundſchaft und der Dankbarkeit, in Ermangelung
wärmerer Gefühle, irgend vergönnt iſt.“
t „Und vergeſſen Sie, daß der Vicomte unſer Geheimniß
ennt?“

„Ach!“ murmelte die junge Frau düſter, „ich habe es
längſt gewußt, daß dieſer Mann der böſe Geiſt meines Daſeins
iſt, dieſer der Hölle entſprungene Dämon, der ſich an meine
Ferſen hängt und mir Unglück bringt: ich geſtehe, daß ich
vor ihm zittere!“

einige Stunden unterbrochen werden, und auch das kommt nur
ſelten vor. Der neuernannte Major der kaukafiſchen Miliz,
Tykwa Sarda, wird, wie die „Mosk. Wed.“ aus angeblich glaub-
würdiger Quelle erfahren, eine Anſtellung in der Zivilverwal-
tung des unlängſt mit Rußland vereinigten Achal Tekegebiets
erhalten.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, 14. Juni. Die Kaiſerin von Oeſterreich

trifft morgen hier ein und begiebt ſich ſodann zu einem längeren
Aufenthalt nach Feldafing am Starnberger See. Der deutſche
Botſchafter, Fürſt Hohenlohe, iſt heute nach Berlin ab
gereiſt.

Wiesbaden, 14. Juni. Der Regierungspräſident in
Oppeln, Frhr. v. QuadHüchtenbruck iſt geſtern in Bad
Naſſau geſtorben.

Bouillon, 14. Juni. Das den während des Kriegs von
1870/71 hier geſtorbenen und beerdigten deutſchen Soldaten
errichtete Denkmal iſt heute von dem deutſchen Comité dem
Schutze der hieſigen Stadtbehörden feierlich übergeben
worden.

Rom, 14. Juni. Jn der geſtern Abend abgehaltenen Ver
ſammlung der Majorität der Kammer erklärte der Mi-
niſterpräſident Depretis bezüglich der Wahlreform, die Regier
ung ſei entſchloſſen, als Bedingungen der Wahlfähigkeit die
Zurücklegung der zweiten Klaſſe der Elementarſchule und einen
Cenſus von 19 Lire 18 Centimes aufzuſtellen. Der Juſtiz-
miniſter Zanardelli ſprach ſich in demſelben Sinne aus. Nach
lebhafter Debatte genehmigte die Verſammlung einſtimmig eine
Tagesordnung, in welcher die Vorſchläge des Miniſteriums ge-
billigt werden.

Bukareſt, 14. Juni. Die Sektionen der Deputirten-
kammer ſind mit der Berathung der Vorlage betreffend die
Konverſion der Eiſenbahn Schuldverſchreibungen beſchäftigt.
Vorher hatte die Kammer die Vorlage über die Errichtung von
Docks und Entrepots und einen Kredit von 300000 Fres. zum
Bau der Eiſenbahn AdjudOkna votirt.

Konſtantinopel, 14. Juni. Die Pforte hat an ihre Ver
treter im Auslande ein Rundſchreiben gerichtet, welches einem
Proteſte gegen das Dekret des Beys von Tunis gleichkommt,
durch welches Rouſtan die Leitung der auswärtigen Angelegen-
heiten übertragen wird. Jn Folge der Ankunft des Scheiks
Obeidollah in Wan wird die kurdo-perſiſche Frage als er
ledigt betrachtet. Die Verhandlungen in dem Prozeſſe
gegen Abdul Aziz beginnen demnächſt.

London, 14. Juni. Unterhaus. Auf eine Anfrage
Labouchère's erklärte Unterſtaatsſekretär Dilke, die Regierung
ſei mit der bulgariſchen Regierung in Verbindung getreten wegen
der am 7. d. M. erlaſſenen Dekrete, durch welche in Bulgarien
Kriegsgerichte eingeſetzt werden und der Miniſter des Jnnern,
General Ehrenroth, ermächtigt wird die Behandlung der Preß-

„Sie willigen alſo ein?“
„Ach! Edmund,“ antwortete ſie, „ſagen Sie ſelbſt, kann

ich den Marquis verlaſſen, ohne ſein graues Haar dem Spotte
und dem Gelächter der Welt preiszugeben? Und Sie, Edmund,
haben Sie nicht lange genug in Frankreich gelebt, um zu wiſſen,
was der Fluch der Lächerlichkeit bei uns bedeutet

„Und wenn nun der Marquis ſelbſt Sie von ſich ſtößt?“
fragte Blüdung geſpannt.

Die Marquiſe erbleichte.
„Dann,“ erwiderte ſie endlich mit einem unbeſchreiblich

melancholiſchen Lächeln, „dann fällt die Schmach wenigſtens
nicht auf ihn zurück!“

„Clemence,“ antwortete der junge Mann, ihre Hand er-
faſſend, „da ich es bin, der Jhnen Unglück, Jhnen Verderben
bringt, ſo muß auch ich Sie retten, retten vor Jhrer eigenen
Schwäche, denn dieſe Reſignation iſt Schwäche. Alſo er-
mannen Sie ſich, folgen Sie mir, die Nothwendigkeit gebietet
es und die Zeit drängt, noch in dieſer Nacht. Mein Vermögen
iſt zwar ärmlich im Vergleich mit dem Reichthume Jhres Gatten,
doch habe ich noch genug für uns beide, und meine Liebe, meine
heiße, glühende Liebe, Clemence, bürgt für unſer künftiges Glück.

Ja, Clemence, nur für Sie will ich leben und freudig entſage
ich den Träumen des Ehrgeizes: Sie allein ſind meine Welt,
und Jhre Liebe iſt das einzige Gut, welches noch Werth für
mich hat!“

In den bleichen Zügen der jungen Frau malten ſich die
Spuren eines tiefen und ſchmerzlichen Seelenkampfes ein unge
ſtörtes, immerwährendes Zuſammenſein mit ihm, den ihr Herz
mit ſo unendlicher Liebe umfing, das war für ſie ein ſo ſüßes,
berauſchendes Glück!

„Edmund,“ erwiderte ſie nach einigen Momenten eines
tiefen Schweigens, wie von einer plötzlichen Jnſpiration erleuchtet,
„ich werde meine Pflicht thun und, ich wiederhole es, den
Marquis nie verlaſſen, ſolange er nicht ſelbſt mich von ſich ſtößt.

Suchen Sie meinen Entſchluß nicht zu erſchüttern,“ fuhr ſie
fort, als Blüdung Miene machte, ſie zu unterbrechen, „und ſeien
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vergehen zu übernehmen. Dem Miniſter des Innern ſeien aber
die in letzterer Hinſicht verliehenen Gewalten wieder entzogen
worden, da der Kaſſationshof inzwiſchen die Entſcheidung ge
troffen habe, daß das türkiſche Preßgeſetz, ſoweit deſſen Beſtim
mungen nicht dem bulgariſchen Geſetze zuwiderlaufen, noch in
Kraft ſtehe. Dilke erklärte ferner, eine Beſtätigung des Gerüchts
von der Verhaftung des früheren bulgariſchen Miniſters des
Auswärtigen, Zankoff, ſei ihm bis jetzt nicht zugegangen.
a uns fuhr ſodann in der Einzelberathung der iriſchen Land

ill fort.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Zu Commentry im AllierDepartement,
wo ſechzehnhundert Grubenarbeiter die Arbeit eingeſtellt
haben, iſt das Unerhörte geſchehen, daß der ſozialiſtiſch geſinnte
Gemeinderath des Orts den Streikenden eine Unterſtützung
von 25,000 Fres. ausgeſetzt hat! Man kann ſich den Jubel
vorſtellen, mit welchem dieſer Beſchluß von der radikalen Preſſe

von Paris aufgenommen wird. Der Gemeinderath hat ferner
verlangt, daß die auf Veranlaſſung des Präfekten nach Commen
try entſandten Truppen, nämlich 2 Compagnien Infanterie und
mehrere Brigaden Gendarmerie, ſofort aus der Stadt zurückge
zogen würden, da ſie die friedliche Arbeiterbevölkerung nur her

ausfordern könnten. Endlich hat der Gemeinderath eine Sub
ſeription für die Streikenden eröffnet und ſämmtliche Gemeinde
räthe Frankreichs eingeladen, ſich an derſelben zu betheiligen.
Recht erbaulich für die Beſitzer der dortigen Steinkohlenberg
werke. Mit Ausnahme der Gambetta zugethanen Preſſe ſehen
alle Morgenblätter in dem Beſchluſſe der Kammerbüreagus vom
13. d. eine neue eklatante Niederlage Gambettas. Allge-
mein wird konſtatirt, daß entgegen den Behauptungen der Gam
bettiſtiſchen Preſſe keine Spur von Aufregung im Lande
herrſche. Das Wort Pascal Duprats, die verfrühte Auf
löſung der Kammer ſei eine parlamentariſche Jntrigue, iſt auf
allen Lippen. Der Kriegsminiſter hat einen Kredit von
14,226,000 Fres. für die tuneſiſche Expedition erfordert.
Von dieſer Summe entfallen auf das Kriegsminiſterium ſelbſt
13,431,000, auf das Marineminiſterium 700,000, auf das
Finanzminiſterium 95,000 Fres., und zwar reichen dieſe Koſten
bis zum 10. Juli. Rechnet man die ſchon früher für denſelben
Zweck erforderten 5,695,276 Fres. hinzu, ſo ergiebt ſich für die
Zeit vom 1. April bis zum 10. Juli eine Geſammtausgabe von
19,921,276 Fres.

Orient. Die Ratifikation des griechiſch türkiſchen Abkom
mens läßt noch immer auf ſich warten. Der Wiener „Preſſe“
zufolge liegt der eigentliche Grund der Verzögerung darin, daß
die dem Sultan vorzulegende türkiſche Ueberſetzung der Konvention
einige Zeit erforderte, und daß der Sultan wegen eines Zahnlei-
dens mehrere Tage den Staatszeſchäften nicht obliegen konnte.
Wie das genannte Blatt ferner wiſſen will, würden die Mächte

Sie nicht grauſam, indem Sie mir ein Glück vor die Seele
zaubern, dem,“ ſetzte ſie mit unendlicher Traurigkeit hinzu, „dem
ich entſagen muß

Bei dieſen Worten ließ Blüdung ſich faſt willenlos in
einen Fauteuil fallen, ein dumpfer Seufzer entrang ſich ſeiner
Bruſt, matt ſanken ſeine Arme an ſeinen Körper herab, die
momentane Erregung, die jede ſeiner Nerven krampfhaft durch
zitterte, war der Muthloſigkeit, faſt der Beſtürzung gewichen.

„Und iſt Jhr Entſchluß unwiderruflich?“ fragte er endlich.
„Unwiderruflich!“
Blüdung kannte die Charakterfeſtigkeit der Marquiſe und

darum machte er keinen Verſuch ihren Vorſatz zu erſchüttern.
„Ach!“ murmelte er voll Bitterkeit, „ich bin zum Unglück

geboren!“
Beide ſaßen einander lange ſchweigend gegenüber, aber

dieſes Schweigen, in Verbindung mit der tiefen Stille der Nacht,
war peinlich.

„Clemence,“ hob Blüdung endlich an, „verbannen Sie den
Kummer, der Sie niederdrückt: morgen, das ſchwöre ich Jhnen,
wird der Brief wieder in meinen Händen ſein!“

Die Marquiſe antwortete nicht. Blüdung ſtand vor ihr
bleich, aber in ſeiner ganzen Haltung ſpiegelte fich eine unbeug-
ſame Feſtigkeit. Einen Augenblick harrte er ſchweigend, dann
wandte er ſich um und ſchritt langſam der Thür zu. Die
Marquiſe machte keinen Verſuch, ihn zurückzuhalten; vielleicht
hatte ſie, von Betrachtungen abſorbirt, ſeine Worte nicht einmal
vernommen.

Aber ohne einen Gruß, ohne ein Wort des Abſchiedes
konnte er von ihr nicht ſcheiden; bereits in der Thüre, wandte er
ſich noch einmal um und indem er ſie in leidenſchaftlicher Gluth
7 ſeine Arme ſchloß, hauchte er einen glühenden Kuß auf ihre

tirn.
„Adieu, Clemence!“ rief er aus „Weib meiner Liebe, lebe,

lebe wohl
„Edmund!“ rief die Marquiſe; „Edmund! Edmund!“

wiederholte ſie in einem Tone, in welchem Schmerz und Zärt



nach erfolgtem Austauſch der Ralifikationen eine offizielle Notifi
kation mit der Aufforderung zur Ausführung der Konventionsbe
ſtimmungen an die türkiſche und griechiſche Regierung gelangen
laſſen.ß Der Wiener „Preſſe“ meldet man von Sofia, Exminiſter

Zankow wird wegen des an den ruſſiſchen Generalconjul Hitrowo
gerichteten Briefes verhaftet. Es wurden mehrere Landesver
weiſungen, auch jene des Correſpondenten des „Golos“, ange
ordnet. Die Beamten beginnen aus eigener Initiative zu demiſſio-
niren. Die Militärgerichte haben bereits Unterſuchungen gegen
mehrere Journale eingeleitet.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. Juni.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den Ametsrichter
Dr. jur. Meltzbach zu Jarotſchin, der von der Stadtverordne-
ten Verſammlung zu Burg getroffenen Wahl gemäß, als Bürger
meiſter der Stadt Burg auf die geſetzliche zwölfjährige Amts
dauer zu beſtätigen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: dem
Premier Lieutenant von Keſſel im 7. Thüringiſchen Jnfanterie-
Regiment Nr. 96 die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehe-
nen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe mit der Krone des fürſtlich lippi
ſchen Geſammthauſes zu ertheilen.

Der Oberförſter Dantz zu Eberswalde, Oberförſterei
Bieſenthal, iſt auf die durch Penſionirung des Oberförſters von
Minckwitz erledigte Oberförſterſtelle Goſſera, mit dem Wohnſitz
zu Zeitz, im Regierungsbezirk Merſeburg, verſetzt worden.

Der Kaiſer empfing geſtern Mittag in Ems, nach-
dem er im Laufe des Vormittages die regelmäßigen Vorträge
entgegengenommen hatte den Beſuch der Kaiſerin, welche
von Koblenz nach Ems gekommen war und bereits Nachmittags
2 Uhr wieder dorthin zurückkehrte. Später ſah der Kaiſer den
König von Schweden den Prinzen Hermann von Sachſen-
Weimar und den ſchwediſchen Geſandten Baron von Bildt als
Gäſte an ſeiner Tafel. Der Kaiſer wird etwa drei Wochen in
Bad Ems verweilen. Die Leibärzte Dr. v. Lauber und Timann
verſprechen ſich von der Brunnenkur die beſte Wirkung bezüglich
der Beſeitigung des Kehlkopfkatarrhs, von welchem der Monarch
grade in letzter Zeit mehrfach befallen worden iſt. Der geſunde
Schlaf und Appetit haben ſich beim Kaiſer bereils voll wieder
eingeſtellt. Der Vermählung des Kronprinzen Oskar von
Schweden mit Prinzeſſin Victoria von Baden am 20. September
in Karlsruhe werden das deutſche Kaiſerpaar und faſt ſämmiliche
Prinzen und Prinzeſſin des königlichen Hauſes beiwohnen. Der
Kaiſer wird nach Abhaltung der beiden Königsmanöver in den
Provinzen Hannover und SchleswigHolſtein im Spätherbſt d. J.
dem Vernehmen nach einer Einladung Sr. königlichen Hoheit
des Großherzogs von Mecklenburg Schwerin zu einer dreitägigen
Hofjagd in Ludwigsluſt Folge leiſten. Mehrere Mitglieder des
kaiſerlich ruſſiſchen Hauſes werden ſich zu dieſer Zeit am groß
herzoglichen Hoflager einfinden.

Der „Germania“ wird von einem römiſchen Correſpon-
denten unter dem 11. d. geſchrieben: „Jn Bezug auf die in der
„Germania“ vom 8. Juni angeführte Meldung der „Tribüne“
kann ich Jhnen aufs Beſtimmteſte erkären, daß ein zweiter
Brief des Papſtes an den Kaiſer Wilhelm gar nicht
exiſtirt; dagegen habe ich aber Grund zu vermuthen, daß der
heilige Stuhl auf anderem Wege Vorſchläge zur Regelung der
Trierer Angelegenheit und vielleicht auch in Bezug auf Fulda hat
nach Berlin gelangen laſſen. Herr Dr. Reuß würde als Bisthums-
verweſer an hoher kirchlicher Stelle gewiß ſehr genehm ſein, aber
in den hieſigen maßgebenden Kreiſen ſcheint man mehr dazu ge
neigt, dem Trierer Domcapitel die Wahl eiges neuen Capitular-
vicars zu überlaſſen, als den Conflict durch päpſtliche Ernennung
eines Adminiſtrators beizulegen.

Jm neuen Palais bei Potsdam, welches bekanntlich die
kronprinzliche Familie bewohnt, wurde heute der Geburtstag
der Prinzeſſin Sophie, geb. 1870, feierlich begangen.
Nachmittags findet zur Feier des Tages im Neuen Palais eine
größere Kinderfeſtlichkeit ſtatt, zu der auch die Zöglinge der
Königin Auguſta Stiftung von Charlottenburg eingeladen ſind.
Das hieſige kronprinzliche Palais, ſowie das daranſtoßende
Prinzeſſinnen Palais hatten aus Anlaß dieſer heutigen Feſtlich-
keit geflaggt.

Das Befinden des Reichskanzlers, das, der
„Tribüne“ nach, Anlaß zu Beſorgniſſen gegeben haben ſoll, hat
ſich, wie jetzt die „Nationalzeitung“ mittheilt, neuerdings wieder
günſtiger geſtaltet. Der Fürſt ſoll ſich auf dem Wege der

lichkeit ſich um den Vorrang ſtritten, während ſie, wie um ihn
zurückzuhalten, ihre Hände nach ihm auesſtreckte.

Er aber hatte bereits das Zimmer verlaſſen und hörte ſie
nicht mehr.

III.
Stunde auf Stunde verfloß, während die Marquiſe, in

den Fauteuil zurückgeſunken, ihr Haupt auf die Hand geſtützt,
in tiefſtem Schweigen verharrte.

Endlich erhob ſie ſich; langſam ſtrich ſie mit der Hand über
die alabaſterweiße Stirn, um das Haar zu ordnen, das, glän-
zend ſchwarz, in reicher Fülle das Oval ihres Geſichts um-
rahmte.

Der Glanz der Kerze hob ihre hohe königliche Geſtalt mit
vollendeter Schärfe aus dem dunklen Hintergrunde des Zimmers
hervor; ſie war bleich, doch ſchien ſie ruhiger, gefaßter zu ſein;
ihr Auge hatte jenen heißen und brennenden Glanz verloren und
um ihre Lippen ſchwebte ſelbſt etwas wie ein vächeln; freilich
ein Lächeln der Trauer!

Sie ergriff den Leuchter und eine Reihe von Zimmern
durchſchreitend, trat fie in das Schlafzimmer des Marquis.
Sie war entſchloſſen, ihm alles zu entdecken, und dann ihr
Schickſal von ſeinem Ausſpruche abhängig zu machen, dem ſie,
eine ſchmerzliche Buße, fich ohne Murren unterwerfen wollte.

Aber der Marquis ſchlummerte, ſchlummerte ſanft und
friedlich und kein Argwohn ſtörte ſeine Ruhe; angeſichts dieſes
tiefen Schlafes wagte die junge Frau nicht, ihn zu wecken der
Muth entfiel ihr: ach! ſie wußte wohl, daß ihr Bekenntniß
vielleicht auf immer das Glück und den Frieden dieſes Mannes
vergiftet haben würde.

Die Kerze in der einen Hand, beugte ſie ſich über den
Schlafenden, in ſeinen Anblick verſunken, füllten ihre Augen
ſich mit Thränen und ſo hauchte ſie leiſe einen Kuß auf ſeine
Stirn.

„Mögeſt Du glücklich ſein!“ murmelte ſie, „und mir ver-

zeihen!“ (Fortſetzung folgt.

Beſſerung befinden, immerhin aber noch großer Schonung be
dürfen und das Zimmer vorläufig noch nicht verlaſſen können,
ſo daß an ſein Erſcheinen im Reichstag wohl kaum zu denken iſt.
Uebrigens hat Fürſt Bismarck, deſſen Leiden ein ſehr ſchmerz
e iſt, ſeit mehreren Tagen keinen Abgeordneten bei ſich
geſehen.

Ueber die Nachfolgerſchaft des Herrn Tiedemann als
Chef der Reichskanzlei hat ſich Fürſt Bismarck, wie aus guter
Quelle verlautet, noch nicht ſchlüſſig gemacht. Die Chancen des
Geh. Ratds Lohmann für dieſe Stelle werden indeſſen als die
relativ ausſichtvollſten angeſehen. Von anderer Seite will man
dies dahin eingeſchränkt wiſſen, daß der Reichskanzler Herrn
Lohmann gern als intimen Mitarbeiter um ſich haben möchte,
daß aber auf Seiten des Letzteren nicht dieſe gleiche Geneigtheit
zu finden iſt, ſeinen jetzigen Berufskreis mit dem dargebotenen
andern zu vertauſchen.

Wie mitgetheilt wird, ſtehen die Ernennungen, welche
die Perſonalveränderungen in den Miniſterien regeln ſollen,
nahe bevor.

Die Frühjahrsübungen des Gardecorps er-
reichen mit dem Ende dieſer Woche ihren Abſchluß. Damit wird
denn auch das Commando bairiſcher Offiziere zu dieſen Uebungen
endigen und die Rückkehr derſelben in ihre Heimath erfolgen. Der
Kaiſer wird nicht den Manövern, ſondern den Herbſtexercitien
des Gardecorps im Auguſt beiwohnen. Jn dem letzgedachten
Monat, und vorausſichtlich an einem der Siegestage deſſelben
ſoll die feierliche Uebergabe der Fahnen an die neuen Regimenter
ſtattfinden.

Das Braunſchweiger Tageblatt“ meldet den Rücktritt
des Miniſters Dr. Trieps aus dem Braunſchweigiſchen
Staatsdienſt.

Deutſcher rBerlin, 14. Juni. Der Reichstag verſagte in ſeiner heutigen
Sitzung auf Grund des Berichts der Geſchäftsordnungskommiſſion
die Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Berfolgung der in Straßburg
erſcheinenden „Preſſe“ wegen Beleidigung des Reichstags und ge
nehmigte in dritter Beratzung die 4 Handelsverträge mit Oeſter
reich, der Schweiz, Belgien und Rumänien, ſowie den Nachtragsetat
nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung, womit die Anforderung
für den Volkewirthſchaftsrath definitiv abgelehnt iſt; ferner in erſter
und zweiter Berathung die beiden geſtern eingegangenen Geſetzent-
würfe, betreffend das Abkommen mit Oeſterreich wegen Beglaubi-
gang öffentlicher Urkunden in Bosnien und der Herzegowina und
etreffend die Beſtrafung von Zuwiderhandlungen gegen die öſter

reichiſchen Zollgeſetze. Es folgte die dritte Berathung des Geſetzes
wegen Aenderung des Gerichtskoſtengeſetzes.

Jn der Generaldebatte erklärte ſich Abg. Pfafferott gegen
den in der zweiten Leſung ausgeſprochenen Gedanken, den Gerichts
vollziehern ein feſtes Gehalt zu gewähren, auch ſolle man die Ein
nahmen derſelben im Jntereſſe ihrer gedeihlichen Wirkſamkeit nicht
allzu ſehr beſchneiden.

Abg. Klotz erklärte ſich im Jntereſſe einer geſunden Rechtspflege
gegen die Herabſetzung der Rechtsanweltsgebühren.

Abg. Reichenſperger (Krefeld) empfahl dagegen die bezüg-
liche Reſolution der Kommiſſion zur Annahme und widerſprach
ebenfalls mit Entſchiedenheit einer allzugroßen Beſchneidung der
Einnahmen der Gerichtsvollzieher. Damit ſchloß die General
diskuſſion.

Jn der Spezialdiskuſſion erklärte Staatsſekretär im Reichs
juſtizamt Dr. v. Schelling im Namen der verbündeten Regierungen,
daß die vom Reichstage bezüglich mehrerer Nebenkoſten und Ge
bühren beſchloſſenen, weitergehenden Ermäßigungen von denſelben
acceptirt würden dagegen ſei der Antrag Payer wegen Ermäßi-
gung der Prozeßkoſten im H 8 des Gerichtskoſtengeſetzes unan-
nehmbar; ſeine Annahme werde das Scheitern des Geſetzes zur
Folge haben.

Von den Abgg. v. Cuny, v. Beaulieu-Marconnay und
Witte (Schweidnitz) lag ein Antrag vor, der die Abänderung des

8 (Hauptprozeßköſten), welche in zweiter Leſung angenommen iſt,
wieder ſtreichen wollte.

Der Abg. v. Cuny vertheidigte denſelben, indem er darauf
hinwies, daß die Aufrechterhaltung der Beſchlüſſe zweiter Leſung
auch die anderweitigen Erleichterungen illuſoriſch machen würde.
Er und ſeine Freunde betrachteten dieſes Geſetz aber nur als eine
Abſchlagszahlung und erwarteten von Seiten der Regierung eine
baldige Reviſion der Gerichtekoſten.

Abg. Payer wies darauf hin, daß man das Gerichtskoſtengeſetz
als ein Experiment bezeichnet habe; man ſolle nochmals ein Experi-
ment mit den in zweiter Leſung beſchloſſenen Ermäßigungen machen

den von allen Seiten lebhaft aufgetretenen Klagen
abhelfen.

Abg. Schroeder (Friedberg) empfahl die Aufrechterhaltung
der Beſchlüſſe zweiter Leſung. Die Vertröſtung auf die Zukunft ſei
wenig ausfichtsvoll, denn es liege nachher für die Regierung kein
Zwang vor, einem weiteren Geſetze zuzuſtimmen.

Abg. Staudy empfahl dagegen im Namen ſeiner politiſchen
Freunde die Annahme der Anträge des Abg. v. Cuny. Nach der
kategoriſchen Erklärung der Regierung ſei nicht zu erwarten, daß ſie
bei Aufrechterhaltung der Beſchlüſſe zweiter Leſung dem Gefetze ihre
Zuſtimmung geben werde.

Jn demſelben Sinne ſprach ſich Abg. Dr. Windthorſt aus.
Es ſei befſer den Sperling in der Hand feſtzuhalten aber die Jagd

Kleinere Mittheilungen.
[Ein eiferſüchtiger Neufundländer.] Der fünfjährige

Sohn eines in Berlin wohnenden Kaufmanns ſſppielte,
ſo erzählt das „Kl. J.“, allein mit einem Teckel und einem Neu
fundländer in einem geräumigen Zimmer. Als der Knabe bei einer
Pauſe den Teckel auf den Arm nahm und liebkoſte, ſprang der Neu
fundländer, der eiferſüchtig geworden zu ſein ſchien, plötzlich auf den
Knaben los, riß ihn zu Boden, ſtellte fich mit geſpreizten Beinen
über ihn her und zeigte ihm, fortwährend knurrend, die Zähne. Die
Gefahr, in welcher das Kind ſchwebte, wurde endlich durch den Teckel
von ihm abzewendet. Als Letzterer, laut bellend, an dem Neufund-
länder emporſprang und ihn ins Bein biß, ſtürzte ſich dieſer auf
den Angreifer und biß ihn faſt todt.

[Eine Million als Bürgſchaft] Der in die Genfer Falſch-
münzer-Affaire verwickelte Wechsler Amoretti in Marſeille iſt
auf ſein Geſuch gegen eine Bürgſchaftsleiſtung von 1,000,000 Fres.
auf freien Fuß geſetzt worden.

[Rothſchild und Gambetta.] Man erzählt fich in ariſto-
kratiſchen Kreiſen von Paris, daß vor einigen Tagen bei dem Mar
quis du Lau ein intimes Diner ſtattfand, an dem die Herren Gam
betta, Baron Alphons v. Rothſchild und Herzog de la Trémoille
Theil nahmen. Dieſes Diner war auf das ausdrücklichſte Verlangen
Herrn v. Rothſchild's gegeben worden, der den lebhaften Wunſch
äußerte, den Präſidenten der Kammer kennen zu lernen. Der Mar
quis du Lau, der die Bekanntſchaft Herrn Gambetta's beim Prinzen
von Wales gemacht hatte, erbot ſich, den Chef der Majorität mit
dem Chef des Welthauſes zuſammenzuführen. Die Soiree verlängerte
ſich bis tief in di- Nacht, die Unterhaltung war äußerſt animirt,
und r fie ſich verließen, waren Gambetta und Rothſchild die beſten
Freunde.

[Alter ſchützt vor Thorheit nicht. Man ſchreibt aus
Frankfurt 7. Juni: Aus dem Spital wurde am Sonnabend eine von
einem Beinbruche geheilte Frau an Krücken gehend entlafſen, mußte
aber bald wieder dahin zurückgebracht werden, da ſie ärgerlich dar-
über war, daß ihr ein Kind nicht aus dem Wege ging, mit der
Krücke nach demſelben ſchlug, hinſtürzte und die Beine nochmals brach.

[(Aufhebung einer geheimen Spielhölle.] Um eine in
der Amalienſtr. 6 in Berlin bei dem Handelsmann Salomon allabend-
lich „tagende“ Spielergeſellſchaft, re aus Bäckern und Kellnern beſtehend, in flagranti zu faſſen, ließen ſich zwei Criminalbe

amte von einem Kellner bei Salomon als Collegen einführeu. Vor
geſtern Abend begaben fich bei e Pſeudo- Kellner unter der Leitung des
Criminal-Commiſſar Feige in die Salomon'ſche Wohnung; Letzterer
hob die Spielhölle auf und ſiſtirte ſämmtliche Theimnehmer, 14 Mann
hoch, zur Wache. Drei derſelben, darunter Salomon, ſind verhaftet

worden.

nach der Taube auf dem Dache nicht aufzugeben. Um der Anſchau-
ung des Reichstog Ausdruck zu geben, daß die Frage mit derlnnahme dieſe
Geſetzentwurfs nicht erledigt ſei, beantragte der Redner die Annahme
einer Reſolution, in welcher die Regierung aufgefordert werden ſolle
in der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf wegen durchgreifendet
Reform des Gerichtskoſtengeſetzes vorzulegen Damit ſchloß die General
diskuſſion in der Spezialdiskuſſion wurde die Nr. 1 des Artikels 1, welche
den Payerſchen Antrag wegenHerabſetzung derHauptprozeßkoſten enthält
beſeitigt. Für die Aufrechterhaltung deſſelben ſtimmten nur die Fort
ſchrittspartei, die Seceſfioniſten, ſowie einige Mitglieder des Centrums

Die weitere Spezialberathung veranlaßte nur wenig Debatte
Die Vorlage wurde nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung ge-
nehmigt mit einigen vom Abg. v. Cuny beantragten Aenderungen
die theils redaktioneller Natur waren theils noch einige Erleichter-
ungen in den Nebenkoſten herbeiführen ſollten. Damit war die
Tagesordnung erledigt.

Abg. von KleiſtRetzow beantragte auf die Tagesordnung der
nächſten Sitzung die Petitionen über die Civilehe zu ſetzen und wurde
darin von den Abgg. Witte (Mecklenburg), Schröder (Friedberg)
und Baumgarten unterſtützt, während aus den Reihen der Kon
ſervativen und des Centrums Widerſpruch erhoben wurde. Für die
Berathung der Petitionen ſtimmten nur die Fortſchrittspartei, die
Sezeſſion und der r von Kleiſt-Retzow. Schluß 3 Uhr.

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr (Unfallverficherung.)

Parlamentariſches.
Berlin, d. 14. Juni.

Das 13. Verzeichniß der beim Reichstage eingegangenen Pe
titionen enthält deren 44. Dieſelben behandeln meiſt die aus den
früheren Verzeichniſſen bekannten Themata. Ferner wenden ſi
Rheder aus Blankeneſe gegen alle Schutzmaßregeln für die Handels
marine im Sinne des franzöſiſchen Schifffahrtsgeſetzes. Die Han-
delskammern von Leipzig Köln, re a. M. BreslauHeidenheim, Königsberg Hanau und Lauban erklären ihren An
ſchluß an die Perition der Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft,
betreffend das Stempelabgabengeſetz, welche ſ. Z. hier mitgetheilt
worden iſt. Die Handelskammern von Braunſchweig, Duisburg und
Chemnitz haben ſelbſtſtändige Petitionen, dieſe Vorlage betreffend,
eingereicht. Die Köpeniker Stärkezuckerfarrik petitionirt betreffend
das Verbot des Stärkezuckers 2c. als Malzſurrogat zur Bierbereitung.
Aus den weinbauenden Gegenden Deutſchlands beſonders vom
Rhein Moſel und aus der Pfalz, ferner von Deſtillateuren der
Provinz Poſen ſind eine Reihe von Petitionen, betreffend den vom
Abg. Buhl beantragteu Geſetzentwurf eingelaufen. Einzelne ſchließen
ſich durchaus den Buhl'ſchen Vorſchlägen an. Andere
„tede Abänderung des Geſetzes über den Verkehr mit Nahrungs- und
Genußmitteln“, Andere wollen expreß die „rationelle Weinverbeſſe
ung unter Jnnehaltung beſtimmter Grenzen“ zugelaſſen wiſſen, oder
bitten um Verbot der Weinfabrikation auf kaltem Wege.

Lokales.
Halle, den 15. Juni.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Ober-
poſtdirectionsbezirk Halle betrug im Monat Mai 1881
5835,80 in demſelben Zeitraum des Vorjahres 5990,90
Zuſammen 11826,70 Einnahme in demſelben Zeitraume
des Vorjahres 13 705,20 in 1881/82 1878.50 .4). Im
ganzen Deutſchen Reich betrugen die bezüglichen Poſitionen
534679,80 518413,65 1053 093,45 1043 002, 75

10090,70
Zum letzten Male vereinigte der geſtrige Abend im

GartenEtabliſſement des „goldenen Hirſch“ die Freunde, welche
die Leipziger Concert- und Quartett-Sänger“ die
Herren Eyle, Selow, Gipner, Stahlheuer, Sémada,
Maaß und Hanke ſich in der kurzen Zeit ihres Hierſeins in
ſo überaus reichem Maße erworben. Noch einmal konnten wir
uns der urkomiſchen und doch wirklich feinen und ſtets in den
engſten Grenzen des Anſtandes bleibenden Witze und Couplets
erfreuen, welche die trefflichen Künſtler in wirkſamſter Weiſe zum

Beſten gaben. Wie wir hören, werden ſich die Herren von hier
aus zunächſt nach Eisleben wenden, und wollen wir die Bewohner
dieſer unſerer Nachbarſtadt ſchon hier auf die Genüſſe aufmerk-
ſam machen, die ihnen durch dieſes Gaſtſpiel geboten werden.
Heute und morgen Abend wird in demſelben „Garten-
Etabliſſement“ des „Goldenen Hirſch“ die renommirte
Kapelle des 1. kgl. ſächſ. Jäger-Bataillons Nr. 12
unter Leitung ſeines Kapellmeiſters, des Herrn B. Jäger,
zwei große Extra-Militär- Concerte veranſtalten, zu denen
ebenfalls Familien-Billete im Vorverkauf (3 Stück zu 1 an
den bekannten Verkaufsſtellen zu haben ſind.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Graſſchaft Mansfeld und Umgebung,

12. Juni. Jn dieſen Tagen werden zwei königl. Domänen hie-
ſiger Gegend zur Verpachtung gelangen nämlich die Domäne
Bornuſtädt bei Eisleben und die Domäne Klettenberg bei
Nordhauſen. Erſtere umfaßt ein Areal von 329,757 ha daß
unter 264*, ha Ackerland, 22, ha Wieſen und 16*/, ba An-
ger. Das Pachtgeld-Minimum beträgt 28,000 zur Ueber
nahme iſt ein disponibles Vermögen von 130,000 erforder-
lich. Der Verpachtungstermin wird am 30. Juni Vormittags
10 Uhr im Sitzungszimmer der königl. Regierung zu Merſeburgz,
Abth. für Domänen 2c., ſtattfinden. Die Domäne Kletten-
berg hingegen ſoll am 16. Juli c. Vormittags 11 Uhr im
Sitzungszimmer der königl. Regierung zu Erfurt Abtheilung
für Domänen 2c.) verpachtet werden. Dieſelbe umfaßt 338,788
ha, darunter 245,077 ha Acker, 29,986 ha Wieſe, 50,785 ha
Anger und 7,802 ha Gärten.
trägt 12,000 Pachtcaution 4000 todtes und lebendes
Inventar 60,000 .4); zur Uebernahme ſind 90,000 dispo-
nibles Vermögen erforderlich.

IV. Provinzial-Verbandstag gewerbtreibender Bäcker der
Provinz Sachſen, Anhalt und Thüäüringen.

Halberſtadt, 13. Juni. Aus allen Gegenden unſerer heimath-
lichen Provinz und der angrenzenden Nachbarſtaaten find die Ver
treter der zum Provinzialverbande gehörenden Bäckerinnungen zur
Abhaltung des vierten Verbandstages und zum Beſuche der mit
demſelben verbundenen Ausſtellung hier eingetroffen. Die Vorver
ſammlung fand am Sonntag Abend im Breitenbach'ſchen Reſtaurant
ſtatt, woſelbſt die erſchienenen Gäſte begrüßt wurden. Die Eröff
nung der wider Erwarten reichhaltig beſchickten Ausſtellung in dem
neuerbauten, feſtlich geſchmückten Saale des „Kaiſergartens“ an der
Spiegelſtraße fand heute Vormittag um 9 Uhr durch den Herrn
Oberbürgermeiſter Bödcher unter äußerſt zahlreicher Betheiligung
ſtatt. Die Eröffnungsrede ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer, welches mit Begeiſterung erwidert wurde. Der Vor
ſitzende des Provinzialverbandes, Herr C. Weſemann Magdeburg
ſprach Namens des Verbandes der ſtädtiſchen Behörden den Dank
ſarn ihr Jntereſſe an dem Zuſtandekommen der Ausſtellung aus und
chloß mit einem Hoch auf die Stadtbehörden und die Stadt

Halberſtadl.
Um 11 Uhr wurden die Verhandlungen des vierten Provinzial

verbandstages im Breitenbach'ſchen Saale durch den Vorſitzenden des
Verbandes, Herrn Weſemann in Magdeburg, mit einer herzlichen
Begrüßung und mit einem Hoch auf das Centralcomite eröffnet.
Nach Verleſung und Annnahme des umfangreichen Protokolls des
vorjährigen Verbandstages in Gotha gab der Vorfitzende einen Be
richt über den Umfang des Verbandes und der Verbandskaſſe. Die
Zahl der Mitglieder iſt gegen das Vorjahr erfreulicherweiſe bedeutend
gewachſen und betrug am Schlufſe des Geſchäftsjahres 1258 Mit-
glieder; weitere Anmeldungen find bereits erfolgt. Der Provinzial
verband iſt der größte Verband des Centralvereins „Germania“.
Der Kaſſenabſchluß weiſt einen Beſtand von 806.99 nach. Zu
Kaſſenreviſoren wurden di. Herren Jſenthal Magdeburg und
F. Schulze-Halberſtadt gewählt. Bei der ſich anſchließenden ſtatuten

ſind gegen

Das Pachtgeld Minimum be

h
S



ſchanahe mam ßiſolle M gen Nr he entſch an Z des Vv e r whält n um erſte nie n urdgd erſt e) e Wehene n s e Herren 8adt e on n e anrungen wg an außt W Sicher —208An Delaue s en be et s 3r die der enf e ſi „Stat etra d re r R ens ez. Jie Ve ande e vo uts f. d S alle rn oſen So O bez. uninäch rſam n'dieſe Vor De Vorſt An gewä a. d. die feld- ſte u t Nor Au Juln ſte P m eſe Abä or V n ä S unverä iSe n e ad wer v de en 75 .4berg e n r n en ände hre m ndert iat e ehe
r K 9) i en V ung ntra ndsta em ei läge d ind e Abä rung e l J 83 .4 gekü efordert gi bez z., Se ez., JKon n erdi Herr g des g im inſti ie ein mit ände des uni n e um ſogr. N pt. O uli/Afür di ar zum E enſte n W Her Jah mmi uftimr Ohn run Juli ach C r. ov. O ct /Augi ie auf erf hren zum eſem rn Ki re 18 gen B mi e län gs bez 153 ualitä tnr Hafe große ec. 177,5 186die olgte n mitgli Ehr ann ielin 83 i eſchl ge An gere p 3 b tät gef Kü r loc und n 25a e enprè M g W in Ki u na r. Mai e ge ndi o b kl p 7S e a v nTvra om Verh verb Her erken ließt n O 220 .Oct b v l 1 en M be ne w uhi aller dn ſchm g ſei Kü ität na v ves J 135 Ct n. e t 15 oco g ferun iddl, da Junn p g unä J Juni g ine h ern eyer ner ündi gefo ch Qu bez Juni. n nr. Kwpn 57 155 g 57 am von Bug d A i a kur ennen Ber 2 rdert nalitä uli nach Qu ünd Oe be 24 Pet d erik für auen s Werene r b gültig e den e e rn gen r. 8 n 2 r n re San chers 0 r 32 e e e J. tn mer b be en Fut h Kit rde S er Au unren Don Ab t Ha Pisenb nis S Apſen. Winter e i kg r St Sang d duſteleſeAn e e e e e r re Mint a e echt e ee u, t. Gabe I e 1 ./N b rei ez. z 186 gar z. 5 er z. r. 16 aſiment en e e ſo Zu e T Nil er V b u Ech n wenderW e e I a i t t e S argeu eipzi rin a Ab A nat u o 40 pr mit slos en 4 6 Petr ecen f. R uguſ och Gd. 8 ue 2 m 4 t D 7.9 19 nie u i 8 133 Juni t v e. die Ja e en pr. J r n. Sd a r ept. ept i 0,000 iter z. Li 55, Se en Wo defrag ro in I uli irte emb z. re J.treſens d 8 o 2 72 e e ſraqt 7 e T mer

*7 7 T h 4a u r n n ar e Wt Zu ſiutlöiet 123 310 550 d 1 e ber n i r 15. e der e l auf en u t St

Ascl on 16 1 146 u 00 5 r 3 on e eer gehen ſt h w. so i e r n n r be t
n e Po Gub 58 F 9* 1050 dov D ct. 25, 0--27, Sack Kilo yl hö T. 0 2 e gel afferft 1,21 r Un e bei erh neuen Könioder r e rn T l Dec. 2 i s ben gr be her 900 164 and S o gl. Sitte Sora T Leip W 25 b r. di 3 R geküt —28 W Met der ter t am ibn ,00 erha chiftLei rn er Ab. A Tr veivzige c be e Wer 0 W T m N un erſtan über Elbe ü Vrug am et n re e Lei h 100 le e p u geehtren be S a a Fün ſender e Wagte denvegel Juni amMagdoet 4 106 ger 22 -215 ieſ. 23 enbörſ Neovbr 26,65 o ibò a. lbe b ebur bei eOb Kordh urg. e ipe 216 e 7 en 24,5 en et Br r trau rer Thü b. a W 112- 7 a 1000 bz.; b z 0 14 24 5 ez. esden 14. J fur188 arg ssel 77 128- I netto Ko. el feſt z. Fr eſt. R bz., fr Jun „60 bez. drü Berli am Juni. r

T J c an ück rlin 14 A90 l trug zu s 2514 c n r eito lo er e toggen t be 1 Jertzn J Ju m97 rug (4e-7ä e e 13 H Nie bz. z marie üner a 109 250 e de 14. J Bör ni 46 Pe
ra I. ſ1 935 es J 1 100 ap iſch fig 0 22 0 B pr elch u n h uni en Centin r e e nſitio J x Ma e in 5u ſ5 n x e le R t e hieß nur wenig L ige Non n 205 gdeb oh u.. 2 oh ober co 54 Ko bz bz 0 swu hieſi verl eni a on eſchä J di doti)02 r Lan W M nei de J Sreglau netto o erit, 7180 chs 210 t g geh i ben e t Ange Coufeurg te 16 Ro 4 J ktbe J in e do er eigen S aniſcher o Se en Lo d bat n ſtellt emdcent er Bö 417 oggen uni richt I. C 105 J eize 5800 1 14, J ,00 feigen Juni W n cher 14 0 K r Re onnte mba d bü reichi men er r en ſi er Bnd re h en u den S a e hen e et tn neten r e dteim S ohne d. 14. H —-215 wei 52 i 2 Juni Aug. S d. hö Spi i 55 el. 144 an ch u arkt r zu 1 dabei und f all irten urd wwelch ind es Junger n 89 1ö o de S e h Se Ja Furgt er r 1 ühgariſa G Haltungr“ 000 14. 30 K 18 val 228 Au tetti ept bez. S be 5 pr. 10,00 fa dot den t i etzt d e C en g,die n nach Etnr. J 59 arto 0 ier g. 2 tin Oc Sept. Oet. 90 b 100 Li 000 Li r. ngs en dage ihr wäh Oe en C ie a e red ſehm at Qu tnr Juni 80 ffel gerſt R be 19,0 d ct. 53 pt. /O 9 ez Lit Lit er au age hren rend ſterr ou nde in; ita rmada Se u. Jun alität Kundi Wei piritus do 176 auhw Hat Jul 0 des. Ia. J ,50 /Oct e z z. Se er 100 er halte ch zu gen e Cou Ruf eichiſ rſen Akte v Fra ctien

ec ili 21 rer ihr loco hö pr. 1 g 8 Se r erdſt 2 a r. J ect. 53,6 pC epv la nnte as b elt cht vo di und hme eichiten in 2000 215 bez 15 ſch preis höh 0,000 Wiagde: pt. O 5,00 1d6, ſt 21 Weiz We ez. uni 53,60 t. ehr ſt ten u eſſe en ei voll e gl Un r ſi ſchen
wi 0ö C 5 b Se 215 wim I Lit gde 59,00 ct. be 0 b 00 de tter: ine 66 be r heer In i d dar n z be eichfa gariſ ndenz in r Qu tnur be pt. /O 5 men w Ter erp (00 b 55,2 T ez. 00 bez pr. J Trü Rübö 00 b B. re doch inlä von Cou ziemli daupt lls n che bden alität Kü z. ct. 2 bez d be mine ro H ez., 0 be Rü n He z. Juni rübe l pr Lez. niedri ibur blieb ndiſch dem rſe ch leb en k ur w liebeoupl änd. 2 gefo ndign Ro 15,5 2 Juli ber. 5 höh min amb Juli A üböl röſt 17 Ro 220, Juni r ger all n dic E ſie den haſt onnte eitg geouplets 15 rdert ungs ggen 216 li A ez oco er z e feſ urg /Jus Spi 00 76,0 gger 0 b i v gaben Ba erdi teſel iſen ſpät ſie ſtes G n. 4 geiſe z r preis loco hi e i t n W 5920 piritus Kilo e r e. et r e ings ben Paben fane aber eſchä uſſium gert r r e St Dieſen Ne- We in Kragen an s r el ber m e v a vich aft, an.on hi orlin e e Trun, e al Tept. uli A oggen Wunie Wen e e uni 208 Fue v grüne uirhen im a anA er ahn 16 a ver t./N ez. o ept. 00 ug. 1wed u W erbſ 48 90 Juni Rübſ 5 00 hürt All gfügig das Geſ i t m nu was ufrewoh 86 u. B z. L ine ov Au Rü t. /O G 215 0 v Ur eize ſt 5 be ni 5 ſen ürte wi gen gig Ge m A und feſt; r ſch auf chtner rse ode ab V oco höh u. N g. üböl ctbr Ro 0 B iverä zen loro b Z. P 54 70 pr. günſti rkte ein ſchä llge auch Br wach gebeufm zFJond v n b ode 200 27 ov 50 feſt, W r. 3 ndert, ag ez. r. ver da g Lit, die 5 f Mo ft ab mei M. eblaue St ererk D v Z 14 ez. n u 2 gekü 4 4 B lo 0 B pr 214 t, auf unve Juni J neu t e 5 eſt; ntan er w nen ckle u S erden den en und Uuni e e e ne s Br. u x i G Dre /Juli hälft e depte h a niedet werthe we M r chweirſoli Reichs An Sta n. eſen n b nach Br. Juli 2 30, 74,0 i Juli ermi ert, d e be opier ß ſie nied auf he w auf zit nur ger etrt loltvjrte re Monat ach M Liverpo Aug. pr. O W 19600 ine beſſ au as G ſſert fa ihr rige rm ieſe Da wasen vias nete papi Beri nat 207 um Wenn 50 Octbr. 6,0ö Sept. Der f Ter pli eſchi e ſich ben wen re rtmuner m g rmſtämmi do t. We iere v iner C 07,7 B ma ovol ter: W Br r. 57 pafer Br pt. Oc W eben, äft bii die wen ours Glas nder nz v anze ädmmirt tag uletge aärh r Brge aſſender 25 alle ßlicher d. 1 rolki r. An 50 r u. G 19. ct. Wei n, Prii lieb Ha ig B he gow Uni ern n GNr e taat enes 41 02,2 rau and enve ende A n er U 14 kig Au de G 95,00 213,00 O Co vat unb ltu eg rab er ion achlä Ber. 11 rn Schn k. 105- 0b4 uguſt; dav mſatz 70 Juni g. Se Spiri erſte u G ,00 eſtr urſe disk eleb ung achtu ſetzen Rohei und äſſigtz ä 2 e 163:22 re ieagfenſs. ne e Ven uni ept. ine fen war um 2 on h Se men Lama-ger 10 er Serr o 9910 ptem 00 Bah B 50 s feſ eränd J. butte ditacti Uh D ou Jn ßte preiſ ura8 ſche I 4 1;706 obur Di reditk an 5 10 1 ber Ball alle au Br ſt, idert 220 07 ctie r s er rſe de n. iſeu den 3e 101 182 St i bank 41 5 88.0 „Lief en n. U mwo r. pr. J 20,00 50 n 61 Schwe G hob r zw a une z19 ſtä r an 223 152 efer am Unverä ol Se Juni ſchleſif B Da 5,00 wö eidſt en eite nden S und ge zen h gettt e z 3 95 '006 ung 61 erika eränd le pt. O i mä eſiſch ergiſch rmjtäd O cher and ſich e n Bö ere

an 2 t a e n et wer r Obnabrücer St d niſche ert. (Anfa Der Deſter S Na ter ort Lomb iſt uPom r. ifche 4 15006 3 D San o 3 185 Divid M agesi ngsb Oeſt r 104 ,62 R 87 168.5 der U 214 nverä ab8 ne 4 eutſch and nk, neue üg 9 8 0,90 do x, Be ter idd mpor erich re err 00 c ech Freib 0, O nio „50, ndert erJ 4 01,6 bz do e zeit 516 i lut rgwert w. (4 1879 l. am ri 11 t]. ente 10 1860e Oeſt te Od iburg eutſ n St Fran ge
ebu 2 S 4 e Effert Senrſt 3 a 185. r al Berg do. 1vd0 erika ,000 75,62 02,37 er Twoſer Pa erſ B .-Priur zoſee 6 „2 0 an ne tn n du n a 5 e 338 h ane a ,8 era on an nut 38,9 hai S h I Ung. E 8 ot e 96 t 75, G zer anen Sethrent 4 161 588 Hännst arte 73814 162 87 Eis t via 6 J B Gold redi 87 n 20 9050 err. G Oef ali 97,5 iscondo hie do. B. züterſch.: 4 es dit. 141 182 Die r u erlinA rig 623 4. J 7,75 Ru oldr ſterr zier 13 0, O tomän do. erſch. Se 506 Stande er Vant u b36 ener, e u J. nhalt 79,3 00 nve II. ſſen e g Silbe 8 75 ber

e t a e e le n Eif el e geiz r Sia r e rdaß e tie 158.30 e t e e enb 1 n be i er Be Wiene II u r. Goldha r n e Zetide reuß. e n 12, 3 ahnS m do. es v. St 113 103, ahn ener Ban O ſſen 18 idAu- e e 4 00,7 G do. Bod veredit 0 3 W Sta „25 G ba gert c B gar 412 l or 81 ank rient 8OerUeb U e 4 358 dte t. 10 5 t Aa Prio mm Bot t. 6., p 113 G 87 vereir 598M e ſ. en. Weſtfa 182:336 Lage i dö, I ne ritäts u ver d Wagde t les s old Un 23 JW e e m. t e an on 8e e en v Souv Silber gaiſhe 13mittags Bav 35 e -414 i0 i Weim cher nkverein 5 e Be hin aärttſche 57 z Br o. II. x. Se er und o
rſebr r r z 1 191 ariſch 6 6 n e e S s Miene I. Tun tn v Ja ranch Sia Papr mie ligati i e Ba erein 3 6 49,5 B B in Seriit 82 48,7 d chw E. do. t 103 B Jm ars Stücke ielett g, an ion T „30 ut n z t e erli gorli a l ſt ficss do. eid. d 10 „L06 peri cke rge„Thl eihe 135, v t s 8 256 Zrrelene e 3 s s n Cön rit. greit. 1537 eſterr c l
Uh e un re d 133 L ne e z Je g. da n Mi t e i i 9736 e 20,4r im t Gr z. -Pr e 4 13 70 5 16.1 Ra eSo er o 6 12 9085 o. ndeue d 41 90 337 Ruſ do. fie Bautueten 96

theil s z. e i e 21 do. r I. En u 10 756 ſiſche tnilur SKeini Br m. eitze 31 n Ob ainz P Sub ib. 8 e do. 31 m. 2 102 Ba ilb ten. 245t a in Induſtrie ar gen u W e5 85h 2 Ir.-8 St 31 5bz anerei ap do l. A Erfu ren t 9 0 tet ans Mag ehnr nun Gunb I. ar 5 952. v. Et. o. ährens ie Oſtpr t. 636 I yweba L Helbee 1 207,5nu 7 t. 7 z e. re. et F. 2 M r W a 188; s 358
ren be Ftalieuiſ Ausländiſ 2 e 33. m 213 a We i 10 e eI 2 C aut 2 832 3 „75 4 4 2,2dere J de Fonds W n v S n in Brämic. ap er old eo Fab ionr 6 2 35 279 do ger 4 en gar J in 45 3 der hleſi 13 g 10 L enSilbe Rent „Kente n r. Zeoyoli 6 565 28 do. r. (4ilg 9 pu do Bwleſi h mirt mit s B ſchlüdo S S e. e 4 53,0663 D Uwi hat e red 3 3 87, 98 Weima le 0 do. ſche ärt. I. z 9 erli ſſe

5 e i eſf tzer t. vh. 0 i „0085 im er i i 533 7323 i 102,8 v un

er der n n wie tis m e s o a er aat n e m

do. er, do. ;7 9b2 a r Caitun 1 on Amſt a eonv a 45 3,3 38 ſpreuß 40 G. 9. 75 al iude iſche. Jumi
Ku mittel 51737 T hub. attu d 3 98 60616 A fterd nv. n l 30856 R preußit den 7 bz a ier ner 117e Zt. 5 47 3 J Gö n s 53 8,0 16 ufſt dam, 21 „59 W techt ßiſch on 18 n 2116 06 o in Andwi 17740i ha n nun W a a n e n n d e e nngen r re iraes s i en r d m Saluege söh gar s 7 20 Rhein r Slat Abeinif e Weſtba a 8 leder zur c et d ch. ab Zucge Berl. 9 8589 See e gar (6 12 i De z h von laati 1 24 5,59B a g eſtbahl t 1 22 14

0,6 0 o. br. e 4 0bz6 r. Sa 7 14 „25 2 leswig v. S 62 gar. 12 e ech ſche n 221 142 ee ne r n an a t n n m 183.808 e lus e neſtau a art ul d. „60 1,6 do. d 3,60 R mänier eſtbat tov. 7738.753 8871372 g. IV. Seri t 103,0 D mrſtä w. 94 264die r e r 7 o do. Ha tiſche e n eras en an I7g81- t do See m „698 r derr Arete 2 4
Eröff St. eldr z i de gi nnoverſche c rſtſee u be F. Herr i diesco e Bank 10254 gh e fe g. n i g. J a We P en e t0 ud u 35 F oſt. b. 3 v z B 4 8 i nun 061-z S Hypothek i un n u 7 u r D dern e e an i nz er 3 A3 au ger e 38, 8 Sliſf „Prag r gari oldrer 69 e t 2: 6Mickeſat enß. S 3 Se 13 1 8 Wien 0 W et Ii a ren (811 SDer jeſtät z iſicat de Vebrt 3 377 l. u o vo e u z 88,8 Aaſen er eldrent z i lu105agd Vor ar e tt. n 5 Aue 5 5 h e 112 T a do. i 5 377 de 79,90- 109412:6.7 r 1 waſt et T u San el 477 al 45 do. r gar du Lene Lies b Aal,

den eburg H. v de do. 41 04 6 abat rep 3 5 2 „252 ord ſch Gub F. (5 282 304 83 e O. 28. ar. 9 5 67, 4 z B Fra Ori oten 7 21Da z. gr. d. inſig- e pvin z Le en ſener s 258 an 8 l. e Srure ent 56,10 8017e W r e v. 3 e B d re a z 313 87 en m. un liert n tStadt t h Be z n c ergwerk 2221 Sarab e 3 z r Betteree v n HeKredit62 212 zr J m S eines e a n n k.end o. e Er 5 91 o M rgb n „Unſtr ra t S 72 O 3 ekerg. o. J gar. 87, 83 62 2hergit des e S 4 r v 8 z eſellſch ntbahu u do. 5. t. i. E. z e dz B L 913014
zidaer Zu ragz. i 10 i e u er haft. Vom S n cent n eipzige r

okoll iet. grnev o. adered 5 o 43 17 W l 3 53,51 tagt 37 a Kor re l gar. s de 995 r Bön des r e t ges Der e 3 33.83 Ber erwo z i. W. n Heut re nn S 4 5 igat u t 06 Der ufchw cigrert': 84 3;0 8 C lin S rbe W ar. ä ahn m. 37 „25B ſche V. 14

ſſe e do n ch 10 1 „90 tmu eig ert r 00 öln tett ne Ei ſt. (S lbe er. l 5 79, 752 Reichs
an. d. 41 88.323 do. nd r Kodlen i R in C de.* W7 ad z 16520 d s ichs Junie n n 3 t r n da. iſenbahnen ne 3 e z in W m.n ered a101. 9 z. eſt. z 7 et de. do. c d. Kor ne gar s 8 40b b B igl. 200 gfs

r Mit yp. edsſdbr. 4 1,25 Duyr t. 300 o l 77 119 ardo u r 5 87 36 Sa 2360'rowinzal I. el t ériſe u t z d. e a re a r t 1923a mania Wo 4 e z 2 16 253 h u do z 152 355 bz8 z r 1850 r 19753757 s a Zank. leute h e z i z J m tosn i arko er S erg 0 6 t 505 e B 46000 v. 126 ark t. à a ior 3 79 r tag A 8a ſtat und 3 iſt, w ten ei apie arp rt Be erke w. B 87 02, 18 gar de. i 6,00 de Krem a v i v 3
uten I. erden aide re. er uwert e 7 do. 6 en ele do e c. i z v9 77 Wortn l h n ttierger r o 2 Eiſenbahn g a bas r J t Im y oni ienkerein 3 9, r un h e ger 33 s 7 T. 3 „2enliſen e ne e r J ere en r alen e e n J e n75 z. c S l ter und t lew gar 157 i eM te 2 37 „00 ergiſch II. Em. Gch ologe ar. 8 t 4 o. d o ibo 25 T 4 t 31r isl 8 „Rirri Em. r e d s do. 157.755nd ch 31 ter d rri 2 1 ar w n 96 e d J ab 0 T. 2,17 n i e. 133 z War r S e in gel. do r ees 7 s n 3 Serix i gar 3 144 vo. i r. er aüt. 2 n An 2,105

1 73 t i v Vr. K.n e t u. än. l z Weh f.ö06 3 S S t oren aeſgr- u t

tit 1 10:

e n S See wo t.er See i u s e con z u. Iar. u in. J. 18 9 e rs. tet Rord 23da 4 i6 7 e en dän 70 do. rader bahn cauv.2 Pet öfſt 9 d alt 1871 v. 4r r. W. g. Gra von t J. z 1043 93,3 wſcha z 6 T7557 K.Fr öſflach von t 86 100 B n. 100 i T. 2 9,45 c .-Joſ er v 872 5 735 z P

106 e i 8 T. a is a.v en. u l i Ran x von I t e 208Wcen R W 74 z d Man von 1 1873 7,16es e 386; ipzigt ewertſch z 88;1008ehe 4 „8563 e e Giadtti a S
O Von n S. 7 19tzrd o ds. k. W. 536 41 1670 St 6 „50m ehe tie108:2e8



Bekanntmachungen.
Freitag den 17. Juni Abends 7 Uhr

in der erleuchteten Marktkirche
KirchenGoncort der Singabadergie.

Bekanntmachung.
Der durch Geſetz vom 10. März d. Js. bewilligte dreimonatliche Steuer

erlaß wird anderweiter Beſtimmung des Herrn Finanzminiſters gemäß ſchon
für die Monate Juli Auguſt und September 1881 gewährt
und es werden deshalb für dieſe 3 Monate die Monatsraten ſämmtlicher
Stufen der Klaſſenſtener und ver fünf unterſten Stufen der klaſ

eirten Einkommenſteuer nicht erhoben.ſifi An der pro 1881/82 r e Gemeinde Einkommen

ſteuer wird ein Erlaſßz nicht gewährt.
Dies wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Halle a/S., den 11. Juni 1881. Der Magiſtrat.
Staude.

Kammergnuts- Verpachtung.
Das Großherzoglich Sächſiſche Kammergut Unterrohn, im Herzog-

thum SachſenMeiningen gelegen und 1 Stunde von Salzungen, 6 Stun
den von Eiſenach und 8 Stunden von Meiuningen entfernt, wird am
J. Juli 1882 pachtledig und ſoll von da ab auf zwölf oder achtzehn
Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Zwecke iſt auf

Montag den 18. Juli dieſes Jahres
Termin anberaumt worden, zu welchem ſich Pachtluſtige Vormittags 10 Uhr

auf unſerer Canzlei einfinden und nach erfolgter Legitimation über ihre
Vermögensverhältniſſe und landwirthſchaftliche Befähigung das Weitere ge

wärtigen wollen. ßDas genannte Gut umfaßt einen Flächengehalt von 224,7957 ha und
zwar 0,6732 ha Hofraithen, 1,0926 ha Gärten, 157,0861 ha Artland,
19,9877 ha Wieſen, 44,8656 ha Leeden, Wege c. und 1,0905 ha Teiche
und Dämme.

Die Pachtbedingungen können 14 Tage vor dem Verpachtungstermine
auf unſerer Canzlei eingeſehen werden.

Weimar, am 14. Mai 1881.
Großherzoglich Sächſ. Staatsminiſterinm, Departement der Finanzen.

Thon.

Grosse Autionvon herrſchaftlichem Mobiliar.
Freitag den 17. Juni, von Vormittags 11 Uhr an verſteigere

ich gr. Wallſtraße Nr. 1:
1) Eine ſchwarze Salon- Einrichtung (Stil Louis XVI.), Garnitur

reich geſchnitzt, kunſtvoll gearbeitet, mit pfaublauem Seidencottelie be-
zogen, 1 MarieAntoinetteTiſch, elegantes Vertico und prachtvollen
Schreibtiſch.

2) Ein reichgeſchnitztes Speiſezimmer Büffet, Speiſetiſch, 12 reich
geſchnitzte Fruchtſtühle, Servirtiſch, eine kunſtvolle Garnitur mit
Plüſch, TrappèeBezug, hierzu prachtvoll gearbeitete Bibliothek.

3) Boudvir in beſtem Nußbaumholz, Plüſchmöblement, Garnitur-
Sopha, 2 Fauteuils, 4 Salon Fauteuils mit PrimaBezug, Sopha,
2 reich geſchnitzte Verticos, Trumeaux.

4) Wohnzimmer, Garnitur mit fein. franz. PhantaſieBezug, Ausziehtiſch
in Nußbaum, Spiegel mit Conſols, Schreibtiſch c. c.

Außerdem verſchiedene Garnituren, Spiegel, Spinden, Verticos c. c.
J. II. Brandt, Auct.-Commiſſar u. Taxator.

Gaſthof- Verkauf oder Verpachtung.
Der Gaſthof zu Gundorf bei Leipzig, 30 Min. vom Bahnhof Barneck,

welcher viel von Leipzig aus beſucht wird, nebſt großem Tanzſaal, ſchattigem
Garten, überbaute asphaltirte Kegelbahn, Kleinſchlächterei und Materialwaa-
renhandlung, ſoll unter günſtigen Zahlungsbedingungen verkauft oder ander

weit verpachtet werden. Vortheilhaft wäre derſelbe für Fleiſcher oder Bäcker,
da im Orte ſelbſt gegen 200 Arbeiter beſchäftigt werden. Auch wäre derſelbe
Lohnfuhrwerksbeſitzern zu empfehlen, da ca. 4 Millionen Mauerſteine jährlich
von hier ums Lohn gefahren werden und Stallung genügend im Grundſtück vor-
handen iſt. Näheres bei E. Schkölziger, Gundorf bei Leipzig.

Wichtig für Hausfrauen!
Estragon-Essäg, in zwei verſchiedenen Nummern zu 0,15 und

zu 0,30 der Liter. Letzterer (Doppel-Estragon-Essüäg) ganz
vorzüglich zu Salat und zum Einmachen.

C S rDachritzgasse 7.

1) Toccata von Seb. Bach, für

Orgel, von Seb. Bach.

von G. F. Händel.

Orcheſter inſtrumentirt von Eſſgr.
2) Cantate: „Sie werden aus Saba Alle kommen“, für Soli, Chor,

Orcheſter und Orgel, von Seb. Bach.
3) Cantate: „Es iſt dir geſagt, Menſch“, für Soli, Chor, Orcheſter und

4) Jubilate (der 100ſte Pſalm) für Soli, Chor, Orcheſter und Orgel,

Nr. 2, 3, 4 in der Bearbeitung von Rob. Franz.

Zehler.

Soli: Frl. Kopf von hier (Alt); ein Mitglied der Singakademie
(Tenor); Herr Hartung aus Leipzig (Baß). Orgel: Herr Organiſt

Laden des Herrn Arnold (Götte).

Einlaßkarten zu 2 und Texte zu 10 ſind bei Hrn. Karmrodt
zu haben; am Nachmittag der Aufführung auch der Kirche gegenüber, im

Winkel i/Rheingau,
am Fusse des Schloss Johannisberg,

5 bis 8 A.

e D. Gr mWöingutsbevitzer Weingrosshändler,

Halle a/S.,
Rathhausg. 2 u. Albrechtstr. 3.

(Weingut von J. Grün am Schloss Johannisberg.)
Selbstgekelterte Rheingauer, Rheinhessische, Pfälzer-, Mosel-

und Vahe-W' eine ab Winkel ab Halleper Stück von 1200 Ltr. p. 100 Ltr. p. 100 Ltr.
Gute Tischweine A600--1500 60 135 67-142Feinere Riesling-Sorten 1500--2400 135--210 142--217
Feine Dessert- u. Auslese-

Meine „3000--7500 260 650 267-657.Reiche Auswahl von FPlaschen weinen der Jahrgänge von 1857-—1876.
Selbstgekelterte rothe Ingelheimer u. Asmannshäuser.

Directer Versandt der Schloss JSohannisberger Cabineta-
W eine aus der Fürstl. Metternich'schen Schlosskellerei mit dem Pürstl.
Mettern. Siegel zu den Originalpreisen.

VUnversteuertes Lager in Halle a S. für ausländische, hauptsächlich
Bordeaux-Weine, direct vom Producenten gekauft, per Oxhoft un-
versteuert 180 500 (der Zoll beträgt ca. 63 für das Oxhoft).

Grosse Auswahl abgelagerter Flaschenweine.
Original-Schlossabzüge der feinsten weissen u. rothen Hochgewächse:

Chat. Vquem, Ch. Lafite, Latour, Haut Brion, Margaux etc. etc.
Alle übrigen ausländ. Weine direct r daher in preiswerther Quali-

tät. Deutsche Schaumweine von 2,50 is 5 französ. Ohampagner Von
Armagnace, Arac, Cognac, Rum

Specielle Preislisten stehen zu Diensten.
W Die Firma besteht seit 1852.

Gutsverkauf.
Ein Gut in Bayern, Unterfranken,

eine Stunde von Stadt, welches ſeit
längeren Jahren adminiſtrirt wurde,
469 Tagewerk oder 625 preuß. Mor-
gen, mit Brauerei nach neuer Conſtruc-
tion, Bierproduction 4500 Hectoliter,
iſt mit werthvollem Oekonomie-,
BrauereiJnventar, den Biervorräthen
und einer Branntweinbrennerei zu dem
äußerſt billigen Preiſe von 270,000
verkäuflich; z der Kaufſumme könnten
nach Vereinbarung auf 20 Jahre à
49 unkündbar ſtehen bleiben. Franco-
Anfragen von Selbſtkäufern unter A.
No. 2 befördert Ed. Stückrath in

Apotheker Benemanns Diäamantkätt kittet der Exp. d. Ztg.
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

J Land u. Stadtwirthſchaftez- Ein in allen Zweigen der Land
rinn., Kochmamſell, Verkäufe wirthſchaft erfahrener, in derſelben
rinn., perf. Köchinn., arbeitſ. aufgewachſener Landwirth, mit Rü-
Mädchen f. Küche u. Hausarbeit, benban ſowie allen Maſchinen der
Stuben u. Kindermädch. weiſt Neuzeit vertraut, welcher mehrjährig
ſofort und ſpäter nach

Pauline Fleckinger,z t. Schlamm 3.
1 Verkäuferin f. Materialgeſch.,

1 Kochmamſell f. ein Gut geſ. d.

E. Lerche.
gr. Schlamm 9.

Robert Liess,
deburg, Neueweg 2,

nnoncenExpedition,
befördert

jeder AAnzeigen nd billigſt en atte

Zeitungen, Kreis u. Wochenblätter c.
NB. Bei größzeren Aufträgen

gewähre ich höchſten Rabatt!

Eine geſunde kräftige
Lande ſucht ſofort Stellung.

Weißenfels, Hoheſtraße Nr. 33.

mme vom

und noch gegenwärtig die erſte Stelle
einer größeren Wirthſchaft bekleidet,
ſucht eine ſelbſtändige und womöglich
dauernde Stellung. Alles Nähere durch

Herrn Hoffmann in Zeitz (Sächſi
ſcher Hof.

Ein unverheiratheter Dberverwal
ter oder Oekonomieinſpektor, der
vorzüglich ſein muß, wird auf ein größe
res Rittergut, wo die Herrſchaft
nicht wohnt, zur ziemlich ſelbſtändigen
Leitung deſſelben pr. 1. Juli a. c. ge
ſucht. Gehalt nach Uebereinkunft,
Zeugniſſe abſchriftlich und freo. gub

R. L. 277. „Invaliden-
dankK“, Leipzig.

Hammellämmer,
halbengliſch, 4——-5 Monate alt, bis
90 ſchwer, verkauft

Schneider, Rittergutspachter.
Poſerna bei Weißenfels.

W Erstes Wiener
Iudustrie-Ptadlissement.

Alt renommirte Typo-Lithogra-
phie mit Dampfbetrieb im stärk-
sten Gang, Wird wegen zur Ruhbe-
setzung verkauft. Preis 100,000
Mk. Anzahl. 60,000 Mk., Rest
nach Belieben. Abzüglich aller
geschäftlichen und Haushaltungs-
spesen jährlicher Reingewinn

20,000 Mk. Minimum. PFachmann
weiteres Capital nicht nöthig.
Durch Paul Schwerdfeger,
Leipzig. Windmüblenstr. 26 b.

Ein ſehr beſuchtes Reſtaurations-
Etabliſſement in nächſter Nähe Leip
zigs iſt Fa milienverhältniſſe halber
mit Jnventar (neu) ſofort billigſt zu
verkaufen. Geehrte Selbſtkäufer, Agen-
ten verbeten, belieben ihre Adreſſen
unter I. G. 9012 im Annoncen
Büreau des Hrn. Rucdkl. Mosse
in Leipzig niederzulegen.

Damen finden discr. u. liebe-
volle Aufnahme bei Hulda VUnger,
Leipzig Weſtſtraße 73.

Beſtellungen zum

Gardinensteoken
nimmt entgegen Langegaſſe 29, II I.

Geſuch.
Weil jetziger Jnhaber zur größeren

Uebung eingezogen findet zum 1. Juli
er. ein ſchon in Rübenwirthſchaften
thätig geweſener Verwalter Stellung.
Perſönliche Vorſtellung bei vorheriger
Einſendung der Zeugniſſe nöthig.
Domaine Seega b Frankenhauſeni/ Th.

Verlag von Albert König in Gu-
ben. Vorräthig in allen Buchhand-
lungen

e

D e

I i

Ooursbuch,
Mai Jnni 1381.

W Sommerfahrpläne
der Eiſenbahnen

von Mittel u. Nord-Deutſchland.
Mit einer Eisenbahnkarte,

Preis 30 Pf.

König's
Kleines Städte-Lexikon

des Deutſchen Reichs.

Jnhalt:
Die Bevölkerung der Staaten des

Deutſchen Reichs. Alphabetiſches Ver
zeichniß der Städte des Deutſchen
Reichs mit Angabe der Lage nach Krei-
ſen (Bezirksämtern, Amtshauptmann-
ſchaften, Oberamtsbezirken 2c.), Re
gierungsbezirken (Landdroſteien, Kreis
hauptmannſchaften) Provinzen und
der Einwohnerzabl nach der Volks
zäühlung vom 1. December 1880.
Die bevölkertſten Städte des Deutſchen
Reichs nach ihrer Größe geordnet.

Preis 50 P.

der Gewerbe u. Juduſtrie
Ausſtellung in Halle a/S.

Loos 1881 à 1 ſind zu haben

bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Die zum 22. d. M. bekannt ge
machte Auction von 150 St.
Hammeoel wird hiermit aufge
hoben. Rittergut Lössen

bei Merſeburg.

S Unübertrefflich
iſt der L. W. Egers'ſche Fenchel
honig gegen alle Leiden der Ath-
mungsorgane, vom leichten Huſten
und Katarrh bis zur beginnenden
Schwindſucht. Bei Alt und Jung
kann er angewendet werden. Wie
manches Kind iſt durch ſeinen recht
zeitigen Gebrauch ſchon gerettet
worden! Namentlich auf dem Lan-
de, wo Arzt und Apotheke oft ent-
fernt, ſollte der L. W. Egers'ſche
Fenchelhonig ſtets vorräthig gehal-
ten werden. Derſelbe iſt in
Halle a/S. allein echt zu haben

bei: Wüälh. Schubert,
gr. Steinſtraße 1l,Aſchersleben:
Ferd. Göhler. Artern: Herm.
Fuchs. Bleicherode: W. Bro
ſin. Bitterfeld: F. Krauſe.
Delitzſch: Reinhold Müller.
Eilenburg: Ernſt Pleſſe. Eis-

leben: Anton Wieſe ſowie Ri-
chard Wöldicke. Ermsleben:
A. Schlemmer. Frankenhau-
ſen: Carl Herzberg. Frey-
burg a U. C. Förſter. Gräfen-
hainchen: G. Glauch. Hel-
drungen: Albert Dittmar.
Kelbra: C. Tröbs. Lauch-
ſtädt: F. H. Langenberg. Lü-
tzen: C. F. Weidling. Merſe-
burg: M. Thiele. Mücheln:
Moritz Kathe. Nebra: C. W.
Kabiſch. Naumburg: C. Fick
weiler ſowie Louis Lehmann.
Querfurt: C. Schrader. Schkö-
len: Louis Böhme. Schaf-
ſtedt: Hnr. Neßler. Stolberg:
E. Fritſche. Sangerhauſen:
F. W. Quenſel. Stößen: J. H.
Ludwig. Teuchern: C. F. Burk
hardt. Wippra: Alb. Müller.
Weißenfels: C. F. Zimmer-
mann. Wiehe: C. A. Knorr.
Zörbig: C. F. Straube.

Zu vermiethen große freundlich
Wohnung auf dem Lande Stunde
von Halle. Näheres bei Ed. Stück
rath in d. Exp. d. Ztg.

Träbern
abzugeben

Münchnor Braunhaus
G. Faldix.

Sonntag den 19.

Juni G Uhrr früh Extra-
ſ. 2ug nach

RKösen.
Rückfahrt 8.45 Abds.

Billets auf 1 Tag gültig III. Kl.
2 II. Kl. 3 .4 nur bis Don-
nerstag, ſpäter 50 mehr bei
Stein brecher Jasper.
Jn Naumburg wird angehalten.

Knerbund an der Saal.
Morgen Freitag Abends 8 Uhr

gemeinſchaftliche Probe
in Müllers Belle vne.

Spören.
Zum Concert und Ball Sonn

tag den 19. Juni ladet ergebenſt ein

F. Friedrich.
Anfang Abends 7/, Uhr.

Familien Nachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Alida mit dem Kaufmann Herrn
Hermann Maercker hier beehren ſich
Verwandten und Bekannten ſtatt beſon
derer Meldung hierdurch ergebenſt an
zuzeigen.

Halle a/S., d. 14. Juni 1881.
Stärkefabrikant Guſtav Schmidt

und Frau.
Todes Auzeige.

Geſtern Nachmittag fünf Uhr ent
ſchlief ſanft unſer guter, lieber Vater,
Schwieger und Großvater, der Poli
zei Secretair Otto Thiecxk.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Alexander Thieck,
Oberpoſt Aſſiſtent.

Erſte Beilage.



er Poli
K.
benen:

Halle, Donnerstag den 16. Juni 1881.

Erſte Beilage zu 137 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. Juni.

Officiös wird berichtet: Durch die Ernennung des
Landesdirectors v. Heyden in Pommern zum Regierungs
präſidenten in Frankfurt a. d. O. iſt die Neuwahl eines Leiters
der ſtändiſchen Verwaltung jener Provinz nothwendig. Dieſelbe
kann nur durch den Provinzial-Landtag erfolgen welcher
deshalb wie man hört noch in dieſem Monat einberufen
werden ſoll.

Aus dem Umſtande, daß nunmehr die Frage wegen Er
richtung des Reichstags gebäudes den Reichstag thatſächlich
nicht mehr beſchäftigt hat will man hier und da den Schluß
ziehen daß der Wunſch des Reichskanzlers den Reichstag
von Berlin fort zu verlegen, ſeiner Verwirklichung näher gerückt
iſt. Dieſe Annahme iſt eine durchaus irrthümliche. An höchſter
Stelle begegnet dieſer Wunſch dem entſchiedenſten Widerſpruch.

Die ſocialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten Fritz ſche und
Vahlteich haben bekanntlich den Schluß des Reichstages nicht
abgewartet, um ihre Abſicht, nach Amerika auszuwandern, zur
Ausführung zu bringen. Seit etwa acht Tagen befinden ſich die
ſelben auf dem Schiffe auf dem ſie von Hamburg aus ihre
Ueberfahrt angetreten haben. Fritzſche hat alſo thatſächlich auf
die Wiederaufſtellung ſeiner Candidatur im 4. Berliner Reichs
tagswahlkreiſe Verzicht geleiſtet. Dagegen liegt es, wie weiter
mitgetheilt wird, in der Abſicht des gleichfalls bekannten Socia
liſten, früheren Referendars Viereck, der in Amerika eine reiche
engliſche Dame geheirathet hat, an ſeiner Candidatur in Magde-
burg feſtzuhalten.

Die zwiſchen der Schweiz und Deutſchland am
23. v. M. in Berlin abgeſchloſſene Uebereinkunft zum Schutze
des literariſchen und künſtleriſchen Eigenthums
lautet:

1) Jn betreff des gegenſeitigen Schutzes der Rechte an literari-
ſchen Erzeugniſſen und Werken der Kunſt ſollen, ſoweit dieje Erzeug-
niſſe und Werke nicht als Erzeugniſſe und Werke inländiſcher Ur-
heber geſchützt ſind, für das Gebiet des deutſchen Reichs und für
das Gebiet der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft die Beſtimmungen
der unter dem 13. Mai 1869 zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde
und der Schweiz abgeſchloſſenen Uebereinkunft maßgebend ſein
Jedoch tritt an die Stelle der im Artikel 6 dieſer Uebereinkunft vor

eſehenen Anmeldung und Eintragung die Anmeldung bei demElabtrathe in Leipzig und die Eintragung in die bei dieſem geführte

Eintragrolle. Anmeldung und Eintragung ſind nach den für die
Werke inländiſcher Urheber maßgebenden Beſtimmungen zu bewirken.
2) Gegenwärtige Verabredung ſoll vom 1. Juli 1881 an in Kraft
treten und bis zum 30. Juni 1886 in Kraft bleiben. Jm Fallekeiner der bertraglchſependen Theile zwölf Monate vor dieſem ſeine

Abſicht, die Wirkungen der Verabredung aufhören zu laſſen, kund-
gegeben hat, bleibt dieſelbe in Geltung bis zum Ablaufe eines Jahres
von dem Tage ab, an welchem der eine oder der andere der vertrag-
ſchließenden Theile ſie kündigen wird. Jeder der vertragſchließenden
Theile ſoll außerdem berechtigt ſein, dieſelbe ſchon früher mit gleicher Wir
kung zu kündigen, wenn eine in dem Gebiete des einen oder anderen
Theiles eingetretene Aenderung der Geſetzgerung über die darin be-
handelten Gegenſtände eine Reviſion wünſchenswerth machen ſollte.

Die Regierung von Schleswig hat kürzlich fol
gende Bekanntmachung erlaſſen: „Die Berichte, welche uns über

das Treiben der Mormonen -Emiſſäre in der Provinz
SchleswigHolſtein zugegangen ſind, laſſen erkennen, daß dieſe
Secte ſowohl hier wie in Deutſchland überhaupt im Begriff ſteht,
die Ausbreitung ihrer unmoraliſchen und gemeinſchädlichen Lehren
planmäßig und in umfaſſender Weiſe zu organiſiren. Eine
große Anzahl ſogenannter „Zionsbrüder“ ſind von Amerika aus
bereits eingetroffen oder unterwegs, um unter der Leitung wie
es ſcheint, einer in Dänemark befindlichen Centralftelle aller
Orten Proſelyten zu werben, welche theils für die Auswanderung
beſtimmt ſind, theils aber auch, an ihren Wohnorten bleibend,
das „Bekehrungswerk“ fördern und zu dieſem Zweck für den Zu
ſammenſchluß der einzelnen Orte zu ſog. „Conferenzbezirken“,
welche je einem „Präſidenten“ unterſtellt werden, Sorge tragen
ſollen. In der Verfügung werden deshalb die Behörden an
gewieſen, dem verderblichen Treiben dieſer Mormonen Miſſionare
mit allen geſetzlichen Mitteln entgegenzutreten, deren Thätigkeit
zu überwachen, öffentliche Verſammlungen nicht zu dulden und
ſolche Miſſionare, wenn ſie Ausländer ſind, aus dem Staats
gebiete auszuweiſen.

Die in neuerer Zeit ſich bedenklich häufenden Fälle, daß
Verbrechen verübt werden, lediglich damit ihre Urheber ein
Unterkommen in den Strafanſtalten erhalten, haben
dem ſächſiſchen Miniſterium des Jnnern, welchem die Strafan

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ludwig Salomon wird demnächſt einen zur Zeit vollſtändig

verſchollenen, zu Ende des vorigen Jahrhunders erſchienenen Roman
neu herausgeben, der aber nichtsdeſtoweniger auch heute noch in
hohem Grade geleſen zu werden verdient. Es iſt dies der Roman
„Agnes von Lilien“ von Caroline v. Wolzogen, Schiller's Schwägerin
Aus dem Briefwechſel zwiſchen Schiller und Goethe wiſſen wir, wie
lebhaft dieſes geiſtreiche und tief gemüthvolle Buch die Dichterheroen
intereſfirte, auch berichten alle Literaturgeſchichten, daß die gewiegten
Kritiker Auguſt Wilhelm und Friedrich Schlegel das anonym er-
ſchienene Werk lange Zeit für eine Schöpfung Goethe's hielten da
mit hat es aber auch ſein Bewenden, den Roman ſelbſt hat heute
wohl kaum noch Jemand geleſen, er iſt mittlerweile ſo ſelten gewor-
den, daß er gar nicht mehr aufgetrieben werden kann. Es iſt daher
überaus dankenswerth, daß Ludwig Salomon einen Peudruck veran
ſtaltet. Wie wir hören, fügt er der Dichtung in einer Einleitung
auch eine Biographie der Verfafſerin bei, zu der, wie uns mitgetheilt
wird, ihm der jetzige Chef der Familie von Wolzogen, Herr Regier
ungsrath Alfred von Wolzogen, das betreffende Material zur Ver
fügung geſtellt hat. Es iſt dies um ſo erfreulicher, als die Lebens
nachrichten über dieſe hervorragende Frau, die in Schiller's Leben
und in der Weimariſchen Geſellſchaft zu Anfang dieſes Jahrhunderts
eine ſo bedeutende Rolle ſpielte, bisher nur Wenigen zur Hand
waren. Daß der geiſtvolle Literarhiſtoriker Ludwig Salomon uns

ein meiſterh.ft gezeichnetes Portrait von der feinſinnigen
ichterin entwirft, dürfen wir nach ſeiner ſo glänzend geſchriebenen

„Geſchichte der deutſchen Nationalliteratur des 19. Jahrhunderts“
mit Recht erwarten.

Künſtlerinnen. Jn dieſem Jahre find zum Pariſer Sa
lon die Werke von 612 Frauen zugelaſſen worden. Jn der Maler-
abtheilung ſtellten 198 Frauen aus; 365 in der Abtheilung für
Aquarelle und 49 in der für Skulpturen. Die Jury hat freilich nur
ag,t Ausſtellerinnen ausgezeichnet. Viele ſind berufen, aber wenige
auserwählt.

Die Meininger werden nun doch in Amerika gaſtiren und
zwar im Germaniatheater. Zwiſchen den Direktoren Neuendorff
und Chronegk iſt ein Gaſtſpielkontrakt zu Stande gekommen, welcher
nur noch der Unterſchrift des Herzogs bedarf, der am 13. mit ſeiner
Gemahlin in London erwartet wird. Da der Vater des Herzogs er
krankt iſt, ſo dürfte dieſe Reiſe wohl unterbleiben.

Eine theatraliſche Ente wandert augenblicklich durch
s alle Blätter: Der Herzog Georg von Meiningen ſoll der Ver
afſer eines fünfaktigen Trauerſpiels „Die Karolinger“ ſein, das dem

Burgtheater angeblich anonym noch bei Dingelſtedts Lebzeiten
überreicht und von dieſem bedingungsweiſe zur Aufführung ange

ſtalten unterſtehen, Veranlaſſung gegeben, das Maß der Annehm-

lichkeiten des Strafhauſes innerhalb des Rahmens des Strafge-
ſetzes möglichſt zu verringern. Bereits früher wurde angeordnet,
daß denen, welche Zuchthausſtrafe verbüßen, während des erſten
Strafjahres der Erkauf jeglicher Zukoſt, z. B. Butter, Fett c.
ſowohl von ſeinem Spargelde, als von etwaigen Geſchenken unter
ſagt ſein ſollte. Neuerdings aber iſt jeder Erkauf von Genuß-
mitteln ſowohl im Zuchthauſe, als in den Gefangenanſtalten, in
welchen Gefängnißſtrafen längerer Dauer verbüßt werden, ein
geſtellt worden, ſo daß alle Gefangene lediglich auf die Anſtalts-
koft angewieſen ſind, ſoweit nicht ärztlicherſeits für den Einzelnen
auf Anſtaltskoſten eine Aufbeſſerung beantragt wird. Außerdem
ſollen beſonders die rückfälligen Verbrecher, bei denen die Ver
muthung nahe liegt, daß ſie im Strafhauſe ſich zu wohl befinden,
möglichſt ſtreng behandelt werden und auch bei guter Führung
in der ſogenannten 3. Disciplinarklaſſe gehalten werden, in wel
cher ihnen noch des an ſich geringen Verdienſtantheils für
ihre Arbeit gekürzt wird. Jedenfalls ſind derartige Beſchränk
ungen zu einer Zeit, wo die Strafanſtalken kaum mehr dem Be
dürfniß genügen, nur zu billigen.

S. M. S. „Stoſch,“ 16 Geſchütze, Kommandant Kapt.
zu See v. Blanc, iſt am 13. Juni er. in Capſtadt einge
troffen und beabſichtigte am 18. deſſelben Monats die Reiſe
fortzuſetzen.

Aus dem Bundesrathe.
Berlin, 14. Juni. Jn der am 13. d. M. unter dem Vorſitze

des Staatsminiſters v. Bötticher abgehaltenen Sitzung des Bundes
raths wurde dem Entwurf eines Geſetzes wegen Beſtrafung von Zu
widerhandlungen gegen die öſterreichiſch- ungariſchen Zollgeſetze, ſowie
ferner dem Abſchluſſe einer Vereinbarung mit OeſterreichUngarn
wegen Ausdehnung des Vertrages über die Beglaubigung öffentlicher
Urkunden auf Bosnien und die Herzegowina die Zuſtimmung ertheilt.
Weiter nahm die Verſammlung die Berichte der zuſtändigen Aus-
ſchüſſe entgegen über Eingaben, welche ſich theils gegen die Viviſektion
richteten und zum andern Theil Abänderungen der internationalen
ReblausKonvention in Anregung brachten, und beſchloß in beiden
Fällen die Ueberweiſung an den Herrn Reichskanzler. Eine Präfidial
vorlage, betreffend den Entwurf eines Geſetzes über die Reichs- Kriegs
häfen wurde den Ausſchüfſen für Seeweſen und für Handel und Ver
kehr überwieſen.

Parlamentariſches.
Berlin, 14. Juni.

Nach dem nunmehr feſtgeſtellten amtlichen Reſultat der Stich-
wahl im Wahlkreiſe Rinteln-Hofgeismar-Wolfhagen
erhielt Dr. Schläger (nationalliberal) 5144 Stimmen Lieber-
mann (Fortſchrittspartei) 4254 Stimmen. Erſterer iſt ſomit ge-
wählt.

Lokales.
Halle, den 15. Juni.

Am Montag Vormittag ſind mit dem Zuge von Halle circa
25 Kranke vonderJrrenanſtaltNietlebennach Alt-Scher
bitz übergeführt. Jnfolge des ausgebrochenen Feuers durch wel
ches ein Theil der Pflegeanſtalt für Männer abgebrannt iſt, hat
ſich dieſe Veränderung nothwendig gemacht.

Von der Ausſtellung.] Für die Bewohner von
S aalfeld, Pößneck, Rudolſtadt, Uhlſtädt, Kahla,
Orlamünde c. ſoll kommenden Sonntag, den 19. d. M., ein
Extrazug nach Halle abgelaſſen werden, der es möglich macht,
die von den Directionen der betreffenden Bahnen bewilligten
Ermäßigungen auszunutzen und für einen weſentlich billigeren
Preis, als der fahrplanmäßige iſt, die Ausſtellung zu beſuchen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Nordhaufſen, 14. Juni. Dieſer Tage erhängte ſich ein

Mädchen im Alter von 13 Jahren. Noch zur rechten Zeit wurde
der Strick abgeſchnitten und nach langen Bemühungen das Kind
ins Leben zurückgerufen. Das Mädchen iſt ſeitdem tiefſinnig.

W. Sangerhauſen, 14. Juni. Jn der ſtädtiſchen Spar
kaſſe betrug am Schluſſe des vorigen Jahres die Geſammtſumme
der Einlagen 6,525,405,11. Davon wurden 1,678,629,56.4
in dem letzten Jahre eingelegt. Von den vorhandenen Einlagen
wurden 1,362,969,58 zurückgezahlt. Von den aufgelaufenen
Zinſen wurden 190,979,61 dem Capitale zugeſchrieben und
nur 52,654,73 an die Sparer ausgezahlt.

z Aus der Umgegend der Mansfelder Seen, 12. Juni.
Am 15. d. Mts. wird die „Tochter Bibelgeſellſchaft von Eis
leben und Umgegend in der „St. Petri-Paulkirche“ zu Eis-
leben ſein Jahresfeſt feiern. Der Feſtgottesdienſt beginnt Vor

nommen worden iſt. Die aufmerkſamen Leſer der Theaternach-
richten wiſſen, daß Herzog Georg 'von Meiningen, der ſo plötzlich
z Dramatiker ernannt worden iſt, an dem genannten Trauerſpiel
urchaus unſchuldig iſt. Der Verfaſſer der „Karolinger“ iſt der in

Berlin lebende Dichter Ernſt v. Wildenbruch, der ſein Werk aller-
dings dem Burgtheater überreicht und von Dingelſtedt die Zuſicher-
ung der Annahme unter der Vorausſetzung beſtimmter Aenderungen
erhalten hat. Urſache zu der abenteuerlichen Notiz mag der Um-
ſtand gegeben. daß „die Karolinger“ auf der Meininger Hofbühne
ihre erſte Aufführung erlebt haben.

Einige Freunde Offenbachs, welche in den letzten
Jahren ſeinen Landaufenthalt in Saint Germain theilten, haben be
ſchloſſen, ihm im Garten ein Denkmal zu ſetzen. Die Einweihung
der Bronzebüſte wird im Monat Juli ſtattfinden. Die Stifter ſind
die Herren Bennet, Direktor des NewYork Herald“, Henri Meil-
hac und Albert Wolff.

Vermiſchtes.
[Bernina,] am 7. Juni 1881. (6000--7000“.) Nach

dem ſeit geſtern trübe Witterung eingetreten iſt, herrſcht heute un
unterbrochenes Schneegeſtöber und ſind die kaum vom Winterſchnee
freigewordenen Wieſen und Ufer des hier entſpringenden Pos-
chiavoBaches wieder in die weiße Decke gehüllt. In dieſem Jahre
ſcheint der Winter die Hochthäler der Alpen nicht verlaſſen zu
wollen. Hier oben ſtand die Alpenflora wie überall ſchon in vollſter
Pracht. Pinguicula vulgaris ſchmückte die naſſen Ufer des
Baches. Viola biflora blühte neben den Saxifraga- Arten auf
den Phyllit Blöcken ringsum, wo auch Linaria alpina die röth-
lichblauen Blumen zeigte. Auf den Bergwieſen in einer Höhe
von 5000“ und darüber ſtand das Gras in ziemlicher Höhe.
Viola tricolor, Lychnis diurna, Myosotis und Rumex
acetosa zierten dicht gedrängt die Seiten der Bernina Straße,
hier in einer Meereshöhe von wohl über 6000“, nahe der Baum
grenze bildete Primula farinosa den Schmuck des Wieſengrun-
des, während daneben Primula villosa die Schieferfelſen röthet.
Erica carnea und Daphne hatten noch nicht ausgeblüht. An
ähnlichen Stellen kommt Bellidiastrum Michelii vor. Rhodo-
dendron hirsutum wird jedoch durch ferrugineum vertreten.
Die großblumige gelbe Anemone geſellt ſich von 5000“ an zu

zu Braunrode iſt unter dem Rindviehbeſtande des Ortes St an
gerode die Maul und Klauenſeuche nunmehr erloſchen.
Ueber die nahen Orte und Gutsbezirke Ebersroda, Bau
mersroda, Gleina, Cämmeritz, Lützkendorf und
Crumpa iſt die dreimonatliche Hundeſperre angeordnet worden,
weil in dieſer Gegend ein tollwuthkranker Hund, der ſpäter er
legt wurde, ſich umhergetrieben hat.

21 Gebeſee, 11. Juni. Mit Beginn ds. Mts. iſt unſer
neues Schützenhaus in allen ſeinen Theilen ferig geſtellt und dem
Verkehr übergeben werden, Der Einweihung deſſelben werden
die Schützengeſellſchaften aus Weißenſee und Sömmerda beiwohnen.

Unſere Ernteausſichten beginnen mit jedem Tage hoffnungs
loſer zu werden. Seid dem 24. März bat der größte Theil
unſerer Flur kaum einige Tropfen Regen bekommen. Wenn nicht
recht bald die Schleuſen des Himmels in ausgiebiger Weiſe ſich
öffnen, ſo ſteht eine äußerſt geringe Ernte zu erwarten.

Sangerhanſen. Am Sonntag den 12, d. Mts. fand die
jährliche ordentliche Generalverſammlung der hieſigen Vorſchußbank
e. G. ſtatt, in welcher hauptſächlich die Jahresrechnung pro 1880 zur
Berathung vorlag. Das Inſtitut beſteht ſeit 1856 und war es ſonach
der 25te Geſchäftsbericht, welcher den Mitgliedern unterbreitet wurde
dieſelben dürfen mit Befriedigung zurückſehen, denn ſtetig hat fich der
Umſchlag und damit der Gewinn erhöht und das Vertrauen befeſtigt.
Am Schlufſe des vergangenen Jahres zählte der Verein 335 Mitglie-
der und weiſt der Rechnungsabſchluß ein eigenes Vermogen von rund
W 255.037 nach. Der Geſammtumſatz pro 1880 erreichte die Höhe
von über 11.000,000 und der erzielte Gewinn beziffert ſich auf

30,218, welcher in n Weiſe zur Vertheilung gelangte:
W 8215 zu einer Spezialreſerve (Effecten für eigene Rechnung),

2200 zum eigentlichen Reſervefond, 1000 zum Penſionsfond,
15,878 10 Dividende auf Mitgliederguthaben, 1082 Ab-

ſchreibung auf Grundſtücks Conto, 852 Abſchreibung auf zweifel
hafte Forderungen, 90 zu Verbandszwecken und der Reſt von

900 ebenfalls zum Reſervefond. Außer den anſtehenden Neu
reſp. Erſatzwahlen des Direktors, des ausſcheidenden Controleurs und
des Aufſichtsrathsmitglieder genehmigte die Generalverſammlung
noch für die Wittwe des Erſtern zunächſt auf fünf Jahr eine jähr-
liche Penſion von 300

Gotha, 11. Juni. Am 29. d. M. wird der Renn
verein für Mitteldeutſchland in unſerer Stadt ſeine diesjährige
Generalverſammlung abhalten. Einen ſeltenen Fall von Zu
traulichkeit unſerer kleinen gefiederten Sänger hat man unlängſt
in dem Gaſthof zu „Thüringer Haus“ beobachtet, indem ein
Rothſchwänzchenpaar, das auf dem Rahmen eines im dortigen
Saale hängenden Mitgzliederverzeichniſſes der Schützengeſellſchaft
niſtete, ſich ſelbſt durch einen in dem betr. Saale abgehaltenen
Ball in ſeinem Brutgeſchäft nicht ſtören ließ.

Gera, 12. Juni. Die Bevölkerung Geras iſt in ſtetigem
Wachsthum begriffen. Nach Ausweis der ſehr ſorgfältig geführten
Meldeliſten des Polizeiamts hat Gera im Mai bereits das 28.
Tauſend überſchritten. Unter den Jnhabern offener Ladenge
ſchäfte iſt vor Kurzem die Frage wegen Schließung der Verkaufs
läden an Sonn und Feiertagen in Anregung gebracht worden.
Mehrere Verſammlungen der Intereſſenten ſind abgehalten und
eine Commiſſion zur weiteren Behandlung der Angelegenheit
gewählt worden. Nachdem von Seiten des Gemeinde und
Stadtrathes der Bau eines neuen Schulgebäudes zum Beſchluß
erhoben worden iſt, wird gegenwärtig eifrig an den Vorbereitungen

zum Bau gearbeitet. Man beabfſichtigt, in dem obern, öſtlichen
Stadttheil auf dem Turnhallen- Grundſtück ein Gebäude mit ca.
28 Klaſſenzimmern zu erbauen und in daſſelbe die Parallelklaſſen
der 2. Knaben und Mädchenbürgerſchule, ſowie die 3. Bürger
ſchule, welche eine Halbtageſchule iſt, zu legen.

N. Chemnitz, 13. Juni. Mit dem geſtrigen Tage
trat der Königl. ſächſiſche Muſikdirector, Herr A. Trenkler aus
Dresden, mit ſeiner Kapelle vom Königl. ſächſ. 2. Grenadier-
regiment Nr. 101 „Kaiſer Wilhelm, König von Preußen“ eine
für längere Dauer berechnete Kunſtreiſe nach dem Norden an,
auf welcher er auch Chemnitz berührte und hier mit durchſchlagen
dem Erfolg concertirte. Die unter der Leitung ihres hochbegabten
Dirigenten mit großer Präciſion und künſtleriſcher Fertigkeit exe
cutirende Kapelle wird am 16. und 17. Juni d. J. auch in Halle
auftreten und dürſte daher dieſer Hinweis auf den Jhnen bevor
ſtehenden muſikaliſchen Genuß nicht unerwünſcht kommen.

Jn Hettſtedt herrſcht jetzt, der „Sangerh. Ztg.“ zufolge,
eine Trichinenepidemie in ziemlich bedeutendem Umfange.
Nach dem genannten Blatte zugegangenen Nachrichten ſind augen

den Wieſenpflanzen, Caltha palustris am Bachufer, Die Tem
peratur beträgt hier jetzt einige Grade unter Null.

Ueber einen Studenten-Exceß in München] wird
folgendes Nähere gemeldet: Jn Binder's Theater, wo das „Be
mooſte Haupt“ gegeben wurde, hatten ſich Studenten in großer
Anzahl eingefunden, benahmen ſich aber ſo lärmend, daß ein Gen
darmerieWachtmeiſter die Vorſtellung einſtellte. Nun ging der
Tumult erſt recht los und aus dem Gebrüll klangen Hohn und
Spottrufe gegen die Gendarmerie. Als einer der Haupttumultuan
ten bei der Kontrolle ſeinen Namen verweigerte und arretirt wurde,
folgte eine große Schaar johlend und ſchreiend nach, machte ins
beſondere vor dem „Mathäſer“ und „Auguſtiner“ Krakehl, ſo daß
die von mehreren Seiten herbeikommende Gendarmerie zu mehr
fachen Verhaftungen ſchreiten mußte. Selbſt ein Theil des Gen-
darmerieFeuerPiquets war zum Eingreifen genöthigt, um Ruhe
zu ſchaffen.

[Fürſt Milan von Serbien) hat auch in Danzig einige
Exemplare ſeines „Hausordens“ zurückgelaſſen. Unter Andern
wurde der Hotelbeſitzer, welcher ihn in der Stadt herumgeführt
hatte, damit beſchenkt. Der Fürſt beſtellte in Danzig 100 Flaſchen
LachsLiqueur, der ihm ſehr gemundet hatte.

[Das Teſtament des Baron Sothen)] datirt aus dem
Jahre 1856 und enthält eine Beſtimmung, welche lautet: „Jch
ernenne zur alleinigen und unumſchränkten Univerſalerbin meines
geſammten Vermögens meine geliebte Gattin, Frau Franziska
Sothen, und beſtimme, daß meinen Eltern ein Pflichttheil zuge-
wendet werde.“ Die Eltern Sothen's ſind inzwiſchen längſt ver
ſtorben und Frau Baronin Sothen iſt ſomit die ausſchließliche
Erbin des großen Vermögens. Ein zweites Teſtament jüngeren
Datums iſt nicht aufgefunden worden und von Seiten des Han
delsgerichts wurde die Rechtsgültigkeit des vorliegenden Schrift
ſtückes ſofort anerkannt. Die zahlreichen Vermuthungen von
Legaten, die Sothen geiſtlichen Körperſchaften, der Kirche c. ver
macht hätte, ſind ſohin völlig gegenſtandslos geworden.
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blicklich mehr als 150 Perſonen mehr oder weniger erkrankt;
der betreffende Fleiſcher ſoll, wie man ſagt, 2 Schweine geſchlach
tet, aber nur eins davon haben unterſuchen laſſen, das von dem
Fleiſchbeſchauer als trichinenfrei erkannt worden iſt.

Jn Bernburg wird im Schloßzwinger immer noch
ein Exemplar des BernburgerWappenthieres (Bär) auf Staats
koſten verpflegt.

atentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a. dem Herrn E. W. Dittmann in Leipzig auf
Neuerungen an dem unter P. R. Nr. 6137 patentirten eiſernen
Backofen dem Herrn W. v. Pittler in Leipzig auf Neuerungen
an dem unter P. R. Nr. 12934 patentirten Dampfmotor; dem
Herrn A. H. Payne in Leipzig auf Neuerungen an der Payne-
ſchen RotationsDruckmaſchine; dem Herrn Ch. G. Demme in
W en i. Th. auf ein Verfahren zur Herſtellung von Stiefel-
wichſe; dem Herrn Dr. Tſcheuſchner in Tiefurt b/ Weimar auf
ein Verfahren zur Herſtellung eines Siccativ's für Lacke, ſowie zur

erſtellung ſchnell trocknender Lacke; dem Herrn C Brandt in
uckau b. Magdeb. auf einen Apparat zum Karburiren atmoſphäri-

ſcher Luft; dem Herrn A. Leſſe in Bitterfeld auf einen Sarg-
ſchutzmantel; dem Herrn F. A. Schmidt in Leipzig z eine
Vorrichtung zum Fenſterputzen; der Manebacher Porzellan
Manufactur in Manebach i Th auf eine Pfeffermühle aus
Porzellan der Gräflich Stolberg-Wernigerode'ſchen Factorei
in Jlſenburg i/Harz auf einen luftdichten Verſchluß für Feuer
ungen; dem Herrn W. Siedersleben in Bernburg auf Neuer-
ungen an den Ausſtreumechanismen von Düngerſtreumaſchinen;
dem Herrn C. H. Rhode in Naumburg auf Neuerungen an einerSchankvorrichtung für kohlenſäurehaltige Früſſigkeiten; dem Herrn

L. Schmelzer in Magdeburg auf einen Steinfänger an einer
Schlemmmaſchine zur ſelbſtthätigen Entfernung von Steinen, Sand c.
aus derſelben; dem Herrn G. Ebert in Wallhauſen auf Neuer
ungen in den Einrichtungen zum Saturiren der Rübenſäfte bei
der Rübenzuckerfabrikation; der Sudenburger Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei, Actien- Geſellſchaft in Magdeburg-Suden-
re i einen Zucker-FüllmaſſenDeck- Apparat und Zucker-Trocken-
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Todesfälle.
Mit dem Ableben des Prof. Joſef von Skoda in Wien iſt

einer der Altmeiſter der ärztlichen Wiſſenſchaft, ein Reformator auf
dem Gebiete der pathologiſchen Anatomie aus dem Leben geſchieden.
Der Tod kam ihm als Befreier aus einem Zuſtande, der im wahren
Sinne des Wortes ſchon ſeit langer Zeit nichts anderes als ein fort-
währendes Sterben war. Skoda, am 10. December 1805 in Pilſen
in Böhmen geboren, war im Alter von 20 Jahren nach Wien ge-
kommen, um dort ſein Studium zu abſolviren und hat dieſe Stadt
von kurzen Unterbrechungen abgeſehen nicht wieder verlaſſen. Unter
Rokitansly's Leitung ausgebildet, wurde er 1840 ordinirender Arzt
am Wiener allgemeinen Krankenhauſe in der Abtheilung für Bruſt-
kranke und 1846 Profeſſor der Klinik. Epoche machend für die Be
handlung von Bruſtkrankheiten iſt ſein Werk „Abhandlung über Aus
cultation und Percuſſion“.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Die Beſtimmung des H 340. 1 der deutſchen Strafprozeßordnung,

wonach der Ehemann einer beſchuldigten Frau binnen der für die
Beſchuldigte laufenden Friſt ſelbſtſtändig von den zuläſſigen Rechts
mitteln Gebrauch machen kann findet nach einem Beſchluß des
Reichsgerichts, III. Straffenats vom 30. März d. J. nur in dem
Falle Anwendung, wenn der Ehemann im eigenen Namen und nicht
im Namen ſeiner Frau das Rechtsmittel anmeldet. Meldet dagegen
der Ehemann im Namen ſeiner Frau und nicht im eigenen Namen
ein Rechtsmittel an, ſo bedarf er hierzu einer Vollmacht ſeiner Frau,
welche innerhalb der Anmeldungefriſt beigebracht werden muß.

Von der Erbſchaftsſteuer ſind in Preußen, nach dem Tarif
des Geſetzes vom 30. Mai 1873, u. A. befreit: vom Staat genehmigte
u itäler und andere Verſorgungsanſtalten, oder andere milde

tiftungen, welche vom Staate als ſolche ausdrücklich, oder durch
Verleihung der Rechte juriſtiſcher Perſonen, anerkannt find. Jn Bezug
auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht, IV. Zivilſenat, durch
Urtheil vom 25. April d. J. ausgeſprochen, daß das Privilegium der
Steuerfreiheit auch ſolchen auf Perſonenvereinen baſirten Stiftungen
zuſteht, welche zur Zeit des zu verſteuernden Anfalls noch nicht in
der angegebenen Weiſe vom Staate anerkannt ſind und in Folge des

ch um die ſtaatliche Anerkennung bewerben und dieſelbe
erhalten.

Das Anbieten eines Geſchenkes an den Angehörigen
eines Beamten, um den Letzteren zu einer die Amtspflicht ver
letzenden Handlung zu beſtimmen, iſt nach einem Urtheil des Reichs
gerichts III., Strafſ., vom 30. März d. J., als aktive Beſtechung
zu ſtrafen.

Wollmärkte.
Landsberg a. W., 14. Juni, Morgens. Zufuhr 5000 Ctr.,

Wäſchen verſchieden. Geſchäft ziemlich lebhaft. Preiſe 150-—-165
Abſchlag gegen das vorige Jahr 15 18 Ein Drittel der Vor
räthe iſt bis jetzt verkauft.

Landsberg a. W., 14. Juni, Mittags. Angefahren 4000 Ctr.
Das Geſchäft war lebhaft. Alles verkauft. Preiſe 12 18 nie-
driger als im Vorjahre. Wäſchen mittelmäßig. Gute Dominial-
wollen erzielten 165, geringere 147—-153, Ruſtikalwolle 123 135

Neu-Brandenburg, 14. Juni. Angefahren 6000 Etr. Wäſchen
meiſt gut, Geſchäft lebhaft. Handwäſchen 145--156 Kunſtwäſchen
155 68 Der Preisabſchlag gegen das Vorjahr betrug 15--20
Der Markt war Mittags beendet.

Aſtronomiſches.
Der unermüdliche Planetenentdecker J. Paliſa, z. Z. Adjunct

an der Sternwarte in Wieu, a am 19. v. Mts. ſchon wieder einen
Aſteroiden aufgefunden. Derſelbe hatte zur Zeit der Entdeckung
folgenden Ort: 15 h 4 m 27 s Rectaſcenſion, 230 10' 21 ſüdl.
Declin., und zeigte ſich von 13,5 Größe. Die Neuheit vorausgeſetzt,
würde er Nr. 220 erhalten, da ſich der im Februar d. J. unter Nr. 220
entdeckte Planet, nach genauer Bahnbeſtimmung als ein älterer (Nr. 139
Jnewa) herausgeſtellt hat. Die Photographie im Dienſte der Aſtro
nomie macht immer größere Fortſchritte. Ein Herr Janßen hat ſo
lichtempfindliche Platten hergeſrellt, daß er ſogar den vom ſog. Erd
licht beſchienenen Theil des Mondes photographiren konnte.

Buenos-Ayres. Der große Komet, der vom 22. Sep
tember 1807 bis zum 27. März 1808 ſichtbar geweſen, iſt wider Er
warten am 1. d. M. Nachts vom Aſtronomen Gould hierſelbſt wieder
entdeckt worden. Jm mittleren Europa iſt er vorläufig noch nicht
zu ſehen, ſondern etwa erſt in einem Monate, zu welcher Zeit er auch
bei uns und zwar mit bloßem Auge ſichtbar wird.

Verlooſungen.
Gothaiſche AblöſungskaſſeSchuldbriefe.

Verlooſung am 9. Mai 1881.
Zahlbar am 9. November 1881 bei der Herzoglichen

Ablöſungskaſſe- Verwaltung zu Gotha.
Schuldbriefe zur Ablöſung von Grundlaſten.

Serie A. 26. B. 281 565 1037 421 445 557 684 875 2120
180 201 206 208 229. C. 195 311 348 354 432 437 492. D.
136. E. 123 216 480 549 559 570. F. 45 156.
Schuldbriefe zur Ablöſung von Abgaben und Leiſtungen an

Kirchen, Pfarreien 2c.
Serie A. 3089. B. 3021 081 084 184. C. 3045. D.

3028. E. 3014 060 074 101.
Reſtanten.

Schuldbriefe zur Ablöſung von Grundlaſten.
Serie A. 183. B. 148 235 695 1121 574 793 837 978 2118

132 198 207 209 220 223 232 235 245. C. 247 288 366 438
456 481 493 494. D. 3 17 142. E. 73 132 148 393 547.
F. 30 40 112 152.

Schuldbriefe zur Ablöſung von Abgaben an
Pfarreien c.

Serie A. 3097 113. B. 3001 017 057 079. D. 3005.
E. 3004 054 059.

Nentenbriefe der Provinz Sachſen.
Verlooſung am 17. Mui 1881.

Zahlbar am 19. September 1881 bei der Königl. Rentenbank- Kaſſe
zu Magdeburg.

Litt. A. à 3000 312 360 470 546 595 799 893 1038 115
363 799 2005 015 062 086 127 158 905 957 3082 677 890 4081
089 258 259 697 724 765 776 833 845 862 959 5566 756 981
6827 7133 520 701 768 852 8166 174 261 276 374 798 939 966
9015 302 558 784 902 951 973 10036 267 498 577 716 817 825
989 11050 383 461 548 613 721 913 970 991 12011 103 213 280
348 352 633 704 722 892 926 13372 427 454.

Litt. B. à 1500 404 454 562 618 1178 208 360 377
683 695 728 809 954 973 981 2209 675 710 785 974 3251 256
318 564.

Litt. C. à 300 137 322 844 1266 318 425 899 979 2035
506 779 3332 740 749 892 901 974 4000 080 119 175 393. 482
544 740 828 5017 196 341 357 376 898 6007 023 135 883 7123
138 392 534 585 905 916 8159 476 687 775 906 9094 351 608
777 820 10075 146 187 190 572 661 11014 404 520 633 780 797
816 12065 216 444 585 906 942 13037 041 131 653 693 14011
030 056 131 232 273 883 907 15123 154 180 224 387 620 634
695 808 827 988 16064 098 132 209 245 359 408 463 510 667
766 811 850 900 931 985 17137 231 233 283 569 670 737 868
18020 306 416.

Litt. D. à 75 431 608 1300 352 353 527 631 885 2188
410 422 429 569 973 3112 510 586 942 4169 840 943 5031 057
099 134 350 396 870 6073 332 362 493 765 7186 211 214 511
717 756 985 994 8032 073 288 570 575 820 828 505 9086 209
227 364 414 424 467 494 611 942 945 951 10040 061 100 217
434 681 722 11048 207 310 335 516 585 622 697 866 12078 114
148 718 963 13039 077 083 143 160 502 604 692 831 885 14044
109 162 218 334 355 462 562 774 15029 070 086 179 184 193
345 476 507 514 619 669 857.

Reſtanten.
Litt. A. 104 450 750 1150 265 659 2030 4270 601 5337 741

989 6113 554 559 7361 601 719 749 889 893 8747 751 795 900
9191 339 559 785 893 10726 728 884 11031 088 224 594 679
984 12130 180 249 278.

Litt. B. 616 639 662 1000 140 143 181 625 669 780 855 2009
156 226 312 376 445 559 717 791 824 882 936 3105 177.

Litt. C. 218 498 521 657 692 871 991 1028 202 654 669 699
915 2077 126 323 399 432 631 706 722 3062 280 496 4208 520
559 674 5372 512 515 750 803 864 6310 409 503 521 638 692
718 7301 307 313 889 912 941 945 961 8024 057 254 439 501
566 567 620 671 891 892 967 9080 090 168 223 738 748 766 771
800 801 832 854 857 902 958 10048 053 104 275 534 666 671
838 882 888 915 11027 096 103 222 295 656 704 742 842 898
12091 172 370 510 535 538 547 677 730 772 797 919 13072 080
256 258 386 788 800 840 935 14034 154 531 607 729 732 762
808 914 15111 357 523 532 825 916 16018 384 493 527 905
17374 451 753 769 900.

Litt. D. 147 198 386 458 490 517 623 691 715 781 786 800
915 961 1021 033 044 048 230 281 312 349 456 495 590 658 844
961 2423 532 579 591 735 762 802 838 885 922 3019 218 555
680 702 976 4000 149 159 270 275 341 397 437 479 527 557 684

784 860 5113 249 428 448 571 812 824 839 6040 041 046 263
293 407 411 457 504 551 637 676 677 722 912 936 7058 069 070
072 113 146 150 206 236 285 345 358 382 471 540 593 639 787
821 854 935 8040 068 158 307 308 318 327 477 566 576 587 652
653 730 782 949 9065 156 162 171 188 225 236 253 269 328 388
406 538 682 749 766 913 10042 293 424 456 603 607 627 738
822 864 870 958 11035 156 476 743 902 945 946 12225 313 443
445 625 641 667 972 13393 673 742 796 802 997 14251 950
15489 591 630 813.

Als verloren oder abhanden gekommen angemeldet:
Litt. A. 12513. B. 3441. V. 17109 110. D. 14903

904 905.
Schuldverſchreibungen der Eichsfeld'ſchen Tilgungskafſe.

Verlooſung am 17. Mai 1881.
Zahlbar am 2. Januar 1882 bei der Königl. Rentenbankkafſf zu

Magdeburg und der Königl. Kreiskaſſe zu Heiligenſtadt.
Litt. à 3à 1500 305 344 542 595 718 724.

à 1200 -4 159 183.
à 150 139.

Litt. B. à 4
à 1500 20 82 364 582 847 1017 021 365 369 630 692

848 2127 154 522 528 573 319] 199 213.
à 300 667 739 1233 307 378 410 2009 251 344 3221 386

524 555 4156 186.
à 150 .4 888 975 1064 071 939 2367 405 865 3284 743.
à 75 1159 959 963 3273 869.

Reſtanten.
à 3 579 à 1500
à 4 74 373 2509 3162 à 1500, 1519 2627 3956 4139

à 300, 401 3391 à 150, 4064 140 243 à 75
Als abhanden gekommen angemeldet:

Litt. B. à 4 1372 à 1500
Kurheſſiſche 40 Thlr. -Looſe.

Serienztehung am 1. Juni 1881.
Prämienztehung am 1. Juli 1881.

Serie 16 69 80 168 281 375 409 486 536 800 980 1023 1077
1159 1176 1280 1281 1314 1447 1531 1545 1625 1649 1793 1842
1869 1885 1917 1996 2097 2205 2307 2472 2483 2527 2744 2757
2810 2849 2929 2993 3004 3054 3329 3375 3425 2437 3510 3717
3863 3879 3912 3925 3969 4036 4090 4093 4116 4161 4198 4310
4320 4551 4560 4615 4748 4751 4801 4876 4937 5012 5054 5150
5432 5461 5513 5540 5555 5728 5749 5759 5935 5945 6088 6126
6146 6147 6215 6348 6379 6410 6547 6555 6572 6627 6636 6650
6679 6683 6718.

Deurſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14. Juni.

Die Wetterlage hat ſich ſeit geſtern im Allgemeinen wenig ver-
ändert. Ueber Centraleuropa dauert die ſchwache, vorwiegend weſt
liche und nordweſtliche Luftſtrömung bei kühlem, meiſt trübem,
im Norden ſtellenweiſe zu Niederſchlägen geneigtem Wetter fort.
Ueber den britiſchen Jnſeln, ſowie über Frankreich hat bei ſehr
gleichmäßiger Luftdruck Vertheilung die Bewölkung ziemlich ſtark
p. Nwen. Jn Südfrankreich hat ſich die Temperatur erheblich
gehoben.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 10, Moskau 13, Hamburg

12, Memel 7, Paris 16, Karlsruhe 15, München 12,
Leipzig 11, Berlin I11.

e eiagmtg
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Niegripp-Magdeburg. Am 11. Juni. Naumann, leer, v.

Tangermünde n. Nienrurg a/S. Lnoemann, Strm. Lüdecke,
Buhnenholz, v. Sandfurt m. Barby. Reinicke, leer, v. Arneburg
n. Magdeburg. Wienicke, desgl. Witte, Steine, v. Grabow n
Magdeburg. Andrege, Strm. Zimper, Zucker v. Tangermünde n.
Magdeburg. Am 12. Juni. Brümmer, Eiſen, v. Breslau nach
Magdeburg. Tietze, desgl. Mayer, leer, v. Brandenburg nach
Vodenbach. Schwarz, leer, v. Berlin n. Magdeburg.

Neuſtadt- Buckau. Am 11. Juni. Liepelt, Strm. Bruttloff,
Güter, y. hier n. Dresden Schönfeld, Dachſteine, v Parey nach
Buckau. Grunze, leer, v. hier n. der Saale. Thiele, desgl.
Geiſeler, desgl. Däumichen, leer, v. Mühling n. Außig. Chre-
tien, leer, v. hier n. Pretzien. Bolle, desgl. Rohrſchneider,
desgl. Pape, desgl. Witke, leer, v. hier n. der Saale.
Naumann desgl. Vöttcher, desgl. Kühnſcharf, leer, v. hier n.
Schönebeck. Am 12. Juni. Lindemann, Holz, v. Sandfurth n.
Barby. Görſch, leer, v. hier n. der Saale. Wienecke, leer, v.
hier n. Pretzien. Reinecke, desgl. Böhmer, leer, v. hier nach
Schandau. Zunder, leer, v. hier n. Außig. Schneider, desgl.

Moewes, leer, v hier n. der Saale. Schröder, desgl. Heſſe,
leer, v. hier n. Vuckau. Am 13. Juni. Andreae, Strm. Meyer,
Mehl, v. Stettin a. Buckau. Kalbitz, Kohlen, v. Hamburg nach
Alsleben a/S. Leiſt, leer, v. Magdeburg n. Alsleben a/S.
Becker, leer, v. Magdeburg n. Außig. Seedorff, desgl.
pin, desgl. Kuhnert, desgl. Schindeler, desgl

Hamburg-Magdeburg. Am 12. Juni. V. H. M. D.-Co.,Strm. Goern, Guter v. Hamburg en Magdeburg. Gebr. Tonne,
Steuerm. Stenzel, desgl. Elb-D.-Geſ. Steuerm. Gaede, leer, v.
Arneburg n. Magdeburg. Lehmann, Harz, v. Hamburg n. Deſſau.

V. H.-M. D.-Co Schleppkahn Martha Güter, v. Hamburg
n. Magdeburg. Braune Stegelitz, desgl. Lehmann, Roh-

Lep

eiſen, desgl. Kabbitz, Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle a/S.
Stohning, Holz v. Hamburg n. Deſſau. Zemter, leer, v. Lenzen
n. Magdeburg. Leppin, leer, v. Havelort n. Magdeburg. Heſſe,

leer, v. Urneburg n. Magdeburg. Schiffdecker, desgl. Brödel,
desgl. Seedorf, v. Tangermünde n. Magdeburg.

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 10. Juni 1881.
Jn unſerem Firmen-Regiſter iſt unter No. 1272 folgende neue Firma:

Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:
Kaufmann Johaunes Gieſe zu Löbejün.

Ort der Niederlaſſung:
Löbejün.

Bezeichnung der Firma:
Johannes Giese

eingetragen zufolge Verfügung vom 10. Juni 1881 an demſelben Tage.
Amtsgericht Abtheilung VII.

Der ergebenſt Unterzeichnete beehrt ſich hierdurch die Mittheilung zu
machen, daß ihm Seitens der Königlichen Badedirection in Lauchſtädt
das Theater daſelbſt zu Geſammtgaſtſpielen mit der unter ſeiner Lei
tung ſtehenden Geſellſchaft überlaſſen worden iſt und vaß zur Eröffnung der
Bühne am

Vortheilhafte Material und
Farbewaaren- Geſchäfts Perpacht

Ganz beſonderer Fa milienverhältniſſe halber habe
ich ein in einer Provinzialſtadt ſeit vielen Jahren be-
ſtehendes, in der Hauptſtraße belegenes flottes Ma-
terial- und Farbewaaren- Geſchäft mit bequemen Ge-
ſchäfts- Niederlags- und ſchönen Wohnungsräumen

ünſtigen Bedingungen zu verpachten.
Das Geſchäft eignet ſich vorzüglich für junge ſtreb-

ſame Leute und kann die Uebergabe baldigſt, ſpäteſtens

unter ganz

aber 1. Oetober d. J. erfolgen.
Zur Uebernahme des

werden können.
Brehna, den 15. Juni 1881.

L. Sohmidt, Agent.

eſchäfts und der Waaren-
vorräthe, welche nach Tagespreis übergeben werden, ge
hören ea. A bis 5000 Mark, die bei verhältnißmäßiger
Anzahlung unter Sicherſtellung ratenweiſe

erhalten.

Sonntag den 19. Juni 1881
Adolph L'Arronge's anerkannt vorzüglichſtes Werk:

semanns Töchter,
ein Volksſtück mit Geſang in 4 Akten, zur Aufführung gelangen wird.

Der Anfang der Vorſtellungen iſt für die Sonntage auf Nachmittags
5 Uhr, die Wochentage auf 7*/, Uhr Abends feſtgeſetzt.

Nicht marktſchreieriſche Reclame, ſondern die Gediegenheit der Leiſtungen
der engagirten Mitglieder und die Aufſtellung des Repertoirs, welches neben
den hervorragendſten Rovitäten auch die beſten älteren Stücke enthalten
wird, ſollen, ſo hoffe ich, die Gunſt des geehrten Publikums erringen und

Von dem Bewußtſein durchdrungen, daß es nach den gegebenen Ver
hältniſſen mit einer ſo zahlreichen Geſellſchaft wie die meine nicht leicht ſein

wird, große pecuniäre Erfolge zu erzielen, gebe ich mich jedoch mit feſtem
Vertrauen der Hoffnung hin, daß die außergewöhnlichen Anſtrengungen, die
ich für das Unternehmen gemacht, auch außergewöhnlich regem Beſuche begeg-
nen werden. Die Gewährung der Bitte von dem Werthe des Gebotenen
ſich perſönlich zu überzeugen und ſchon dieſe erſte und Probe- Vorſtellung
zahlreich zu beſuchen, wolle man dem Unterzeichneten nicht verſagen.

Hochachtungsvoll Emil Teichmann,
Director des Réöumnion- Theaters in Erfurt.

Geſucht.
Eine gr. Berliner Honig-Jmport-

Firma ſucht einen Vertreter, welch. be
reits hier mit größ. Conditoren u. Pfef
ferküchlern arb. Adr. unt. F. K. K. 264
an Rud. Mosse, Berlin W.

Dicht b. Naumburg a/S. i. e. mit
telgr. Brauerei z. unter u. oberg. Bier
ſ. bill. z. verk., reiz. Lage, herrſch. Wohn
haus, Gebäude neu u. maſſ., 2 Morg.
Gartenland. Briefe an Hrn. Lehrer
Knorre, Naumburg a/S.

Jch beabſichtige die in meinem, nahe
den Bahnhöfen gelegenen Hauſe befindl.

Bogtaurattonslocalltäten

nebſt hübſch angelegtem Garten, wel
che ſich einer regen Frequenz erfreuen,
per 1. Octbr. d. J. auf längere Zeit
an einen ſoliden Pächter zu verpachten.

Näheres theile ich auf Anfrage, der
man gef. einige Referenzen beifügen
wolle, gern mit.

Cöthen. Louis PIenZ.

Carouſſel- Verkauf.
Ein ſehr gutes Carouſſel Pferde

und Kutſchen), eine gute Orgel und 3
Reiſewagen bin ich beauftragt zu ver-

2 eleg. braune Wagenpferde zu ver
kauf. Hannoverſche Raſſe, 6 Jahr
alt. Offerten sub W. B. 6 poſtlag.
Poſtamt I. Halle.

Doppelponni,
engl. Blut, flotter Gän

ger, ſicher gefahren und geritten, auch
für Damen ſehr geeignet, iſt mit com
plettem Geſchirr und vierſitz. Chaiſe

bezahlt kaufen. Reflectanten wollen ſich an
mich wenden.

Calbe a/S., den 11. Juni 1881.
Wilh. Trempenau,

Zum 1. Juli oder Auguſt wird ein
im Schneidern und Plätten geübtes
anſtändiges Mädchen geſucht. Adreſſen
unter R. 1 Rotheuſchirmbach.

(alles nen u. im beſten Zuſtande)
preiswerth zu verkaufen. Offert. sub
K. n. 10954 Rudolf Mosse,
Halle a/S.
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Zweite Beilage zu e 137 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Telegraphiſche Depeſchen.

Paris, 14. Juni. Deputirtenkammer. Die Supple-
mentar-Kreditforderung von 14 Millionen Fres. für die Expedi-
tion nach Tunis wurde einſtimmig genehmigt. Jm Laufe der
Debatte hatte der Kriegsminiſter Farre erklärt, der einzige Zweck
der Expedition ſei der geweſen, den Einfluß Frankreichs und die
Sicherheit Algiers zu befeſtigen. Dieſer Zweck ſei mit ſo wenig
Ausgaben und Opfern wie möglich erreicht. Hierauf wurde der
Antrag Laiſant betreffend die Herabſetzung des Militärdienſtes
auf 3 Jahre berathen. Der Kriegsminiſter Farre ſprach ſich ge
gen dieſe Herabſetzung als eine gefährliche aus und erklärte, 3
Jahre ſeien unzureichend für die militäriſche Ausbildung, nament
lich für diejenige der Kavallerie und der Spezialwaffen. Der
Miniſter fügte hinzu, ein dreijähriger Dienſt bei der Fahne
exiſtire in Deutſchland, aber er ſei dort während 50 Jahren vor
bereitet worden. Man könne ihn in Frankreich nur nach langer
mühevoller Vorbereitung einführen. Jn ſeiner Rede bemerkte
der Miniſter gelegentlich, nichts bedrohe den Frieden. Die Be-
ziehungen Frankreichs zu dem mächtigen Nachbar ſeien die freund
ſchaftlichſten. Die Kammer beſchloß faſt einſtimmig, in die Be
rathung der einzelnen Artikel des Antrags Laiſant einzutreten.

Der Senat nahm in erſter Leſung den Geſetzentwurf über
den obligatoriſchen Unterricht an. Die Wahl eines lebensläng-
lichen Senators an Stelle Littré's wurde auf den 23. d. M. feſt
geſetzt. Wie es heißt, würden die allgemeinen Wahlen am
erſten Sonntag des September ſtattfinden.

Paris, 14. Juni. (B. T.) Sehr bezeichnend für die Si
tuation iſt folgende Aeußerung des liberalen, ſonſt Gambetta
wohlwollenden „National“: Vorgeſtern war Gambetta Partei
Chef und deſignirter Miniſter Präſident, heue iſt er nur noch
ein bedeutender Staatsmann, der ſich aus ſeinem Geleiſe hat
werfen laſſen, der es ſucht und es vielleicht nicht ſobald wieder
finden wird. Hier cirkulirt das Gerücht, Grevy werde am
Ende der Seſſion eine Botſchaft an die Kammern richten. Hier-
auf wird er während des Sommers eine Rundreiſe im Süden
und Weſten machen. Die politiſche Situation iſt ſehr unklar,
ein allgemeines Gefühl, das Kabinet könne nicht lange dauern,
herrſcht vor, Niemand weiß die Nachfolger.

Rom, 14. Juni. Deputirtenkammer. Der Miniſter-
präſident legte die Anſicht der Regierung über die hauptſächlichſten
Punkte des Wahlreformentwurfs, namentlich über die Beding-
ungen der Wahlfähigkeit und den Wahlcenſus dar und erklärte,
aus der Bedingung des Abſolvirens der zweiten Klaſſe der Ele
mentarſchule und des Wahlcenſus von 19 Lire 80 Cent. mache
das Miniſterium eine Kabinetsfrage. Die Regierung ſtimme
mehreren von der Kommiſſion angenommenen Amendements zu,
müſſe aber andere ablehnen. Auf eine Anfrage Crispis erwiderte
Depretis, das Kabinet habe bezüglich des Liſtenſkrutiniums noch
keinerlei Beſchluß gefaßt. Crispi wiederholte, er ſei für das
Liſtenſkrutinium mehr noch als für die Erweiterung des Stimm-
rechts. Jm Fortgange der Sitzung wurde mit großer Majorität
geheime Abſtimmung beſchloſſen und zunächſt das Amendement
Fortis, welches alle majorennen, im Genuſſe ihreer politiſchen und
bürgerlichen Rechte befindlichen Jtaliener für wahlfähig erklärt,
mit 314 gegen 39 Stimmen abgelehnt. Fortſetzung morgen.

London, 14. Juni. Wie die amtliche „Gazette“ meldet, iſt

der Generalmajor Hamley zum Delegirten Englands
für die internationale Kommiſſion zur Ueberwachung
der Räumung der an Griechenland abgetretenen Ge-
biete ernannt und Major Ardagh zum Delegirten für die Kom-
miſſion zur Abſteckung der griechiſch- türkiſchen Grenze.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. Juni.

Wie bereits gemeldet, hat der Kaiſer in Ems am
Montag ſeine Cur begonnen. Die dichtgedrängte, freudig erregte
Menge der Curgäſte erwartete ihn, als er aus ſeiner Wohnung
in der erſten Etage des Curhauſes kommend am Keſſelbrunnen
ſein Glas in Empfang nahm, um es am Krähnchenbrunnen füllen
zu laſſen und dann mit dem Könige von Schweden in der Wandel
bahn ſeinen Spaziergang anzutreten. Sein Ausſehen iſt vor-
trefflich, faft jugendlich friſch, ſein Gang feſt und ſicher, die Be
wegungen ſind elaſtiſch, ſodaß man die frohe Hoffnung hegen
darf, daß der dortige Aufenthalt ihn auch von dem letzten Reſt
ſeines Unwohlſeins befreien wird.

m

Der „K. Z.“ wird von hier geſchrieben: Der Kaiſer
hat, wie ſchon gemeldet, vor ſeiner Abreiſe mit dem Reichskanzler
Rückſprache genommen über die nicht länger aufzuſchiebenden
Ernennungen. Se. Majeſtät wünſchte bekanntlich Herrn von
Puttkamer in ſeiner gegenwärtigen Stellung als Cultusminiſter
beizubehalten, da er namentlich auch mit ſeiner Behandlung der
evangeliſchen Angelegenheiten zufrieden iſt. Der Kaiſer willigte
denn auch in die Verſetzung des Herrn v. Puttkamer ins Mini-
ſterium des Jnnern nur unter der Bedingung, daß deſſen Nach
folg er im Cultusminiſterium möglichſt im gleichen Sinne verfahre
und auch dieſelbe Verſöhnlichkeit mit Beharrlichkeit in den katholi-

ſchen Kirchenſachen zeige. Obſchon nun die Ultramontanen er
klärten, daß ihnen Herr v. Wolff, den Fürſt Bismarck für Cultus
und Unterricht im Auge hatte oder doch im Auge zu haben ſchien,
gleichgültig ſei als Cultusminiſter, ſo iſt doch von der Miniſter
ſchaft dieſes Beamten wieder abgeſehen worden und ſtatt ſeiner
ſoll Herr v. Goßler, der Unterſtaatsſecretär im Cultusminiſterium,
Nachfolger Puttkamers werden. Derſelbe bietet allerdings Bürg-
ſchaft dafür, daß in den leitenden Grundſätzen keine Veränderung
eintritt, denn er hat ja unter Puttkamer die Kirchen und Schul
politik mit geleitet. Es iſt daher ſehr wahrſcheinlich, wenn auch
noch nicht ganz ausgemacht, daß Herr v. Goßler Miniſter wer-
den wird.

Die kaiſerlichen Majeſtäten werden den bisher
getroffenen Dispoſitionen zufolge am 11. September zum Ma-
növer in Jtzehoe eintreffen und im Hauſe des Kommerzienraths
de Vos, des bedeutenden Zuckerfabrikbeſitzers, Wohnung nehmen.
Am 14. September werden die Hohen Herrſchaften einen Beſuch
in Hamburg machen und der Einweihung der deutſchen See-
warte, für welche ein neues Gebäude hergeſtellt iſt, ſowie der da
ſelbſt gleichzeitig zu eröffnenden maritimen Ausſtellung beiwohnen.
Außer den Majeſtäten werden auch der Kronprinz und Prinz
Wilhelm nebſt Gemahlin ſich in Jtzehoe einfinden.

Bezüglich der Sommerreiſen des Fürſten Bis-
marck erklärt eine konſervative Korreſpondenz: Bis jetzt ſind
weder vom Fürſten noch von deſſen Familie irgend welche Pläne
nach dieſer Richtung hin entworfen worden, auch ſeitens des Geh.
Rath Struck ſind bis jetzt noch keine Vorſchläge in dieſer Bezieh
ung gemacht worden. Zunächſt handelt es ſich darum, den Fürſten
von dem ſchmerzhaften Leiden, das ihn augenblicklich befallen hat,
zu befreien. Zu dem alten neuralgiſchen Leiden iſt noch eine Venen
entzündung hinzugetreten und beide Leiden ſind ſo ſchmerzhafter
Natur, daß der Reichskanzler ſich nur mit Hilfe anderer Perſonen
zu bewegen vermag. Der Fürſt bringt Tag und Nacht auf einer
Ottomane in ſeinem Arbeitszimmer zu und kommt nicht einmal
während der Tiſchzeit mit ſeiner Familie in Berührung. Auf
ſein Lager werden ihm die Speiſen gebracht, auf ſeinem Lager
vollzieht er die Unterſchrift von Schriftſtücken, empfängt er die
Vorträge ſeiner Räthe 2c. Daß eine ſolche Situation bei demleb-
haften Temperament des Fürſten, der, nebenbei bemerkt, ſchon
den Wunſch hegt, Berlin den Rücken kehren zu können, nicht eine
angenehme Stimmung hervorzurufen im Stande iſt, iſt leicht er
klärlich und es iſt deshalb zuerſt eine Hauptaufgabe der ärzt-
lichen Bemähungen, dieſes lokale Leiden zu beſeitigen. Sobald
dies gelungen iſt, wird allerdings die Abreiſe des Reichskanzlers
aus Berlin nicht mehr auf ſich warten laſſen dann wird auch
erſt die Frage entſchieden werden, wohin der Fürſt zunächſt ſeine
Reiſe richten ſoll.

Graf Botho Eulenburg, der jetzt nach dem Tode
ſeines einzigen Kindes weniger als je daran denkt, in den Staats
dienſt zurückzukehren, befindet ſich ſeit einigen Tagen auf Schloß
Neuſtadt in Weſtpreußen, dem Beſitzthum ſeines älteſten Stief
ſohnes, des Grafen Kayſerlingk. Viel beſprochen wird übrigens
die Aufnahme, welche der Artikel der Provinzial-Korreſpondenz
über den verſtorbenen Grafen Eulenburg I. beim Reichskanzler
gefunden. Es heißt, daß dieſer mehr als eine Stelle des Nach
rufs, als deſſen Verfaſſer Geh. Oberregierungsrath Hahn be-
zeichnet wird, unangenehm empfunden habe und die Wärme, mit
welcher die Verdienſte des Grafen hervorgehoben wurden, dem
Autor des Artikels ſchwerlich danken werde.

Die Unterſuchung, welche die preußiſche Regierung in
Folge eines ſeinerzeit gemeldeten Conflictes zwiſchen
preußiſchen und ruſſiſchen Grenzwächtern angeordnet
hatte, iſt nunmehr durchgeführt und ergab, daß dieſer Conflict,
dem ein ruſſiſcher Soldat zum Opfer fiel, nicht aus politiſchen

Mot iven hervorgegangen, ſondern aus Privatgehäſſigkeiten ver
anlaßt geweſen iſt. Die ruſſiſche Regierung hat ſich durch dieſes
Unterſuchungsreſultat befriedigt erklärt.

Parlamentariſches.
Berlin, 14. Juni.

Der Schluß des Reichstags erfolgt morgen, am 15. Juni,
unter der Vorausſetzung allerdings, daß es möglich ſein wird, das
Arbeiter-Unfabverſicherungsgeſetz in einem Tage zu erledigen. Dieſe
Möglichkeit wird indeß von keiner Seite bezweifelt, da das Zuſtande-
kommen eines Kompromiſſes zwiſchen den maßgebenden Parteien faſt
ſo gut wie geſichert iſt. Der Staatszuſchuß ſowie die Errichtung
einer Reichsverſicherungsanſtalt kommen nicht mehr in Betracht. Für
Landesverſicherungsanſtalten und Ausſchluß der Privatperſicherung
iſt die Mehrheit geſichert. Entſcheidend wird dagegen die Abſtimmung
über die Uebertragung der Prämienlaſt auf den Arbeitgeber ſein.

Aus parlamentariſchen Kreiſen wird geſchrieben: Man hört,
daß die Neuwahlen für den Reichstag für Ende September
reſp. Anfang Oktober beſtimmt ſind, und es gilt als ſicher, daß der
neue Reichstag im November oder Derember zuſammentreten werde.

Die „Poſt“ widerſpricht der Auffafſung, daß die Reichs
partei in ihrer Auflöſung begriffen ſei. Sie thut es aber mit einer
nichts weniger als zuverſichtlichen Miene und kann nicht verhehlen,
daß manche der parlamentariſchen Abſtimmungen im Reichstage ſei
tens der Partei, welche zu vertreten ſie ſich bemühe, den Anſchein
erwecken mußten, als ſei die Einigkeit in ihr gelockert.

Lokales.
Halle, den 14. Juni.

(Von der Ausſtellung. Seit einigen Tagen ſind nun
auch die in den beiden Portalen über den Galerien angebrachten
8 Bilder, die wichtigſten Momente aus der Geſchichte Halles
darſtellend, mit den nothwendigen Jnſchriften verſehen. Demnach
ſtellen die Bild er dar: „Die Hunnenſchlacht bei Merſeburg 933“
(nicht 945, wie dort zu leſen iſt), „Verleihung der Stadtrechte
an Halle durch Kaiſer Otto II. 981“, „Ewiges Bündniß zwiſchen
Halle und Magdeburg 1324“ (Schutz und Trutzbündniß gegen
die Uebermacht der Erzbiſchöfe), „Erzbiſchof Ernſt zieht in die
Moritzburg 1503“, „Einzug des großen Kurfürſten in Halle am
4. Juni 1681“, „Beſuch Friedr. Wilhelm I. bei Aug. Herm.
Francke“, „Ankunft des erſten Eiſenbahnzuges in Halle 1840“
und (als Hinweis darauf, daß Königreich und Provinz Sachſen
ſich in und durch die Ausſtellung eng und treu verbunden haben
„König Wilhelm und Kronprinz Albert von Sachſen bei St.
Privat am 19. Aug. 1870.“ Trotz der ſeitens des Comités
getroffenen ſtrengen Maßnahmen iſt es in den letzten Tagen doch
vorgekommen, daß einzelne Perſonen ohne Karten oder mit frem
den Dauerkarten in der Ausſtellung getroffen worden ſind, was
gewiß ſehr unangenehme Folgen für dieſelben haben wird.

Der Eiſenbahn-Beamtenverein veranſtaltete
geſtern Abend in der Kaiſer WilhelmsHalle eine Soirée, die
ſich durch Concert, Theater- Aufführung und Tanz zu einer ſehr
unterhaltenden geſtaltete. Namentlich erfreute ſich die Auffüh-
rung, bei der durchweg Dilettanten mitwirkten, des ungetheil-
ten Beifalls der Anweſenden.

Der V. communale Wahlbezirk hielt geſtern Abendim Reſtaurant der Halle'ſchen AktienBierbrauerei hier en. Monats

verſammlung ab, die ſeitens der Mitglieder zahlreich beſucht war.
Der Vorſitzende, Herr Oberlehrer Dr. Günther, eröffnete die Ver
ſammlung unter Hinweis auf den großen Verluſt, den unſere Stadt
durch den Heimgang des erſten Bürgermeiſters Herrn Bertram
erlitten, auf den die Bürgerſchaft ſo große Hoffnungen geſetzt habe.
Dem Hingeſhiedenen zu Ehren erhoben ſich die Anweſenden von
ihren Plätzen. Hierauf hielt Herr Dr. Brieger ſeinen angekündigten
Vortrag über „Venedig.“ Redner, der die Stadt aus eigener An
ſchauung kennt, erging ſich des Näheren über die Entſtehung, die
Entwickelung, den Glanzpunkt und den Verfall der einſt ſo berühmten
Lagunenſtadt, die heute nur noch durch ihre herrlichen, wenn auch
theilweis verfallenen Paläſte, Kirchen, Plätze 2c. die Bewunderung
der Reiſenden auf ſich lenkt. Dem Redner wurde für den ſehr inte-
reſſanten Vortrag, der Dank der Anweſenden durch Erheben von den
Plätzen ausgedrückt. Hierauf trat man in den zweiten Punkt der
Tagesordnung: Geſchäftliches betr., ein, und erörterte die von den
Anwohnern der ſogen. Kuhnt'ſchen Breite (nördlich des Weidenplanes)
eingebrachten Beſchwerden über die ungenügende Reinigung der Ka-
näle. Nach längerer Debatte wurde beſchloſſen, Herrn Stadtverord
neten Görlitz zu veranluſſen, dieſerhalb mit Herrn Stadtbaurath
Lohauſen, ferner Herrn Oberlehrer Dr. Günther zu beſtimmen,
mit Herrn Maurermeiſter Kuhnt zu conferiren, um das Nöthige zu veran
laſſen. Herr Oberlehrer Dr. Günther referirte über die bisherige
Thätigkeit der in der neulichen Verſammlung bezüglich der Durch
führung der Friedrichsſtraße nach der alten Promenade eingeſetzte
Commiſſion und erwähnte, daß dieſelbe in einer demnächſt ſtattfin
denden Verſammlung in der Lage ſein wird, Erfreuliches zu berichten.

Ein vom Herrn Profeſſor Dr. Freytag eingebrachter Antrag:
in den Sommermonaten die Zuſammenkünfte ſtatt in den Reſtaurg-
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Gruppell.

Forſtwirthſchaft und Jagdweſen; Landwirthſchaft.
(Schluß.)

Wir finden jedoch die Geweihe nicht blos zuſammen mit Jagd
waffen älterer Art als Dekoration verwandt, ſondern ſie lieferten
auch vortreffliches Material zu künſtleriſch ausgeführten Arbeiten,
von denen einmal die im Privatbeſitz befindlichen unverkäuflichen
Möbel, Kronleuchter, Armleuchter u. ſ. w. höchſt ſehenswerth ſind,
dann aber die von Louis Wernitzſch in Frankenhauſen in
Thüringen und Albert Bier in Delitzſch ausgeſtellten Gegen
ſtände, hauptſächlich auch wegen der verhältnißmäßig billigen Preiſe
Erwähnung verdienen an dieſer Stelle mag übrigens auch noch
der aus dem Wurzelſtock einer 1000 jährigen Eiche hergeſtellte, dem
Beſucher ſogleich beim Eintritt in den Hauptpavillon in die Augen
fallende Tiſch eingereiht ſein, der die von deutſchen Fahnen um
gebene Büſte unſeres Kaiſers trägt.

An ſonſtigen Merkwürdigkeiten, welche von unſerem Wild
herſtammen, ſind noch zu erwähnen eine Arabeske aus Hirſchhaken
(Eckzähne), das in einem Torfbruch bei Golpa aufgefundene Horn
eines Auerochſen ſowie eine Sammlung von in der Erde gefunde-
nen Gehörnen aus Anhalt dann noch eine Sammlung von Stein
chen, die in einem Auerhahnmagen geſunden worden ſind, und Co
carden aus ſog. Malerfedern der Waldſchnepfe.

Um den Forſtmann in den Stand zu ſetzen, das Alter eines
Stücks Roth, Dam oder Rehwild in ähnlicher Weiſe zu beſtim
men, wie der Pferdekenner das Alter der Pferde nach dem Gebiß
taxirt, hat die Akademie zu Tharandt eine Sammlung von Schädeln
unſerer heimiſchen Hirſcharten angelegt und dieſelbe hier in einem
Schrank auf der linken Seite im Mittelpavillon ausgeſtellt; die
ſelbe zeigt uns die Entwicklung des Rothwildſchädels an 12 Exem
plaren vom 8 Tage alten bis zum ganz alten Jndividuum; dann
die Entwicklung und den Rückgang des Rohbockſchädels ſowie in
einzelnen Stücken die des Damwildſchädels außerdem werden uns
an derſelben Stelle noch Dam und Rehbockkalbſchädel mit Haken,
die ſonſt gewöhnlich nur bei Rothwild auftreten, ferner ein Reh
bockſchädel mit einer beweglichen Stange, endlich der Schädel eines

Wildſchweins und der eines Zuchtſchweins zur Demonſtration des
Einfluſſes der Züchtung auf die Körperbildung des Hausthiers vor
geführt; als Ergänzung dieſer Sammlung hängt eine Tabelle, ſo
wie Abbildungen des Zahnwechſels unſcrer Hirſcharten aus.

Zur IJlluſtration der in früherer wie in heutiger Zeit oft mit
großartigem Aufwand betriebenen Jagden dient vortrefflich die von
Joh. Elias Riedinger (1695 1757) gezeichnete „Parforce-Jagd“
(in 16 Blättern), ſowie die „Vier Jahreszeiten“ deſſelben Künſtlers;
dem gleichen Zweck entſprechen unter den von der anhaltiſchen
Forſtverwaltung ausgelegten älteren Schriſten (darunter einige
intereſſante botaniſche und zoologiſche Werke) künſtleriſch aus-
geſtattete Schußliſten eus den Jahren 1737 und 1750 ſowie ein
Werk enthaltend Abbildungen der jagdbaren Thiere mit denſelben
angefügten Fährten und Spuren, Wandel, Gänge, Abſprünge,
Wendungen, Widergängen, Flucht u. ſ. w.“ vom Jahre 1740;
ihnen reihen ſtch als Zeugen ſär den Pürſchgang in alter Zeit die
ſchon mehrfach erwähnten älteren Waffen an, ſo Saufedern (Spieße)
Blätter (Waidmeſſer), eine alte Gänſeflinte von 2 m Länge, end-
lich eine Sammlung von alten zum Theil höchſt prächtig ausge
ſtatteten Gewehren aus der herzoglich anhaltiſchen Gewehrkammer.
Von Waffen unſrer Zeit finden ſich reichhaltige Sammlungen aus
mehr denn einem Dutzend Werkſtätten, unter denen bekannte, ja
berühmte Namen figuriren, deren Aufzählung uns der Leſer gütigſt

erlaſſen wird.

Iſt es die Pflicht des rechtſchaffenen Forſtmanns, dem zu
ſchönſten Schmuck jedes Waldes dienenden Wild die zu ſeiner Ent
wicklung und Erhaltung nothwendige Schonzeit zuzugeſtehen, ſo
liegt es ihm andrerſeits auch ob, das ſchädliche Raubzeug ſo viel
wie möglich auszurotten dieſem Zweck ſollen die von O. Groos in
Halle ausgeſtellten Fangapparate für Fuchs, Jltis, Steinmarder,
Habicht dienen, deren praktiſche Verwendung wir im Mittelbau an
dem Jltis und Fuchs im Schwanenhals und dem Steinmarder im
Tellereiſen ſehen können ferner ſind Apparate zur Reinigung
des Waldes von Mäuſen, Ratten und Kaninchen ausgelegt, endlich
auch ſolche zum Fang des Fiſchreihers, der dem Fiſchreichthum
unſerer Flüſſe oft großen Abbruch thut u. ſ. w.

Nicht blos dem Forſtmann aber allein kommt die Verfolgung
des Raubzeugs und die daraus folgende Vermehrung nützlich er
Thierarten zu, ſondern Jeder kann an ſeinem Theile der Thier
welt nützen, wie es beſonders die Vogelſchutzvereine in Augen
haben, unter ihnen in erſter Reihe der in großartiger Weiſe unter
ſeinem zu früh verſtorbenen Leiter, dem Regierungsrath von
Schlechten dal in Merſeburg, aufgeblühte „Deutſche Ver-
ein zum Schutz der Vogelwelt“, welcher jedem Beſucher zu
gleich mit ſeinen Schriften und einem prächtigen Tableau die
Aufforderung zum Beitritt entgegenhält, wie wir hoffen, mit recht
gutem Erfolg.

Nicht blos unſere Wälder bergen jedoch nützliches Wild, auch
in unſeren Flüſſen liegt reiche Jagdbeute, deren Erhaltung und
Vermehrung in den letzten Jahrzehnten mehr und mehrinrationeller
Weiſe betrieben wid, wie das Aufblühen der Fiſchzucht Anſtalten
und Vereine beweiſt; es hat daher die Akademie in Tharandt in
ihren Studienplan auch einen Curſus über Fiſch;ucht aufgenommen,
der Jedem zur unentgeltlichen Benutzung frei geſtellt iſt; zur Er
läuterung der dab. i benutzten Lehrmittel finden wir in der rechten

Niſche an der Rückwand des Mittelpavillons eine Wandkarte über
die Verbreitung der Salmoniden in unſeren deutſchen Gewäſſern,
Abbildungen von einigen Salmoniden umd ihrer Enlwicklung, end-
lich einen Fiſchzuchtapparat.

Dieſe Skizze der forſtwiſſenſchaftlichen Ausſtellung wird,
wenn ſie auch an manchen Stellen vielleicht etwas zu curſoriſch
angefertigt ſein ſollte, doch dem Leſer die Ueberzeugung geben,
welche Mühe und Arbeit die Erhaltung unſerer Waldungen, die
im preußiſchen Theil des Ausſtellungsgebiets etwa 20 Proc., im
ſächſiſchen dagegen faſt 28 Proc. des Geſammtareals ausmachen,
dem Forſtmann auferlegen, Mühſale, die uns doch ganz verborgen
bleiben, wenn wir den Wald durchſtreifen, um uns an ſeiner land
ſchaftlichen Pracht zu erfreuen, welche uns auch in der Ausſtellung
an einer Reihe vortrefflicher Photographien entgegentritt, oder
unſere Lungen in ſeinem Duft zu erquicken; andrerſeits aber zeigt
ſie uns, welche Schätze im Waldesdunkel noch der Stunde harren,
wo ſie gehoben werden ſollen, um reichen Segen zu ſpenden.
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tionszimmern öfter im Freien abzuhalten und im Juli oder Auguſt
ein ſogen. Familien Concert ſtattfinden zu laſſen, fand Zuſtimmung
und wurde der Vorſtand mit Ausführung dieſes Beſchluſſes betraut.

ThüringiſchSächſiſcher Geſchichts- und Alterthumsverein.r der Sitzung vom 14. Juni gedenkt zunächſt der Herr Vor

ſitzende des Verluſtes, den der Verein durch den Tod des Herrn
Oberbürgermeiſter Bertram erlitten. Derſelbe gehörte dem Verein
ſeit der Zeit an, wo er hier Kreisrichter war. Von Herrn Kaufmann
Porzius ſind Funde vorgelegt, die bei Trotha gemacht worden ſind,
darunter auch eine Anzahl ſchöner Armringe. Ebenſo liegen zwei
alte Bilder vor von denen das eine den Herzog von Altenburg
Friedrich Wilhelm darſtellt, das andere Königin Anna von Polen.
Hierauf berichtet Herr Profeſſor Dr. Hertzberg über die Schrift „Die
ſlaviſchen Anſiedlungen im Haſſengau“ von D. H. Greßler. Es
handelt ſich darin um die ſlaviſchen Anſiedlungen ves 6. und 7.
Jahrhundert in unſerer Gegend, ſowie in den Kreiſen Mansfeld
und Querfurt. Die bei der Deutung der Ortsnamen in Betracht
kommenden etymologiſchen Fragen ſind von einem Kenner des Sla-
viſchen, Herrn Brückner, behandelt worden. Greßler nimmt an,
daß die Sorben, wie die Slaven hier heißen, die Schwäche der
Merowinger benutzt u. die öſtliche Hälfte des Haſſengaues beſetzt haben.
Bei dem Erſtarken der fränkiſchen Reichsgewalt bleiben ſie als frän
kiſche Unterthanen in ihrem Gebiet. Dann unterliegt das Slaven-
thum den Einflüfſen der ſächſiſchen Cultur und wird von derſelben
aufgeſogen. Nur viele ſlaviſche Namen von Ortſchaften And Oert
lichkeiten erinnern noch an jene Zeiten. Slaviſche Colonien waren
nicht ſelten auch aus Kriegsgefangenen gebildet worden. Viele Ort-
ſchaften ſind im Laufe der Zeit ganz eingegangen, oft weil ſie zu
klein waren und mit anderen vereinigt wurden. Als echt ſlaviſch
wird der Name des Dorfes Otmaritz bei Naumburg bezeichnet, ob
gleich der erſte Theil an einen deutſchen Eigennamen anzuklingen
ſcheint. GroßKorbetha iſt eine nachweislich deutſche Anſiedelung aus
dem 12. Jahrhundert. Dagegen iſt Klein-Korbetha ſlaviſch und
eine frühere Gründung. Kröllwitz, was ſo viel wie Königsberg heißt,
kommt zwei mal vor. Der Name Merſeburg, deſſen erſter Theil ge
wöhnlich für ſlaviſch gehalten wird, ſpricht Greßler die ſlaviſche Ab-
kunft ab, ohne eine beſtimmte Erklärung deſſelben zu geben. Slaviſch
find Delitz in ſeinen verſchiedenen Formen (Delitzſch, Dölitz) Röbzig,
Beuchlitz, Lucke (gleich Weidenglan), Gimmritz, Beuß nitz (wofür man
in Halle Peißnitz ſagt), bedeutet einen mit Wald beſtandenen Werder.
Lettin bedeutet Ludineburg. Döhlau kommt urkundlich zuerſt im 15.
Jahrhundert vor. Der Name, der entſchieden ſlaviſch iſt, hat auch
die Form Delau und findet ſich ſo bei Kiel und Ratibor. Jm oberen
Unſtrutthal kommen keine ſlaviſchen Namen vor. Teutſchenthal iſt
aus der Vereinigung dreier Ortſchaften entſtanden, darunter des
ſlaviſchen Deuſſen, ſpäter Teuſſen, ſo daß der Name Teutſchenthal
nur eine Umformung, gleichſam eine Germaniſirung von Teuſſen
thal iſt. Hierauf giebt Herr Oberdiakonus Wächtler ein Referat
über den Aufſatz „das Wunderblut von Wilsnack 1383--1552“ vom
Oberpfarrer Ernſt Breeſt zu Wilsnack, der in den „Markiſchen
Forſchungen, herausgegeben von dem Vereine für die Geſchichte der
Mark Brandenburg“ im XVI. Bande erſchienen iſt. Der weitbe
ſuchte Wallfahrtsort Wilsnack, der ſeine Berühmtheit einem Betruge
verdankt wie auch der römiſch-katholiſche Kirchenhiſtoriker Biſchof
Hefele anerkannt hat, erregte die Aufmerkſamkeit des Huß, der einen
Tractat darüber ſchrieb. Nachdem letzterer nach Magdeburg ge-
kommen war, erhob ſich von dort aus eine kräftige Oppoſition gegen
den Unfug, der in Wilsnack mit der vorgeblichen blutigen Hoſtie ge
trieben wurde. Beſonders ließ es ſich der Domherr Tocke angelegen
ſein den Betrug aufzudecken. Untern andern reiſte er ſelbſt nach
Wilsnack und ließ ſich die Monſtranz zeigen. Es war nicht die ge
ringſte Spur von Blut an ihr zu entdecken. Hierauf ſetzte er nun
den Kampf nachdrücklich fort, und es gelang ihm ſogar auf einem
Provinzialconcil zu Magdeburg wo der Cardinallegat Nicolaus v.
Cuſa anweſend war das ganze Concil und den Legat von dem Un-
fug zu überzeugen, doch wendete ſich nun der Biſchof von Havelberg
an den Papſt Nicolaus V., der Frieden gebot und jeden mit dem
Bann bedrohte, der nicht Ruhe halten würde. Die zugleich verſprochene
Unterſuchung kommt aber nicht zur Ausführung. So dauert der
Unfug fort, und Luther gedenkt deſſelben noch in ſeiner Schrift an
den chriſtlichen Adel deutſcher Nation. Erſt im Jahre 1548 gelang
es Ellfeld, dem erſten evangeliſchen Geiſtlichen Wilsnacks, die bewußte
Hoſtie zu beſeitigen, wofür er gefangen geſetzt wurde. Erſt 1552 er
hielt er ſeine Freiheit wieder, mußte aber die Mark verlaſſen. Nach
dem Herr Dr. Wenck noch eine Mittheilung über Ludwig den
Bärtigen gemacht hat, wird der Plan eines Ausfluges nach
Wettin beſprochen.

Es wird dafür der 29. Juni in Ausſicht genommen und auf eine
recht rege Betheiligung gehofft, damit der Verein in der Lage
ſei, den Dampfer Hohenzollern ganz für ſich allein in Anſpruch zunehmen. Das Nähere wird zu aner Zeit den Mitgliedern des Ver

eins entweder durch die Zeitungen oder durch ein Cirkular noch mit
getheilt werden.

Die Frühjahrsverſammlung des Evangeliſchen Vereins
der Provinz Sachſen

fand auch diesmal wie ſchon ſeit vielen Jahren in den Räumen der
alten Theologenſtadt gaſtriche Aufnahme, und wurde Montag den
13. Juni 6 Uhr durch einen Gottesdienſt in der Ulrichskirche eröffnet,
wo ein früherer Hallenſer Superintendent Pinckernelle aus
Egeln, über Matth. 13,33 „Das Himmelreich iſt gleich einem Sauer-
teige“ 2c., die Predigt hielt.
den Abendverſammlung wurde ausgefüllt durch ſehr ermuthigende
Mittheitungen verſchiedener Vereinsmitglieder über das Gedeihen von
Zweigvereinen in Magdeburg und Erfurt, ſowie über den Fortgang
der Sache in Aſchersleben und Umgegend, vornehmlich aber durch
einen Vortrag des Paſtors Grüneiſen aus Giebichenſtein über die
zwei dem Gegenſtand nach verwandten Schriften von Ebers: „Der
Kaiſer“, und Taylor: „Antinous“, welcher der Verſammlung viel
Jntereſſantes darbot.

Am Dienſtag den 14. Juni eröffnete wiederum im Stadtſchützen-
hauſe unter Leitung des Superintendent Felgenträger, Prof.
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Die im Stadtſchützenhauſe ſtattfinden-
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mit Schriftleſung und Gebet die Verhandlung n. Die auf
die Bildung einer von allen Parteien zu beſchickenden allgemeinen
Paſtoralconferenz abzielenden Anträge, durch welche der Parteiver
ſtimmung gewahrt werden ſolle, und welche an Stelle einer der ver
ſchiedenen jährlichen Parteiverſammlungen treten ſolle, wurden zwar
ſympathiſch begrüßt, doch zugleich auch bemerklich gemacht, daß die
eigenen Verſammlungen des Vereins nicht leiden dürften. Da in
dieſem Herbſt wieder eine größere landeskirchliche Verſammlung der
Evangeliſchen Vereine in Erfurt beabſichtigt wird, zu welcher Pfarrer
Dr. Bärwinkel aus Erfurt ſchon freundlich und dringend einlud,
ſo muß für dies Jahr ohnehin von jenem Gedanken abgeſehen wer
den der Vorſtand wird ihn aber in weiterer Erwägung ziehen

Hierauf hielt Profeſſor Gott ſchick aus Magdeburg ſeinen Vor
trag über „Sittliche Grundſätze für das kirchliche Partei-
weſen“, in welchem er lichtvoll und überzeugend die Gefahren dar
legte, welche aus den jetzigen ſchroff ſich kirchlichen
Parteien d.r Kirche erwachſen, die relative Berechtigung und Noth-
wendigkeit der Parteien nachwies, welche aus der verſchiedenen
Stellung zum Bekenntniß und zur Verfaſſung hervorgehen und endlich die Wege bezeichnete, auf denen zu einem richtigen Verhalten

der Parteien gegeneinander gelangt werden könne. Der anregende,
mit großer Spannung und lebhaftem Beifall aufgenommene Vortrag
wird demnächſt durch den Druck weiterer Kreiſen zugänglich gemacht
werden wir beſchränken uns auf die Mittheilung der Theſen, welche
den Gang des Referats vollſtändig erkennen laſſen

1. Die Einführnng der Verfaſſung hat den Unterſchied von
Richtungen in der evangeliſchen Kirche zu dem Gegenſatz organi-
ſirter Parteien verſchärft. 2. Daraus entſpringen die Geſahren, daß
der Einzelne der Partei gegenüber die ſittliche Selbſtſtändigkeit ver-
liert, daß das öffentliche Gewiſſen abgeſtumpft wird, daß eine gegen-
ſeitige Verbitterung der Gemüther eintritt, welche den Beſtand unſrer
Landeskirche und damit die Lebenskraft der evangeliſchen Kirche
Deutſchlands bedroht. 3. Da die rechtliche Organiſation der Kirche
in fixirter Lehre, Verfaſſung, Disciplin Kultus nach evangeliſcher
Anſchauung im Unterſchiede von Evangelium und Sacramenten
juris humani iſt, ſo widerſpricht es dem Weſen der Kirche nicht,
wenn ſich auf dieſem Gebiete Unterſchiede der Auffaſſung geltend
machen. 4. Da die rechtliche Organ ſation der Kirche nicht ein Acci-
denz an der Subſtanz derſelben iſt, ſondern ein Mittel zur Verwirk-
lichung des Zweckes der Kirche, ſo iſt der energiſche Kampf für zweck-
mäßige und gegen zweckwidrige Mittel etwas berechtigtes und noth
wendiges. 5. Es verſtößt gegen den kirchlichen Gemeinſinn, wenn
man ſich gegen den Unterſchied der kirchlichen Parteien prin cipiell
ablehnend verhält; es iſt aber die Pflicht des Einzelnen, ſeiner Par
tei gegenüber fich die ſittliche Selbſtändigkeit zu wahren, ſowie die
Partei ſich davor zu hüten hat, dieſelbe durch ſtraffe Parteidisciplin
zu beeinträchtigen. 6. Die Parteipolemik hat fich vor ſittlicher Ver
dächtigung der Gegner zu hüten; wo perſönliche Conflikte vorliegen,
iſt nicht in literariſche Polemik perſönlicher Natur einzutreten, ſon-
dern die Beurtheilung der Sache einem Schiedsgericht anheimzu-
ſtellen. 7. Bei der Beurtheilung gegneriſcher Parteien iſt der prinzi
piell chriſtliche Charakter derſelben nie zu vergeſſen, ſo lange dieſel-
ben ſich zu dem Evangelium von dem in Chriſto erſchienenen Reiche
Gottes bekennen. 8. Die Polemik gegen die Anſchauungen und Be
ſtrebungen anderer Parteien hat den Zweck der gegenſeitigen Ver-
ſtändigung ſich gegenwärtig zu halten und muß deshalb darauf be-
dacht ſein, das relativ berechtigte auch in dem bekämpften zu ver
ſtehen und anzuerkennen. 9. „Agitation“ zum Zweck der Stärkung
der eigenen Partei iſt berechtigt, ſo weit die Agitationsmittel nicht
unſittlicher Natur ſind. 10 Es heißt das Parteiintereſſe zum Selbſt
zweck machen und ſt darum unberechtigt, wenn man gegen Com-
promiſſe bezüglich einzelner Maßregeln ſich prinzipiell ablehnend ver
hält. 11. Unterdrückung der Minoritäten iſt ſittlich unzuläſſig, und
es iſt nicht blos das Recht, ſondern die Pflicht derſelben, ſich hier
gegen durch jedes geſetzliche Mittel zu ſchützen. 12. Als wünſchens-
werthes Ziel iſt eine weniger ſcharfe Sonderung der Parteien im
Auge zu behalten.

Die ſehr lebhafte Debatte ergab im Allgemeinen durchweg Zu-
ſtimmung zu dem Jnhalt der Theſen. Allgemein wurden die Aus-
wüchſe des Parteiw.ſens, die ſchroffe Fraktionsdieziplin auf den
Synoden, die ſittliche Verdächtigung der Gegner, das Aufhören des
eigenen ſittlichen Urtheils als ſchwere Gefahren anerkannt. (So von
Prof. Beyſchlag, Prof. Schlottmann, Prof. Köſtlin, Land
rath v. Rauchhaupt.) Jm Einzelnen wurden manche Sätze des
Referenten beſtritten Prof. Schlottmann beanſtandet den Ge
danken daß überhaupt Parteien ſein müßten und wies ebenſo
wie Pfarrer Lüttke u. a. auf die unberechtigte und grundloſe Los
trennung der ſogenannten „poſitiven Unionspartei“ hin, welche die
Verſchiedenheit der Richtungen welche immer ſtattfinden werden,
zum Parteigegenſatz verſchärft habe. Von anderer Seite (Prof.
Beyſchlag) wurde doch zugeſtanden, daß man jetzt ohne Parteien
nicht auskommen könne; denn wenn man auch am liebſten nur
ſeinen Neigungen folgen und fich parteilos halten wolle, ſei es doch
ſittliche Pflicht, das als wahr erkannte auch als Partei zu vertreten,
das als ſchädlich erkannte zu verwerfen. Der in Theſe 3 ſcheinbar
ausgeſprochene Gedanke, daß die Lehre der Kirche ebenſo der Wand-
lung unterliege, wie Verfaſſung, Kultus u, a. fand durch den Hin-
weis ſeine Erläuterung daß kirchlich-fixirte Lehre alſo nicht die
Subſtanz der Lehre, ſondern ihre ſymboliſch formulirte Geſtalt juris
humani ſei, ſo daß ein von anderer Seite hiergegen erhobenes Be
denken ſich erledigte. Allgemein wurde die Pflicht, mit allen Par-
teien, welche ſich nicht vom Boden des Evangeliums trennen Ver-
ſtändigung zu ſuchen anerkannt und daher beſonders Theſe 12
ſympathiſch begrüßt. Schließlich wurden alle 12 Theſen im Großen
und Ganzen angenommen.

Bei der ſchließlich vorgenommenen Neuwahl des Vorſtandes er-
gab ſich das Reſultat, daß ſämmtliche 21 Mitglieder deſſelben (7
Halliſche und 14 auswärtige) für die nächſten 3 Jahre wiedergewählt
wurden. Es ſind dies die folgenden Männer: 1. in Halle: Prof.
Direktor D. Her bſt, Vorſitzender, Prof. D. Beyſchlag, Juſtizrath
Fiebiger Superint. Lic. Förſter, Stadtrath Fubel, Prof.
D. Hering, Prof. Dr. Naſemann. 2 auswärts: Paſtor Dr.
Bärwinkel in Erfurt, Superint. Beſſer in Ermsleben, Amtsrath
Blomeyer in Hornburg, Direktor Probſt Dr. Bormann in Mag

Ab kenan c tcnennnnneeenleeelnnnhNachträgliches zu Gruppe XIX.
Time is money Zeit iſt Geld! Von der Wichtigkeit

und Richtigkeit dieſes urſprünglich engliſchen Sprichwortes geben
zwei erſt nachträglich noch in Gruppe XIX, über die wir bereits
ausführlich berichtet haben eingelieferte Gegenſtände den deut-
lichſten Beweis. An der Rückwand der Niſche, an deren Seiten
die Lehrmittel Handlung von Schlüter von hier und die Ver
lagsbuchhandlung von Wigand in Leipzig ihre Erzeugniſſe aus
geſtellt haben hat Herr Sönnecken aus Bonn und Leipzig
(früher in Remſcheid) eine ſehr überſichtliche und inſtructive Dar
ſtellung ſeines Syſtems angebracht. Daſſelbe verfolgt den Zweck,
„für die Schriftbilder des lateiniſchen Schriftſtammes eine auf ein
fache und geometriſche Verhältniſſe geſtützte Normalform feſtzuſtellen
und dem Schreibunterrichte in den Schulen eine wiſſenſchaftliche
Grundlage zu geben“. Jn wie weit ihm dieſes gelungen iſt, ver
anſchaulichen die mitausgelegten Schreibhefte, die den Anfang und
das Ende von den Schreibübungen enthalten die ſechs Wochen
lang täglich je eine Stunde mit 53 der Orts Mädchenſchule zu
Remſcheid angehörenden Schülerinnen vorgenommen worden ſind.

Die auf dieſe Weiſe zur Anſicht gebrachten Fortſchritte ſind auch
für Laien ſofort erkennbar und iſt damit der praktiſche Werth
dieſes Sönnecken'ſchen ſogenannten Rundſchrift-Syſtems
wohl deutlich genug bewieſen. Aeußerſt überſichtlich und praktiſch
ſind auch die Tabellen angefertigt, auf denen Herr Sönnecken die
„Grundformen und einfachen Theilſtücke“ der Groß und Klein
buchſtaben entwickelt, und dadurch die Einfachheit und leichte Er
lernbarkeit des ganzen Syſtems darthut.

Jn großem Gegenſatze zu dieſer Einfachheit ſteht ein vom
Lithographen Herrn Paul Schwarz hierſelbſt hergeliehenes altes
und im Laufe der Zeit bereits unſcheinbar gewordenes Buch, welches

vorbehaltlich anderweitiger Placirung ſeinen Ort vorläufig auf
demſelbenTiſche mitgefunden hat. Daſſelbe führt den Titel: Selbſt

lehrende Cantzleymäßige Dreßdniſche Schreibe-
Schule, gefertiget und herausgegeben von Johann Friedrich

Vicum, Schreib und RechenMeiſtern, Dreßden“, und ſind die
Formen deſſelben von drei ſonſt nicht näher bezeichneten anderen
Künſtlern, Namens Zülly, Körner und Büchler, geſchnitten worden.

Nach dem Titelblatte folgt zunächſt ein „gründlicher Unterricht des
Feder Schneidens“, veranſchaulicht durch die Abbildungen der ver
ſchiedenartigen auf einanderfolgenden Schnitte, ſowie „das rechte
Sitzen“ (nämlich beim Schreiben), dann die „nützliche Herleit- und
Anhängung der Current und CantzleyBuchſtaben, ferner die Fun
damentalStriche zur Current- und CantzleySchrifft, ſowie die
lateiniſchen Buchſtaben dann verſchiedene in den bisher dage-
weſenen Formen gefertigte Vorſchriften, die großen lateiniſchen und
die Fractur Buchſtaben und zuletzt die Jnitialen oder Anfangsbuch-
ſtaben ganzer Kapitel oder doch größerer Abſchnitte die man oft
aber nur mit großer Mühe und genauer Noth aus den ſie umge-
benden Umſchlingungen und Verzierungen, die nota-
bene alle mit einem und demſelben Federzuge, ohne
abzuſetzen, hergeſtellt worden ſind, herausleſen kann.
Ueberhaupt bilden dieſe, mit einem Striche ausgeführten
Schnörkel einen Hauptanziehungspunkt des ganzen Werkes und
zwar, mehr als in dem erſten noch, im „zweiten Theile der
Schreibe Kunſt“, wo dieſelben zu vollſtändigen Bildern und Fi
guren z. B. Geſichtern Adlern u. ſ. w. ja ſogar zu einem voll
ſtändigen Reiterportrait des Kurfürſten Friedrich Auguſt des III.
erweitert und ausgedehnt werden während bei einigen anderen
allerdings auch Abſätze gemacht worden ſind. Das Buch ſelbſt iſt
anno Christi 1754 erſchienen doch hat der Künſtler, der ja gleich
zeitig auch „Rechenmeiſter“ war, es ſich nicht verſagen können, ſeinen

Schülern gleichzeitig auch ein Rechenexempel mit aufzugeben in
dem er die 16 Zahlen von 431 bis 446, jede einzelne durch den
Zuſatz: als durch 4 zu theilen gekennzeichnet, in die einzelnen
btheilungen der Schlußverzierung auf dem Titelblätte hinein
gebracht hat.
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deburg, Paſtor Dr. Danneil in Niederdodeleben, Superint. Felgen-
träger in Voigtſtedt, Horn in Torgau, Regierungs
rath Kannegtießer in Magdeburg Superint. Klapproth in
Lützen Prof. D. Riehm in Giebichenſtein Oberregierungsrath
Schede in Merſeburg, Conſiſt. Rath Schott in Barby, Sup. Urtel
in Giebichenſtein, Sup. Dr. Wolf in Ofterburg.

Das Präſidium lag ſeither in der Hand des Direktor Herbſt,
welcher aber aus Geſundheitsrückſichten dieſes Amt von neuem zu
übernehmen nicht in der Lage zu ſein erklärt hat. Wer an ſeine
Stelle eintreten wird, iſt uns nicht bekannt geworden. Die Herbſt-
verſammlung wird mit Rückſicht auf die im Oktober ſtattfindende
größere landeskirchliche Verſammlung in Erfurt ausfallen. Nachdem
die Verhandlungen mit Geſang und Segen geſchloſſen waren fand
noch ein gemeinſames Mittagsefſen im Stadtſchützenhaus ſtatt

Der VIII. deutſche Gaſtwirthstag in Halle a/S.
(Fortſetzung.)

Jn dem kleinen Saale der Kaiſer- Wilhelmshalle fand geſtern
Vormittag 9 Uhr zunächſt eine Centralvorſtands ſitzung
unter Vorſitz des Herrn Verbandspräſidenten Th. Müller- Berlin
ſtatt. Sodann erfolgte die Eröffnung des achten deutſchen
Gaſtwirthstages. Dieſelbe wurde vollzogen durch Herrn C. F.
Müller-Halle, Vorſitzenden des Gaſtwirthsvereins von Halle und
Umgegend durch eine herzlich gehaltene Anſprache. Hierauf tritt
das gewählte Bureau in Thätigkeit. Vor Eintritt in die Tagesord
nung erhält das Wort: Herr Bürgermeiſter Staude-Halle, welcher
die Anweſenden im Namen der Stadt willkommen heißt. Der
Herr Vorſitzende ſtattete hierauf zunächſt dem Herrn Bürgermeiſter
namens der Verſammlung ſeinen Dank ab für freun-liches Ent
gegenkommen der ſtädtiſchen Behörden, gedenkt dann der im Laufe
des verfloſſenen Jahres Heimgegangenen, deren Andenken zu Ehren
ſich die Anweſenden von ihren Plätzen erhoben und bringt am
Schluſſe ſeiner Rede ein Hoch auf Sr. Majeſtät den Kaiſer aus,
in das die Anweſenden dreimal begeiſtert einſtimmten. Punkt 1 der
Tagesordnung Entgegennahme des Berichts des Centralbureaus
über ſeine Thätigkeit während des abgelaufenen Verbandsjahres und
über die Ausführung der ſeitens des ſiebenten Gaſtwirthstages ge
faßten Beſchlüſſe. Der Herr Verbandsſecretair WarnatzBerlin,
erſtattet den Bericht. Um dem Centralbureau und dem Verbands
ſecretair für ihre Fähigkeit ihre Achtung zu bezeugen, erheben ſich
die Anweſenden von ihren Plätzen. Punkt 2: Kaſſenbericht
erſtattet vom Verbandscaſſirer Herrn Merker- Berlin. Die Ein
nahme im verfloſſenen Jahre betrug 4140,76 die Ausgabe da
gegen 3497,06 mithin der Beſtand 643,70 zu welchem noch
ein vorjähriger Beſtand von 1782,25 hinzukommt. Die Ver
ſammlung ertheilte hierauf die Decharge. Punkt 3: Bericht der
Verbandsprüfungs-Commiſſion und a) Antrag der Commiſſion au
Prämiirung einzelner, als beſonders zweckmäßig anerkannter Gegen-
ſtände; b) Vorlage des Centralbureaus betreffend die Ausſetzung
einer Prämie für die Erfindung eines Apparates, welcher durch
Druckregutirung nachweislich eine Gaserſparniß von 20--25 pCt.
erzielt. Der Bericht wurde von Herrn Graßhoff- Berlin in
eingehender Weiſe erſtattet. Bezüglich der Poſition a) beantragt
Herr Baumbach-Berlin: von den 25 zur Prüfung eingeſandten
Bierdruckapparaten den Weißenborn'ſchen Bierdruckapparat, der
die Luft von dem Biere vollkommen fern hält und außerdem ſehr
zweckmäßig iſt; ferner den Klein'ſchen (Leipzig) Reinigungsapparat
mit Controluhr, welche genau die Zeit der Reinigung anzeigt zu
prämiiren d. h. den gedachten Firmen eine Anerkennung zu Theil
werden zu laſſen. Dieſer Antrag wird nach längerer Debatte ange-
nommen. Die weitere Poſition b), Antragſteller Herr Baum-
bach-Berlin, fand ihre Erledigung durch den Beſchluß der Ver
ſammlung: eine Prämie von 500 demjenigen zu gewähren,
welcher einen derartigen Apparat erfindet und deſſen Tüchtigkeit nach
weiſt. Punkt 4: Antrag auf Einführung eines Normallehrvertrages
für Kellner, Köche 2c. und 4a) Ertheilung von Lehrbriefen an Wein-
küfer und Deſtillationsgehilfen ſeitens des Verbandes. Referenten
die Herren Tütze- Hamburg und Köhn- Hamburg. Der Ent-
wurf eines Lehrvertrages für den Gaſtwirthsverband liegt gedruckt
vor und läßt ſich gegen deſſen Jnhalt nichts einwenden. Nach
längerer Debatte werden dieſe Punkte angenommen. Es werden,
weil raſcher zu erledigen, die Punkte 7 und 8 vor die Punkte 5 u. 6
geſtellt. Punkt 7: Antrag des Vereins Berliner Weißbierwirthe auf
Einführung einheitlicher Controlbücher. Ref. Herr Kukenburg-
Berlin, und Puntt 8: Antrag Magdeburg auf Gründung von
Fortbildungsſchuten für Kellner ſeitens des Verbandes. Ref. Herr
Höndorf-Magdeburg. Beide Punkte werden nach längerer De
batte dem Centralbureau zur ſorgfältigen Prüfung und zur Vorlage
auf dem nächſten Gaſtwirthstage überwieſen. Punkt 5: Antrag
des Vereins Berliner Gaſtwirthe auf Verſchmelzung der Verbands
Controll-Schiedsgerichte mit denen des deutſchen Kellnerbundes. Ref.
Herr Keck- Berlin. Dieſer Punkt fand einen warmen Vertreter in
dem Verbandspräſidenten Herrn Müller- Berlin. Herr Director
Marwitz- Leipzig erging ſich in längerer Ausführung über die Zwecke
und Ziele des Kellnerbundes. Der näher formulirte Antrag des
Herrn Keck-Berlin wurde einſtimmig angenommen. Puntt 6:
Antrag des Vereins der Berliner Gaſtwirthe auf Errichtung einer
Appellinſtanz in Schiedsgerichtsſachen. Ref. Herr Landgraf-Ber-
lin motivirte ſeinen Antrag in eingehender Weiſe. Dieſer Antrag
wurde in Form einer vom Herrn Referenten eingebrachten Reſolution
angenommen. Herr Scheibler-Berlin, Vertreter des deutſchen
Kellnerbundes ſtattet den Herren Gaſtwirthen namens des Bundes
ſeinen Dank ab. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen und
auf den andern Tag, Vormittags 10 Uhr, vertagt.

Der Gaſtwirthsverein von Halle und Umgegend hatte
für ſeine Mitglieder und ſeine zahlreichen Gäſte für geſtern Nach
mittag 4 Uhr eine Dampferfahrt nach der Saalſchloßbrauerei in
Giebichenſtein arrangirt, die ſich einer überaus regen Betheiligung
erfreute. Unter Muſitbegleitung bewegte ſich die ſtattliche Flottille
nach der Saalſchloßbrauerei, wo die Verbandsgenoſſen den Nach
mittag und Abend in ungetrübter Harmonie verbrachten. Hier ſo-
wohl als im Bad Wittekind fand Concert ſtatt, dem ſich Abends in
der Saalſchloßbrauerei ein Kränzchen anſchloßz, das namentlich mit
Rückſicht auf die anweſenden Damen arrangirt war. Die Rückfahrt
erfolgte auf dieſelbe Weiſe wie die Hinfahrt; hierbei wurden zahl-
reiche Feuerwerkskörper losgevrannt, die durch ihre Manigfaltigteit
und Großartigkeit allgemeine Bewunderung er egten. Ohne irgend
einen Unfall erfolgte Nachts 1 Uhr die Landung und begaben ſich
die Theilnehmer mit dem frohen Bewußtſein nach ihren Quartieren,
einen genußreichen Abend verlebt zu haben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
6 Quedlindurg, 14. Juni. Die von dem hieſigen Verein

für Geflügelzucht und Vogelſchutz veranſtaltete Gefläügelausſtell
ung wird am 18. bis 20. Juni ſtattfinden. Es ſind bis jetzt hier
zu ſchon 200 Stämme Hühner der verſchiebenſten Art, 20 Stämme
Schwimmvögel und 280 Paar Tauben angemeldet. Außerdem
werden noch eine große Zahl Zier- und Singvögel, ſowie aller
hand Geräthſchaften, fachwiſſenſchaftliche Bücher und zwei Brut
Apparate ausgeſtellt werden. Selbſt aus Jtalien, Frankreich,
Oeſterreich und andern Ländern ſind Anmeldungen zur Ausſtell
ung eingegangen. Für die zweite Predigerſtelle an der hieſigen
Schloßkirche iſt der Paſtor Jeſſe aus Burgforth bei Weimar von
der Gemeindevertretung gewählt worden.

u. Schönebeck, 13. Juni. Am vergangenen Sonntag
und Montag feierte die Provinzal-Liedertafel in Barby
ihr diesjähriges Sängerfeſt. Dieſe Vereinigung, deren Name
übrigens unzutreffend iſt, wurde vor mehr als 40 Jahren von
dem Kapellmeiſter Schneider in Deſſau in's Leben gerufen
und wurde gebildet von den Liedertafeln aus Berlin, Magdeburg,
Halle, Deſſau, Cöthen, Zerbſt und Barby. Jn früheren Jahren,
namentlich als noch nicht ſo viele andere Sängervereinigungen
beſtanden, genoß dieſe Liedertafel eines ſehr hohen Anſehens und
noch jetzt zeichnet ſie ſich durch ihre Leiſtungen aus. Bei der Feſt
feier in Barby hat ſich der Amtsrath Dietze dortſelbſt in Ge
meinſchaft mit den Behörden um das Arrangement des Feſtes,
Begrüßung der Sänger, Bewirthung derſelben u. ſ. w. recht ver
dient gemacht. Wenngleich das Wetter an beiden Tagen ungünſtig
war, ſo hat doch das Feſt einen recht befriedigenden Verlauf ge

nommen.
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Oſchersleben, 13. Juni. Das ſo eben beendete dies
jährige Ober Erſatz Geſchäft des Kreiſes Oſchersleben hat fol
gende Reſultate ergeben. Von 484 zur Muſterung beorderten
Militärpflichtigen wurden 257 Mann zur Ableiſtung der activen
Dienſtpflicht ausgehoben, 155 zur Erſatz Reſerve I. Klaſſe deſig-
nirt, wovon in dieſem Jahre 70 Mann zur erſten Uebung auf
er. 10 Wochen eingezogen werden ſollen und 72 Mann als zeitig
reſp. dauernd unbrauchbar zur Erſatz Reſerve II. Klaſſe beſtätigt
bezw. ausgemuſtert. Wohl auf Betrieb der hieſigen Fleiſcher-
innung wurde in verfloſſener Woche gegen einen hieſigen Oeko
nomen, der Vieh geſchlachtet und das Fleiſch deſſelben in kleinen
Quantitäten verkauft hatte, ohne den Verkauf des Fleiſches zur
Gewerbeſteuer angemeldet zu haben, die Unterſuchung wegen Ge
werbeſteuer Contravention eingeleitet. Jm nahen Hornhauſen
feierte am geſtrigen Tage der „S ängerbund an der mitt-
heren Bode“, dem eine größere Zahl von Geſangvereinen der
näheren und weiteren Umgegend anzehörte, unter ſehr zahlreicher

Betheiligung des Publikums ſein drittes Liederfeſt.
Erfurt. Wie in andern größeren Städten wird jetzt

auch hier in Erfurt eine Filiale der kaiſerlichen Tabaksmanu-
factur zu Straßburg eingerichtet, man wird ſich alſo auch hier
allmälig an die „Monopolcigarren“ gewöhnen können, wenn
man nämlich Luſt hat. Eine andere Neuerung beſteht darin,
daß ein „Fruchteis-Fabrikant“ aus Petersburg ſich hier nieder
gelaſſen und einen Straßenverkauf dieſer Erfriſchung eingerich-
tet hat; er macht bekannt, daß er das „SpeiſeEis“ nach ruſ
ſiſcher Sitte in einem grünen Eimer auf dem Kopfe tragend die
Straßen durchwandeln würde, ab und zu das Wort „Speiſe
Eis“ rufend. Leider iſt das Wetter jetzt noch nicht ſo, daß der
Mann auf großen Abſatz rechnen kann.

H Erfurt, 14. Juni. Die Zahl der Selbſtmorde mehrt
ſich bei uns in erſchrecklichem Maße. Vorgeſtern erhängte ſich
der erſt 17jährige Sohn des Bildhauers H. Während wir
ſonſt über allzuhohe Butterpreiſe nicht klagen und noch vor nicht
langer Zeit 250 Gramm für 40--50 Pfennige kaufen konnten,
treibt der Futtermangel die Preiſe raſend in die Höhe. So
wurden heute Morgen bereits 85 Pfg. für 250 Gramm bezahlt.
Wie traurig der Stand der Futterkräuter iſt, beweiſt eine vor
wenigen Tagen abgehaltene Kleeauction, bei welcher für den
Beſtand von 5 Morgen zuſammen 11 Mark gezahlt wurden,
gegen ſonſt 60 Mark pro Morgen.

H Grenßen, 14. Juni. Wir werden dieſer Tage einen
ſeltenen Kunſtgenuß haben. Der aus circa 60 Damen und 30
Herren beſtehende Cäcilienverein in Sondershauſen wird im
Verein mit der fürſtlichen Hofkapelle 50 Künſtler in
unſerer Stadtkirche Joſeph Haydn's großes Oratorium „Die
Schöpfung“ zum Beſten des PeſtalozziVereins ſchon in wenigen
Tagen zur Aufführung bringen. Die Leitung wird Herr Muſik
director A. König übernehmen.

Gotha, 14. Juni. Der Cigarrenmacher Hertha
von hier hatte ſich ſeiner Zeit über einen hieſigen Hauptmann,
unter dem er früher gedient hatte, öffentlich in höchſt beleidigen-
der Weiſe geäußert und u. A. denſelben wider beſſeres Wiſſen
der Feigheit vor dem Feinde beſchuldigt, welche grobe Verleum
dung er nun nach einem ſchöffengerichtlichen Urtheile mit einer
einmonatlichen Gefängnißſtrafe zu büßen hat. Bei dem Dorfe
Leina wurde geſtern ein von hier gebürtigter Musketier, R.
Finke, erhängt aufgefunden. Am Abend zuvor hatte er noch
bei dortigen Verwandten in einer dortigen Reſtauration gemüth-
lich verkehrt.

4 Bei der Wahl eines Bürgermeiſter-Stellvertre-
ters in Eiſenach, an welcher ſich 209/, der ſtimmberechtigten
Bürger betheiligten, erhielten Stimmen Oekonomie-Kommiſſar
Pfeffer 299, Poſtſekretär a. D. Walther 159; die übrigen
Stimmen zerſplitterten ſich. Der Erſtere iſt ſomit gewählt.

Auf dem Planſtücke des Landwirths Müller in Holz
engel (Schwarzb.-Sondersh.) iſt kürzlich ein Maſſengrab
aufgefunden, in welchem ſich unter den Skeletten auch ſolche von
Kindern befanden. Aus welcher Zeit die Skelette ſtammen, weiß
man noch nicht.

Es dürfte, namentlich für die Mitglieder des Fiſcherei-
vereins, die Mittheilung von Intereſſe ſein, daß gegenwärtig im
Gaſthof „zum ſchwarzen Bären“ in Jena eine Konfereuz
aller norddeutſchen Staaten mit Vertretung des Großherzogthums
Heſſen in Fiſchereiangelegenheiten tagt.

Jn Enchengereuth bei Pößneck hat am 11. d. ein be
deutendes Feuer gewüthet; Kirche, Pfarrhaus und Schul
haus ſind vollſtändig ausgebrannt der Ort mit etlichen 60
Brandſtätten gewährt einen ſchrecklichen Anblick; Gottesdienſt
und Schule ſind ſiſtirt; das Unglück iſt unbeſchreiblich. Die
Verſicherungen des Mobilars ſind meiſtens gering und viele
ſind gar nicht verſichert. Da der größte Theil des Ortes
ſchon vorher minderbemittelt und arm war, ſo herrſcht die
bitterſte Noth.

IV. Provinzial-Verbandstag gewerbtreibender Bäcker der
Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen.

Halberſtadt, 13. Juni. Nach Erledigung des erſten, nur ge
ſchäftlichen Theils der Tagesordnung wurden nach kurzer Pauſe die
Verhandlungen wieder aufgenommen und es erhiclt zunächſt Herr
W. Meyer- Magdeburg das Wort zu ſeinem Referate über den
Gebrauch der eingeführten Germania-Arbeitsbücher. Der folgende
Punkt der Tagesordnung behandelte die jetzt vielfach ventilirte Frage:
„Wodurch hat unſer hieſiges Mehl an Backfähigkeit verloren Für
Beſeitigung der vielfach zu Tage getretenen Calamitäten erachtet
Referent, Herr Niemann-Magdeburg, ein gemeinſames Vorgehen
mit dem deutſchen Müllerverbande für geboten und ſtellt in dieſer
Richtung Anträge, die ſeitens der Verſammlung mit großem Jntereſſe
entgegengenommen wurden. Mehrſeitig wurde der Anſchluß an die
landwirthſchaftlichen Vereine betreffs der Petition gewünſcht. Auf
Antrag des Herrn Geheimen Commiſſionsraths Günther-Berlin
wurde nach längerer Debatte beſchloſſen, durch das Centralcomité
des Germaniaverbandes in Berlin eine entſprechende Petition an das
land wirthſchaftliche Miniſterium und an das Reichsgeſundheitsamt

richten. Weiter referirte noch der Herr Vorſitzende Weſemann-
Magdeburg über die Wichtigkeit der Fachzeitung. Zum folgenden
Punkte der Tagesordnung üver die Belebung und Hebung des Ge
meingeiſtes und des Intereſſes für die Jnnuüng bei den Jnnungs-
mitgüedern, ſowie die Erweckung der Theilnahme für die Jnnung
bei Nicht-Jnnungsmeiſtern erhält Herr Bäckermeiſter KielingWerni-
gerode das Wort. Vor Schluß der Verſammlung wird noch auf die
eplante Gründung des Jnſtituts für Ausgabenrückgewähr unter der
irma: „Deutſcher Central-Sparkuſſenverein“ hingewieſen. Es wurde

ſchließlich eine einſtimmige Reſolution dahin gefaßt, daß dieſe neue
Einrichtung des beabſichtigten Sparvereins ſowohl für Publicum wie
für die Geſchäftsleute zu verwerfen ſei. Der Herr Vorſitzende gab
einen Rückblick auf die Verhandlungen, dankte für die ſo rege Theil
nahme und Ausdauer bei den Verhandlungen und ſchloß mit einem
Hoch auf den Centralverein „Germania“ gegen 4 Uhr die Verſamm
lung. Gegen 5 Uhr fand im oberen Breitenbach'ſchen feſtlich ge
ſchmückten Saale ein ungemein heiteres Feſtmahl ſtatt, an dem gegen
200 Perſonen, darunter viele Damen, Theil nahmen. Der von dem
Herrn Oberbürgermeiſter Bödcher ausgebrachte Toaſt auf Se. Majeſtät
den Kaiſer Wilhelm wurde mit freudigem Enthufiasmus erwidert.

Die Ausſtellung in den Räumen des erfreute
5 trotz des ſehr regneriſchen Wetters vom frühen Morgen bis zum

end eines ſehr lebhaften Beſuches. Nachſtehenden Ausſtellern ſind
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von dem Preisrichtercollegium erſte Preiſe zuerkannt worden G. Kie
lingWernigerode, A. Zerbſt, H. Oertel, F. R. Buſch hier, H. Linde-

mannStröbeck. Bäcker-Jnnung Magdeburg, (Siever's Bäckerei) für
Backwaaren Th. Marwitz, G. Neubert, F. Teubner, hier, A. Huſter-
Thale, A. Huſter-Hannover, Th. Rhoden Quedlinburg für Conditorei-
waaren A. Länger hier für Erzeugniſſe der Pfefferküchlerei; Alb.
Facompré Lüneburg für Biscuit; Peickert u. Co. Wernigerode, F H
A. Ronnenberg diſelbſt für Chocoladen c. 2c. H. Stolte-Lüneburg;
W. Löffler hier, Free u. Buſch in Leer für Hefe; Dr. L. Naumann
Dresden und Dr. Oppermann- Bernburg für Conſerven; O. Dehlo
Derenburg für Liqueure 2c.; F. Rinchert hier für Butter; R. Hund-
hauſen Hamm, O. Meyer- Magdeburg und W. Gropp-Wernigerode für
Mehle; C. Sommermeyer-Magdeburg, Max Ketterer-ReudnitzLeipzig,
E. Fuchs-Berlin für complete Backofeneinrichtungen; F. Herbſt
u. Co.-Halle, Kaufmann u. Krüger-Halle und F. Brünig
daſelbſt für Teigtheilmaſchinen; J. Wagner-Aſchersleben für
Honigkuchenformen C. Wöllner hier für Korbwaaren C. Meinecke
u. Hamm in Zerbſt für Sieb- und Sichtemaſchinen; Hütter- Hamburg
für eine Sackwinde.

Thüringer Zweigverband Erfurt vom Verbande
deutſcher Müller. Erfurt, d. 13. Juni. Der Vorſitzende, Herr
H. Woltersdorf aus Arnſtadt, berichtete zunächſt über die Wirk-
ſamkeit des Verbandes, die ſich in höchſt erfreulicher Weiſe geſtaltet.
Die nächſte Generalverſammlung des Haupiverbandes ſoll im Jahre
1882 ſtattfinden Nachdem der Rechenſchafteb ericht erſtattet, Decharge
ertheilt und der bisherige Vorſtand wiedergewählt worden war, ſprach
Herr von der Wyngaert-vBerlin über die Londoner internationale
Müllerei-Ausſtellung. Hieran reihte ſich eine Debatte über die Mehl-
und Getreidezölle. Die Letzteren will man beibehalten wiſſen. Dem
Schluß der Verſammlung folgte ein Diner und ſodann die Beſichtigung
des J. C. Schmidt'ſchen Gärtnerei-Etabliſſements.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Schillerſtiftung in Weimar iſt ein intereſſantes Ge

ſchenk ſeitens des deutſchen Konſuls Roſenthal in San Francisco
übermittelt worden, eine Stehuhr, welche ſich ſeiner Zeit im Beſitze
Schiller's befunden und Jahre lang im Schillerhauſe zu Weimar
ihren Platz gehabt hat. Das mit Dank acceptirte Geſchenk iſt bis
auf Weitere im Arbeitszimmer des großen Dichters im obern Stock
werk ſeines Sterbehauſes aufgeſtellt worden.

Die neue Ueberſetzung der Jlias, welche vor nahezu
fünf Jahren der Dichter der „Nibelungen“, Wilhelm Jordan, in
Angriff genommen hat, iſt in dieſen Tagen wie ein Frankfurter
Blatt mittheilt, beendet und in Druck gegeben worden.

Den Verehrern Franz Lachners dürfte die Nachricht
erfreulich ſein, daß der hochbejahrte Komponiſt er hat kürzlich
ſein 77. Lebensjahr zurückgelegt eben eine neue Suite vollendet
hat. Sein körperliches Befinden läßt nichts zu wünſchen übrig und
erlaubte ihm, ſich der Mühe der Herſtellung der ganzen Partitur zu
unterziehen.

Victor Hugo hatte dem Präſidenten der Franzöſiſchen
Republik, Herrn Grevy, ſein neueſtes Werk „Die vier Winde des
Geiſtes“, überſandt. Darauf hat Herr Grevy dem berühmten Dichter
folgendes Dankſchreiben übermittelt: „Mein theurer und berühmter
Mitbürger! Jch habe ſoeben Jhr Buch: „Die vier Winde des
Geiſtes“, geleſen das zu überſenden Sie mir die Ehre angethan
haben. Es iſt ebenſo ſchön wie das Schönſte, was Sie je ge
ſchrieben; aber Jhren Ruhm kann es nicht mehr vergrößern. Jch
bitte Sie meinen Glückwunſch und Dank entgegen zu nehmen.
Jules Grevy.“

Vermiſchtes.
[(Ein pflichtvergeſſener Arzt.] Franzöſiſche Blätter

erzählen von einem „bedauerlichen Zufall“, der einen ſehr bekann-
ten Pariſer Arzt betroffen, verſchweigen jedoch discret den Namen.
Der Herr Doctor hatte am Abend des 10. d. eine Spielgeſellſchaft
in ſeinem Salon verſammelt, als er die Meldung erhielt, eine
ſeiner Clientinnen, eine junge, ſehr ſchöne Dame verlange dringend
nach ſeinem Beſuche. Während der Arzt ſelbſt die Störung höchſt
ungelegen fand, beneideten ihn ſeine Freunde, und insbeſondere
ein junger EiſenbahnBeamter bat halb im Scherz, halb ernſthaft,
er möge als Stellvertreter geſchickt werden. Lachend meinte der
Hausherr, hierbei wäre abſolut keine Gefahr, denn Madame ſchicke
regelmäßig nach dem Arzte, wenn ſich der Gatte weigert, eine
Lingerie- Rechnung zu bezahlen oder einen Schmuckzegenſtand zu
kaufen und ſchloß damit, daß er zu dem jungen Manne ſagte:
„Gehe alſo in Gottes Namen als mein Vertreter hin, ſage dem
Herrn, er dürfe ſeine Frau nicht ärgern, greife nach dem Puls und
ordinire Orgeade.“ Das unterbrochene Kartenſpiel ward fortge-
ſetzt, während der improviſirte Arzt zur KrankenViſite eilte. An
der Treppe kam ihm Madame, an allen Gliedern zitternd, ver
wirrt und bleich entgegen, nahm, ohne ſeine Entſchuldigung über
die Stellvertretung zu hören ſeine Hände, zog ihn eiligſt in ein
Zimmer, wo ein kleines Mädchen am Croup darniederlag.
„Doctor, ich war nicht daheim und mein einziges Kind blieb ſo
lange ohne Hilfe, um Gotteswillen helfen Sie, rathen Sie!“ Jn
tödtlichſter Verlegenheit ſtand der Mann da endlich ſtammelte er
einige Worte, daß er derartige Fälle nicht behandle und ſo eilig als

möglich ſeinen Freund ſenden wolle. Eine halbe Stunde ſpäter
trat der athemloſe Arzt an das Bett des Kindes, gerade zur rechten
Zeit, um deſſen Tod zu conſtatiren.

(Eine verhaftete Prinzeſſin.] Die Gemahlin des
Prinzen von Coburg iſt eine große Freundin von Roſen. Dieſer
Tage ſpazierte ſie, wie „Peſti H.“ meldet, auf der Margarethen-
Jnſel in Peſth und eingelullt vom melancholiſchen Geſange der
Nachtigallen, vergaß ſie ganz, daß die Roſen, welche hier blühen,
unter dem Schutze des Geſetzes ſtehen. Außerdem hatte ſich der
neuengagirte Gärtnerburſche nur zu feſt die Vorſchrift eingeprägt,
daß: „Wer immer eine Blume abreißt, rückſichtslos zum Polizei
Commiſſar gebracht werden muß.“ Prinzeſſin Luiſe brach eine
wundervolle Theeroſe vom Strauche, und ſchon ſtand der Gärtner
vor ihr, ſie barſch auffordernd, „ſofort mit ihm zu gehen Die
Dame ſagte: „Jch bin Prinzeſſin Luiſe“, es nützte ihr nichts, der
Burſche blieb unerbittlich, und wohl oder übel, ſie mußte ihm
folgen. Der Polizei-Commiſſar hielt eben Sieſta und ſaß mit
dampfender Pfeife, den Hut auf dem Kopfe, auf ſeiner Ottomane.
Als die Prinzeſſin eintrat, änderte ſich das Tableau und wurde ſie
ſofort in Freiheit geſetzt, der Gärtnerburſche aber wurde für ſeinen
Pflichteifer belobt und erhielt als Belohnung die verhängnißvolle
Theeroſe.

[Chineſen-Maſſacre.] Nachrichten aus Valparaiſo
vom 17. Mai melden, daß die Neger aus der Umgegend von
Caneto Pera tauſend Chineſen unweit SantaRoſe niedermachten.
Die Chineſen leiſteten tapfern Widerſtand, ſie wurden aber bald
überwältigt, da ihnen Lebensmittel und Schießbedarf ausgingen.

[„Doktor Klaus hat in Sportkreiſen die ehrenvolle
Anerkennung gefunden daß ein Rennpferd mit dieſem Theater
namen geſchmückt worden iſt. Sein Beſitzer wird von Glück ſagen
können, wenn das Pferd „Doktor Klaus“ ebenſo gut geht, wie das
gleichnamige Stück.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. Juni 1881.

Aufgeboten Der Handarbeiter A. Pretſch und L. Hoffmann,
kleiner Schlamm 4. Der Gärtner L. Thiele, Langegaſſe 5 a, und
A. Schieferdecker, Bauhof 5. Der Coloniſt P. H. Dill und F. H.
J. Blenk, Dresden. Der Handarbeiter F. E. Engler, Giebichen-
ſtein, und B. Hennemann, Halle.

Geboren: Dem Handarbeiter W. Stahlmann ein Sohn,
Unterberg 12. Dem Locomotivheizer E. Weiland eine Tochter,
Magdeburgerſtraße 45. Dem Stärkefabrikant F. Dettenborn eine
Tochter, Steinweg 3. Dem Schneidermeiſter M. Löſer ein Sohn,
große Ulrichsſtraße 585. Dem Mechanikus Th. Seyfarth eine
Tochter, kleiner Schlamm 10. Dem Bremſer W. Werkmeiſter
eine Tochter, Liliengaſſe 3. Dem Kaufmann E. Schütze eine
Tochter, Barfüßerſtraße 17.

Geſtorben: Der Damenſchneider Friedrich Träumer, 65 Jahr
11 Monat 28 Tage. Schlaganfall, Harz 48. Der Arbeiter Gott
lieb Kieſig 69 Jahr, Lungenſchwindſucht, Stadtkrankenhaus.
Des Packmeiſter E. Weber Sohn, todtgeboren, Auguſtaſtraße I.
Des Knecht H. Kaul Sohn Carl, 5 Monat 13 Tage, Herzlähmung,
Böllbergerweg 34. Des Handarbeiter H. Wiegandt Sohn, todtge
boren Neuſtadt 4. Der Photograph Moritz Lohſe, 40 Jahr 9
Monat 20 Tage, Lungentuberkuloſe, Magdeburgerſtraße. Des
Poſtſchaffner F. Nuthmann Sohn Georg, 4 Jahr 1 Monat 9 Tage,
Scharlach- Waſſerſucht, Barfüßerſtraße J. Des Hausmann G.
Kämmerer Ehefrau Friederike geb. Landgraf 46 Jahr 6 Monat
1 Tag, Kre bs, Diakoviſſenhaus

Fremdenſſſte.
lngekommene Fremde vom 14. bis 15. Juni.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Lieberkühn a. Meisberg. Hr.
Rittergutsbeſ. Wölki m. Fam. a. Garz. Hr. Rentier Merkatz a.
Stralſund. Hr. Paſtor Bente a. Pabsdorf. Hr. Paſtor Jeimke m.
Sohn a. Dedeleben. Hr. General Agent Götſch a. Hamburg. Die
Hrrn. Kaufl, Tollkühn a. Aachen, Schmidt a. Hanau, Boltze a.
Leipzig, Sommer a. Berlin, Schaper a. Magdeburg, Hoyer a Stettin,
Wolff a. Liegnitz, Zarnack a. Dresden.

Stadt Zürich. Die gern Kaufl. Wertel a. Wien, Wänſſer
Schleiz, Schranke a. Berlin. Kronenberg a. Gütersloh, Krämer
Dresden, Wilſer a. Berlin, Wildenhagen a. Elberfeld, Rumſchätel
Leipzig, Küchenmeiſter a. Dresden, Fiſcher a. Magdeburg, Merk
Hannover. Die Hrrn. Gaſtwirthe Faber a. Altenburg, Hillmann
Hamburg, Rink a. Lübeck, Schütze a. Gotha, Rudloff a. Leipzig,

Hillmer a. Berlin, Spies a. Bremen, Rödler a. Hamburg. T
Aſſeſſor Hübener a. Leipzig. Hr. Fabrikbeſ. Colberg a. Berlin. Hr.
Fabrikbeſ. König a. Torgau. Hr. Fabrikbeſ. Bick A. Coburg. Hr.
Baumeiſter Wölfel a. Königsberg. Hr. Jngenieur Meyer a. Chemnitz.
Hr. Jnſpector Reuter a. C emnitz.

Stadt Hamburg. Hr. Fabrikant Friedrich m. Tochter a.
Carlsfeld. Hr. Bürgermeiſter Hammer a. Brandenburg. Frau
Kaufm. Fride a. Helmſtedt. Hr Gaſtwirth Zſcheyge u. Hr. Gaſt
wirth Wimmer a. Dresden. Hr. Gaſtwirth Scheer a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Kilian a. Bayreuth, Kohlmann a. Glauchau, Götz a.
Berlin, Aſch a Dresden, Wulf, Samter, Eiſner u. Jahn a. Berlin,
Buſch a. Crefeld Hellhake a. Vlotho, Wahrenberg a. Berlin,
Böcking a. Düſſeldorf. Hr. Dr. med. Schneider a. Breslau. Hr.
Gaſtwirth Utloff a. Dresden.

Goldner Ring. Hr. Hotelier Gericke a. Berlin. Hr. Stabs-
arzt Dr. Dircke m. Gem. a. Poſen. Hr. Fabrikbeſitzer Biſchoff a.
Gera. Hr. Fabrikant Reinhardt a Hainchen. Hr. Rentier Große
a. Leipzig. Die Hrrn. Koaufl. Strubell a. Chemnitz, Puzmann m.
Gem. a. Brandenburg, Faber a. London, Sax u. Gruneberg a.
Berlin, Wißmonn a Hirſchberg.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. v. Hohmann m. Frau a.
Königsberg. Hr. Rentier Albrecht a. Berlin. Hr. Fabrikant Müller
m. Frau a. Stintzenbach. Hr. Jn pector Polack a. Mejningen. Hr.
Reſtaurateur Berner a. Leipzig. Hr. Paſtor Ackermann a. Born
hagen. Hr. Paſtor Auguſtin a. Sitzendorf. Hr. Hotelier Ziegler
a. Wurzen. Hr. Hotelier Born a. Wriezen. Hr. Hotelier Arnheim
u. Hr. Hotelier Gerlach a. Berlin. Hr. Oekonom Kramer a. Jms-
hauſen b/ B. Hr. Fabrikant Buſch a. Gladbach. Die Hrrn. Kaufl.
Kleinſchmidt u. Becker a. Mühlhauſen. Frau Telzmann m. Tocht.
a. Magdeburg.

Preußiſcher Hof. Hr. Rector Krauſe a. Berlin. Hr. Officier
v. Stuckrad a. Orantenſtein. Hr. Kaufm. Munkelt a. Grimm a.
Die Hrrn. Gaſtwirthe Buchholtz u. Schulze a. Berlin, Lachmann u.
Taubert a. Poſen. Hr. Bantkier v. Gelderen a. Cöln. Hr. Capitain
v. Schmidt a. Rotterdam. Hr. Paſtor Brehme a. Langenroda. Hr.
Dr. méecdl. Coblenz a. Wallhauſen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutebeſ. v. Preling a. Wetebſa. Hr
Rentier Fordemann a. Burg. Hr. Rittergutsbeſ. Knorr a. Poſen.
Hr. Rentier Hertzer m. Fam. a. Nordhauſen. Hr. Jngenieur Stecher
a. Magdeburg. Hr. Jngenieur Vehrigs a. Teuchern. Hr. Gutsbeſ.
Ruſche m. Fam. a. Dießdorf. Hr. Hofprediger Göbel a. Halber
ſtadt. Hr. Paſtor Daun a. Wanzleben. Die Hrrn. Gaſtwirthe Knäpfle,
Feſtl u. Lewin a. München, Müller a. Querfurt, Auermeyer u.
Hähnert a. Gotha, Wieſe a. Berlin, Hollmann m. Frau a. Magde-
burg, Haul a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Blüthgen m. Frau a.
Vetſchau, Braun a. Magdeburg, Kempert a. Berlin Buchmann a.
Bleicherode.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. e e Uhlig a. Hilbersdorf,
Schmidt a. Chemnitz. Fladerer a. Hilbersdorf, Schönjahr a. Breslau,
Ebling m. Frau a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Hammer a.
Mühlhauſen, Kern a. Hannover. Hr. Stud. Hoffmann a. Beriin.
Hr. Jngen. Haage a. Chemnitz. Hr. Stud. Pincus a. Berlin. Hr.
Director Geidel a. Chemnitz.

Handel, Jnduftrie, Verkehr, Voltkswirthſchaſtliches.
Die Generalkonferenz der deutſchen Eiſenbahnen hat

am 20. Mai d J. über eine größere Anzahl von Abänderungsan-
trägen zu dem einheitlichen Tarifſchema meiſt unerheblicher Na
tur berathen. Die Beſchlüſſe bedürfen zu ihrer Perfektion noch
der Zuſtimmung von vier Fünfteln der auf die Verwaltungen ver
theilten Stimmen. Den Vertretern der preußiſchen Staatsbahnen
gelang es, geſtützt auf die Voten des Ausſchuſſes der Verkehrs
intereſſenten, in einigen Fällen eine Abänderung der Kommiſſions
anträge zu Gunſten des allgemeinen Verkehrs durchzuſetzen. So
wurde auf ihren Antrag in Rückſicht auf die landwirthſchaftlichen
und gewerblichen Intereſſen der öſtlichen Landestheile die Verſetzung
des Artikels „naſſe Stärke und im Jntereſſe der einheimiſchen
Zichorieninduſtrie die Verſetzung von „fabrizirtem Zichorien und
Zichorienmehl“ in niedrigere Tarifklaſſen beſchloſſen. Anträge der
preußiſchen Staatsbahnen auf Detklaſſifikation von Bleiweiß und
Bleimennige und auf eine in Handelskreiſen lebhaft gewünſchte Er
leichterung der Beſtimmungen für den Transport einzelner Gegen-
ſtände von ungewöhnlicher Länge (langen Eiſenſtangen, Leitern und
dergl., für welche zur Zeit noch die Wagenladungsfracht berechnet
wird), blieben indeſſen in der Minderheit. Jm Uebrigen iſt die
Deklaſſifikation des Artikels „Rohjute“, ſowie die präziſere und viel
fach günſtigere Faſſung der Poſitionen „Asphalt 2c. und Thon-
waaren“ (Steingut, Porzellan u. ſ. w.) und die Feſtſtellung einheit
licher Zuſatzbeſtimmungen zum Betriebsreglement hervorzuheben.

Beobachtungen der meteprologiſchen Station in Halle.
14. Juni. NMorg. 6 U. Nchm. 2 U. Abs. 10 u. Mittel

Lufidruck Pariſer Linien 334,24 334,55 334,08 334.29
Zuftdruck Beillimeter 7583,399 754,68 753.63 754 99
Dunſtdruck Pariſer Linien 4,11 4,5 3 4,24 4 29PTunſtdruck Millimeter 3.27 10,22 9,56 9 68Druck der Par. Lin. 336,1 330,12 329,84 330,00
trockenen Luft Milimeter 744.72 744,46 744.07 744,41
Nelative Feuchtigkeit 90, 7 88,5 95,3 91 5Wärme Néöaumnur 9 4 1w,9 9,2 v 8Bärme CEtlünsb. 11.8 13,6 11,5 12 3sind. W 1. WSW 1. W 1.Kinnneksanſicht zml. heit. 5.] bedeckt 10. bedeckt 10. trübe 8.
Bolltinform Cn. Ci, Cu.! Nimbus. Nimb. Cum,

Niedriaſte Temperatur 10,0 C. Höchſte Temperatur 14,2 C.
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fouds- Börſe.
Berlin, den 14. Juni 1881.

Bergiſch Märkiſche 117,10. Oberſchlefiſche A. C. D. 222,50.
Rheiniſche 164,25. Oeſterr. Staatsbahn 637.50. Lombarden 215,
Oeſterreich. Credit Actien 617, Preußiſche Conſolidirte 105,60.
Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juni 215.70 Septbr. Octbr. 216.--, ruhig
Roggen. u ſe? JuniJuli 201, Septbr. Octbr. 178,75,

eſſer.
Gerſte loco 145——200
Hafer Juni 157 50.
Spiritus loco 59 30. Juni-Juli 58,90. September-October 57,70,

ruhig.
Rüböl loco 54 Juni 53 70. Septbr.Octbr. 55 20
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

BerlinAnhalter St.-Actien 127,75. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 116,80. Thüringiſche StammActien 185 60 BreslauFrei
burger Stamm-Actien 103,10. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
222 50 Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 97, Franzoſen 637 50.
Oeſterr. Credit-Actien 617,50. Darmſtädter Bank Actien 167,25.
Disconto Commandit- Antheile 119 25 Reichsbank-Antheile 149,80.
Norddeutſche Bank-Actien 176,75. Petersburger Discontobank-Actien
118,50. Preußiſche 4 Conſois 105,60. Preußiſche 4 Conſols
102,20. Kurz London Oeſterreichiſche Noten 175, Ruſſiſche
Roren 207,70. Dortmunder Stamm-Prior. 82,60. Ruffiſche Conſol.
1880 er Anleihe 75,65. Tendenz: feſt.
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Vriedrich Naumanns
Rathhausgaſſe 15 und kleiner Sandberg 2,

bringt ſein großes reichhaltig ausgeſtattetss Möbellager in
Gleichzeitig ſtelle 1 eichenen Speiſeſalon, 2 eichene Bismarckſchreibtiſche ſowie mehrere elegante Garnituren weit

unter dem Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf.

Möbelfabrik und Maggazin,

empfehlende Erinnerung

Taqes. Kalencler und Lokal. Anzeiger.
m Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicheri e anehmen, dea geſelligen Tagesveckehr, Concerte und Reſtaura. ionsverkehr,

oeals Dienſtgeſuche und Aagecbietungen, w.e auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen un de 2apaitige Zeie mit nur 15 Ptg. berechnet.

Donnerstag den 16. Juni:
Kirchliche Anzeige.

Katholiſche Kirche: Donnerstag den 16 Juni, am Fronleichnamsfeſte, Morg. 7
Frühmeſſe Kaplan Peter. Vm. 9 Pfarrer Woker. Nm. 1 Vesper Derſelbe.
Während der Fronleichnamsoctav iſt jeden Abend 7, Gottesdienſt.

Kgl. niverſitäts -Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
athhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-- 1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. E.
Vörſenverſamwlung: Vm. 3 im ſtöot. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm A—5 im Scole v. Kohls Reſtourant, Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 79 im

Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
Kaufmänn. Verein Ab. 8--9i/, Unterricht in engliſcher Sprache im Vereinslokale

gr. Ulrichsſtr. 53
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königesſtr. 5 a.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im Weißen Roß“.
Conditoren-Verein Ab. 8--10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung in der „Tulpe“.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Hall. Turnverein Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſfangverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Je Je Martinsgaſſe 8.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Theatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im Hötel „Rhei-

niſcher Hof“, Leipzigerſtraße.
Eoncertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie- Ausſtellung

Capelle des Thür. Huſaren-Rgmts. Nr. 12 (Schütz): Nm. 4 u. Ab. 8.
Gr. ExtraMilitair- Concert v. d. Capelle des 1. Kgl. Sächſ. Jäg.Bat. Nr. 12 (B. Jäger):

Ab. 8 im gold. Hirſch.
Gr. Militair- Concert von der Capelle des Kgl. Sächſ. Grenadier -Regmts. Nr. 101

(A. Trenkler): Ab. 7 im Cafe David.

Simg AkKademie.
Donnerstag den 16. Jnni Vorm. 10*/, Uhr Probe für Chor und

Orcheſter im Saale der Volksſchule. Zutritt nur für ſingende Mitglieder.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,

Louiſenſtr. 10, Nachmittags 3 4 Uhr. Der Vorſtand.
Sohreöverg Venpenun Roth u. Weisswein, v. Faß à 0,25.

Magdeburgerstr. 32. J. FlascheuWeine von Fl. 1. ab.
Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe

und Jnduſtrie-Ausſtellung.
Das Entree iſt wie folgt feſtgeſetzt:

Einzel-Tagesbillet (Montag, Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr
früh bis 6 Uhr Abends 1,00 Einzel Tagesbiliet (Sonn und Feſttage, ſo wie
Donnerstag) 0050 Einzel-Tagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den
Tagespreis (2 ev. 1,50 EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von
7 Uhr Abends 00,30 Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2
Perſonen 22.50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30.00

Dr. A. Francke's Bader im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—
12 U. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4-7 U. fur Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8——12 U. f. Herren v. I--4 U. f. Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kreien, Seifen, Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Weſſerbäder zu jeber Tages eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die A. ſtalt Nm.
geſchloſſen. Elegant e ugerichter inmer ſtehen im Badehaus und in der Re-
faurotlon um Berieben bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwetel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser-Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Dawen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Reu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Die für die Feriencolonie eingegangenen 20 Mark ſind an Herrn Pro-
feſſor Kohlſchütter hier übermittelt worden.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Concert von der

X Fliessend fetten Rheinlachs, X
Prima silbergrauen Astrachaner Caviar,

Stralsunder Bratheringe,
W Isländer Fettheringe,Aecht Edamer Käse, 9Frische Seezungen,Frischen Steinbutt, 9

Güänseleber Pasteten in Doſen empfing

Wilh. Schubert,

DAusſchreibung.
Die Steinhanerarbeiten einſchließlich Materiallieferung zum Neu

ban der Volksſchule in der Taubengaſſe Nr. 10, veranſchlagt zu
13943,50 Mark, ſollen im Wege der Ausſchreibung vergeben werden. Ange
bote ſind bis zum

23. Juni d. Js. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich
nungen ausliegen.

Halle, d. 14. Juni 1881. Der Stadtbaurath
Lohausen.

Ausſchreibung.
Die Manurerarbeiten zum Nenban der Volksſchule in der Tauben

gaſſe Nr. 10, veranſchlagt zu 41600,29 Mark, ſollen im Wege der Aus-
ſchreibung vergeben werden. Angebote ſind bis zum

23. Jnni d. J. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.

Halle, den 14. Juni 1881. Der Stadtbaurath.
Lohausen-

Mähemaschinen
Für Gras nd Getreide.BPigene Construction „Teutonia“.

zahlreiche Referenzen, ermässigte Preise.
Amerfkanische und Englische Original-Maschinen, als „Burdik““, Samuel-

son“, „Howard“, Wood“ etc. zu bedeutend herabgesetzten Preisen, von 300 ab.

Schleifstein
Mähemaschinen- Messer.

Kataloge gratis und franceo,
F. Zimmermann Co.

Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen.

Halle a. d. S.
Eine Lieferung von

Schwarten, Schwartenbrettern,
24 mm ſtark, in verſchiedener Länge, ſowie Bohlenm verſchiedener Stärke
und Länge wünſcht zu übernehmen

G. N. Starke, Dampfſägewerk in Weida.

IIötel K Café David.
Donnerstag den 16. d. M. Abds. 7 Uhr

Prstes grosses Concert
von der Capelle des 2. K. S. Grenadier-Kegmts. Ur. 101 Kaiſer

Wilhelm König von preußen,
unter Leitung des Königl. Muſikdir. Herrn A. Trenkler.

Programm.
1) Carmen Marsch von Trenkler. 2) Ouvertare zur Oper

„Oberon“ von C. M. v. Weber. 3) Gescbichten aus dem Wiener
Wald, Walzer von Strauss. 4) Tonbilder aus dem Musikdrama
Die Walküre“, von R. Wagner.

5) „Meeresstille und glückliche Fabrt“, Concert-Ouverture von
Mendelssohn. 6) „Die erste Liebe“, Polka für Cornet à Piston-
Solo von Neumann, vorgetragen von Herrn Hofmann. 7) An-
dante cantabile aus der Sonate pathétique von Beethoven. 8)
Zweite ungarische Rhapsodie von Franz Liszt.

9) Ouverture zur Oper „Tannhäuser“ von R. Wagner. 10)Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Heke.
Verwalter- Stelle Geſuch Ein junges Mädchen aus dem Oeko
Für einen bereits auf 2 Rittergütern

praktiſch thätig geweſenen mit guten
Zeugniſſen verſehenen jungen Land-
wirth, der die Univerſität Leipzig drei
Semeſter beſuchte und ſeine Dienſtlei

nomenſtande, 21 Jahr alt, welches
in der feinen Küche u. Milchwirthſcha ft
erfahren iſt, ſucht zur weiteren Aus
bildung in einer feinern Familie Stel
lung als Mamſell zum 1. Juli. M. N.

ſtung als Vicefeldwebel d. L. hinter 107 poſt lag. Jeſ ewitz.
fich hat, wird auf einem nicht zu gro in Laden mit Wohnung, zu jedem
ßen Gute Stellung als alleiniger oder Geſchäft ſich eignend, in beſter Lage
2ter Verwalter geſucht. Offerten einer lebhaften Stadt nahe bei Halle
ſind durch Herrn Julius Moeiss- iſt ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Zu
mer in Leipzig unter „Verwal- erfragen bei Ed. Stückrath in d. Exp.
ter-Geſuch“ erbeten. dieſer Ztg.

8000 Thaler, Auf einem Gute der Eis eben
am 1. Juli d. J. zahlbar, ſind auf wird ein junges Mädchen als Wirth-
gute Ackerhypothek à 4*/, per Mille ſchafterin unter Leitung der Haus
auszuleihen. Das Nähere beim Mak frau ſofort oder zum 1. Juli zu enga-

Fanfare militaire von Ascher. 11) Abendgebet aus dem Wald,
für Waldhornquartett von Otto, vorgetragen von den Herren
Poyda, Muschter, Mai und Pfennig. 12) Erinnerungen
an 1870--71 grosses Schlacht-Potpourri, arrang. v. Trenkler.

1) Einleitung. 2) Was iſt des Deutſchen Vaterland. 3) Boruſſia. 4)
Der Ritter muß zum blutigen Kampf hinaus. 5) Wer will unter die

6) Du Schwert an meiner Linken.
genroth, leuchteſt mir zum frühen Tod. 8) O Straßburg, o Straßburg,
du wunderſchöne Stadt. 9) Du Deutſchland, ich muß marſchiren. 10)
Heute ſcheid' ich, heute wand're ich. 11) Hinaus in die Ferne. 12) Lützow's
wilde Jagd. 13) Wohlauf Kameraden, auf's Pferd. 14) Jch hatt' einen
Kameraden. 15) Die Wacht am Rhein. 16) Was blaſen die Trom-

Soldaten. 7) Morgenroth, Mor

Kirſchen- Verpachtung.
Den 20. Juni Vormittags 11 Uhr

ſoll im hieſigen Gaſthofe die Süßkirſchen
Allee von Kreutze bis and. Schwer
zer Grenze der Zörbiger Chauſſee
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Spickendorf.
Der Ortsvorſtand.

Obſtverpachtung.
Dienstag d. 21. Juni Vormittag

11 Uhr wird im Schilling'ſchen Hotel
die diesjährige Obſtnutzung des Ober
amtes Schraplau öffentlich meiſtbie-
tend verpachtet. G. Humbert.

Der diesjährige Obſtertrag des Rit
terguts Gnölbzig ſoll

Dienstag d. 21. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr

in dem Gaſthauſe meiſtbietend verpach-
tet werden. Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Truohtvieh-Auoton.
Donnerstag den 23. Juni Vormitt.

10 Uhr werden auf dem Vorwerk
Unter -Röblingen, Bahnſtation
OberRöblingen

2 2jährige kWilſtermarſch Bullen,
21 2jährige tragende Wilſtermarſch-

Ferſen
meiſtbietend verkauft. Die Thiere ſind
als Kälber von Holſtein bezogen.

G. Humbert.
Auf ein größeres Gut bei Erfurt

wird ſofort oder zum 1. Juli ein tüch
tiger Verwalter geſucht. Bewerbun-
gen mit Abſchrift der Zeugniſſe nimmt
Hr. Albin Kober, Erfurt, Johan
nesſtraße 10 unter A. B. 10 entgegen.

Da ich noch längere Zeit
abweſend ſein werde, habe ich
mich entſchloſſen, m. wenig
benutzten hocheleganten

Salon Flügel
Conſtruction Steinway,
Nework, gegen höchſtes
Angebot binnen 8 Tagen
zu verkaufen. Beſichtigung u.
Entgegennahme v. Angeboten
bei Frau Grosse, Packhof
ſtraße Nr. 5 in Leipzig.

O. L. v. Russakoff,
Gmunden.

Ein complettes Geſpann, gut gehal
tener Landauer, 1 Paar gute Wagen
pferde (Rappen', 1 Paar ſilberplattirte
Geſchirre ſind Umzugshalber billig zu
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt
Scherſen bei Sondershauſen.

0 h
S Fussbodenfarbe Zhin Lack und Firniß, gelb,
braun und grau liefert
ſtreichfertig die älteſteh Firniß- u. Farbenhand
lung in Halle von

Albert Scmüter,
gr. Steinſtr. 6.

G

9 eh 1 Grasmähemaschine. S
ln

I NMessingpumpe, 2
als Kellerpumpe ver-
wendbar, iſt zu verkau-
fen gr. Steinſtr. 6 im

Laden. 9tetUmſtandshalber iſt ein neues

S Pianino,
prachtvoll im Ton, preis
werth zu verkaufen. Näheres bei
II. Graeſe, gr. Märkerſtraße 7.
Die Halleſche Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei,
Merſeburger Straße 37,

geht tuöhtige Zelohner,

Monteure und Kesselschmiede.
Stamm auſgeſangen. Gie

bichenſtein, Rainſtraße 10.
Sattelgesellschaft.

Sonntag den 19. Juni Nachm. 3 Uhr.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Clara Beyer
Theodor Schulz

Verlobte.
Delitzsch. Halle a/S.

TodesAnzeige.
peten. 17) Sächſiſcher Zapfenſtreich. 18) Gebet. 19) Reveille. 20)
Generalmarſch u. Alarmſignal. 21) Gebet vor der Schlacht. 22) Pa-

ler Albert Blosfeld in Halle giren geſucht. Offerten erbeten unter
a. d. S., Klausthor-Vorſtadt Nr. 11. R. H. 101 poſtlagernd Eisleben.

rademarſch. 23) Sturmmarſch. 24) Schlachtmuſik.
Siegerkranz. 26) Schluß.

Entree 50 Pfg. Rich. Hoeller.
Wäſche zum Neuplätten wird anJunge Möpſe, 6 Wochen alt, zu

verkaufen. Halle a. S., Mühlweg 23. genommen Rathhausg. 14, 1 Tr. l.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

25) Heil Dir im

Den heute früh 8 Uhr ſo unerwar-
tet erfolgten Tod unſerer innigſtgelieb
ten guten Mutter

Alwine Trenkmann,
Rittergutsbeſitzerin auf Kitzen zeigen
ſchmerzerfüllt hierdurch an
die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Rittergut Kitzen, d. 14. Juni 1881
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